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Tih alle Mühe, in der Fabrifvorftadt 
Malaowanfa ein allgemeines Juben- 
gemebel herbeizuführen, wurden jedoch) 
bon Infanterie auseinandergetrieben, 
welche einen Kordon um das Juben= 
viertel herum bildete und die Kofaten 
zu bernichten drohte. Letztere fügten 
ſich ſchließlich der Weiſung des Ober— 
kommandanten, ſich nach ihrer Kaſer⸗ 
ne zurückzuziehen. 

Moskau, 25. Juli. Der Gouverneur 
von Moskau hat eine Ordre erlaſſen, 
welche alle öffentlichen Verſammlungen 
verbietet. 

Sozialiſtenführer verſammelten ſich 
hier, um den Vorſchlag zu beſprechen, 
zwar noch keinen Generalſtreik anzu— 
ordnen, wohl aber einen Streik von 
Bahnangeftellten. Manche wiefen dar: 
auf hin, daß menn ein folcher GStreif 
verhängt würde, e3 auch unmöglich 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”, 


Ausland. 


Krieg ohne Pardon! 


Das ſcheint jetzt beiderfeitige 
Parole in Rußland. 


Jene Schrechensihalen! 


heile Der Dftfeepropinzen don 
Revolutionären Tontrollirt, 


Regierang verläßt fih auf Truppen. — Mad: 
richten iiber Trnppenmeutereien unterdrücktl 
GG 


Das Chlinmite in DOpefia verhindert, 


Warſchau, 25. Juli. Oberjt Sas 
lamatow von der Gendarmerie wurde 
heute erjtochen! Der Mörder enttam. 

Mitau, Rukland, 25. Juli. Das 
Schloß Rempten bei Tufum, eines d.: 
Ihönften und älteften in Kurland, 
jteht in Ylammen, 

Bemaffnete Revolutionäre find "Ders 
mals im Bejit des umliegenden Lan 
des! Zwei Truppenkolonnen rücken 
vom Oſten. bezw. vom Weſten cn. 

St. Petersburg, 25. Juli. Die Zeis 
tungen dürfen kein Wort mehr über 
militäriſche Unordnungen bringen! 

St. Petersburg, 25. Juli. „Schlagi 
ſchonungslos zu, zerſchmettert die 
Feinde der Gefelfhaft um jeden 
Preis!" Dies ift die telegraphiiche 
Meifung, melche der jebige Premiers 
minifter Gtolypin an jeden Generals 
gouverneur, Gouverneur und Präfekten 
in Rußland und an den Vizekönig des 
Kaukaſus ergehen ließ. Er fügte am 
Schluß hinzu: „Die Abſichten der Re— 
gierung ſind unbeugſam.“ 

Dieſes Telegramm bildet die Ant— 
wort auf das Verlangen des aufgelö— 
ſten Parlaments nach einer Revolution 
und bedeutet die Erklärung eines Krie— 
ges, in welchem kein Pardon gegeben 
werden wird! Im Uebrigen wartet 
die Regierung jetzt die Ereigniſſe ab; 
ſie hält ſich aber für gründlich vorbe— 
reitet, der Revolution zu begegnen. 

Mehr als je, erwartet die Regierung 
von der Armee Rettung. Aber es iſt 
noch fraglich, ob ſie ſich dabei nicht 


zum guten Theil verrechnet hat. Trotz— 
dem die Zeitungen gar nichts mehr 
über ſolche Dinge bringen dürfen, hört 
man doch von neuen Militärmeutereien 
zu Breſtletowsk und in einer Stadt 
unfern Warſchau, ebenſo in der Grenz⸗ 
ſtadt Alexandrowo, 140 Meilen nord— 
weſtlich von Warſchau. Und das ſind 
wahrfcheinlich nicht die -inzigen Vor= 
fommniffe diefer Ari: 

Bezüglich der Meuterei in Breitle= 
fowst erfährt man nur folgende Ein 
zelbeiten: Drei Kompagnien Infante= 
rie betheiligten fi daran, zeritürten 
ben Offizieräflub und andere Gebäude 
und veriwundeten den General Iwa— 
now und nod einen Offizier. Schließ- 
li) wurden die Dieuterer vom Wlabdi- 
fawäfa = Infanterie = Regiment, das 
Mafchineraefhüte hatte, umzingelt. 
240 wurden in Haft genommen, ebenfo 


au viele Zeute, welche zum Inge⸗ 


nieurs-Regiment gehörten. 

Ueber die Vorgänge in Wierandromwa 
meldet eine Depefche aus IThern: 

Heftige Straßenfänpfe jind jebt 
zwiſchen Armee-Meuterern und treu— 
gebliebenen Truppen im Gange. 
Sämmtliche Regierungsgebäude ſind 
zerftört. Die Bewohner des Stäbt- 
chens find aufdeutihländifces 
Gebiet hinüber geflohen. Die deutjche 
Regierung hat Militär abgefandt, um 
Unordnungen unter ihnen auf Deuts 
Them Boden zu verhindern. 

Das revolutionäre Manifeit ber 
aufgelöften Duma beginnt, fich Tang- 
fam in das Land hinein zu verbreiten, 
und bereit3 hat e8 unmeit der Haupt- 
ftadt Früchte in Geftalt agrarifcher 
Unruhen getragen. Das Gut des Ges 
neral3 Baron Friedrich, Adjutanien 
bes Zaren, 40 Meilen von ©t. PBeterd- 
burg, wurde von Bauern geplündert. 
Der Baron hätte um Zufendung bon 
Truppen aus Gatſchina erſucht, — es 
war ihm jedoch erklärt worden, die 
Lage ſei zu ernſt, um irgendwelche 
Aenderung in der jetzigen Vertheilung 
des Militärs zu geitatten. 

Die drei einzigen Mitglieder des 
Parlaments, welche fich meigerten, das 
Manifeft an das Volt zu unterzeich- 
nen, nämlid Graf Heyden, Fürft- 
Lwow und H. Stalkowitſch, haben eine 
beſondere Adreſſe erlaſſen, worin ſie 
das Volk auffordern, ſich ruhig dem 
Auflöſungsdekret des Zaren zu unter⸗ 
werfen und ſich auf die Neuwahlen 
vorzubereiten. 

Odeſſa, 25. Juli. Nur durch promp⸗ 
tes und aggteſſives Vorgehen bes 
Generalgouverneurs Kaulbars wurde 
verhindert, daß das neue Judenmaſſa⸗ 
fre dahier einen größeren Umfang er» 
reichte. Immerhin wurden, foweit bes 
tannt, 5 Yuben getöbtet, und 11 ber: 
wundet. Betrunfene Kofaken - gaben 


bendpost 


Chicago, Mittwoch, den 25. Juli 1906.- 5 Uhr⸗Ausgabe. 


meriechef für die Provinz Warſchau, 

erſtachen, während derſelbe durch die 

Mokotowskaſtraße ging. Die Atten— 

täter gingen ruhig in verſchiedenen 

Richtungen davon, und feiner der Zus | 
Ihauer machte einen Verfuch, fie anzır= 

halten. Salamairom hatte bei den 

Unterdrüdungsmaßnahnten eine befon- 

ber3 hervorragende Rolle gefpielt. 

St. Petersburg, 25. ZYull. Der 
Verfaffer des Zarenmanifeftes, mels - 
ces das Parlament auflöjt, fol tein 
Anderer fein, al3 Pobjednoszom, der | 
frühere Generalprofurator der Heili- 
gen Synode! Der Zar unterzeichnete 
das Schriftftüd erft, al3 der Kriegs- | 
minifter ARüdiger und der General- | 
ftabscef Graf Palatfeynif — jeder 
einzeln — eine fchriftliche Meinung | 
unterbreitet hatten, daß man fih auf 
die Armee verlaffen könne. 


Die Ausfahrt 


Auf deutfdem Boden! 

Kofaf eribießi einen anaebliben Shmuaaler 

Kaitowitz, Schlefien, 25. Juli. Ein 
Koſaken-Grenzwächter erſchoß einen 
Mann, der muthmaßlich mit Schmug— 
geln beſchäftigt war und ſich zur Zeit 
auf preußiſchem Gebiet befand, in der 
Nähe von Laurahütte. Dann ſchleifte 
der Koſak die Leiche über die Grenzli— 
nie und floh, als er einige Landar— 
beiter herankommen ſah. 

Einer anderen Darſtellung zufolge 
kam ein Buchhalter ahnungslos der 


ruſſiſchen Grenze zu nahe, ergriff die 


Flucht, als der Wächter ign anariff, 
und wurde niedergefhoffen, als er fich 


| bereit3 20 Yards mweit auf der preußi- 


Then Seite befand. 
Königin Wilhelmine, 
Sm Haag, 25. Juli. Die Königin 


der Hänger, 


Hıyavs in DIE Fepıyg 7» 


Ehemiter unter fywerer Antlage, 


New York, 25. Yuli. Der befannte 
ı Chemiker Walter K. Freeman, der vor 
‚ einigen Zahren bebeutendes Auffehen 
in wiffenfhaftlihen Kreifen mit ber 
‚ Behauptung erregte, daß er ein DBer- 
; fahren entdedt habe, Kampfer auf 
‚ Tünftlichen Wege zu erzeugen, ift in 
ı feinem Sommerheim zu Däcamwana, 
IN. Q., verhaftet worden. Die befannte 
Detroiter Chemitalienfirma Barte, 

Davis & Eo. erhebt die Anklage gegen 
ihn, $2500 geftohlen zu haben. 

Die Verhaftung war geftern Nacht 
| erfolgt. Heute fand man den Bellag- 
; ten in anfcheinend fierbendem Zuftande 
por. Man glaubt, daß er Morphium 

genommen hat. 


Tampfernadridten. 
Angekommen. 
Illinois und Indiana: Schön heute Abend und 
Mittwoch; langſam ſteigende Luftwärme. Leichter, 
veränderlicher Wind. 


Chicago entſendet je 500 aktive Sänger und 500 Feſtbummler zum Sängerfeſt nach St. Paul. Die Sänger fahren heute Abend ab. 


wäre, Getreide in die Hungersnothdi— 
ſtrikte zu ſenden, und hierdurch die 
Bauern der revolutionären Sache ent— 
fremdet würden. Man beſchloß end— 
| lich, noch mweitere Entwidlungen abzu= 
warten, 
Eine Bombenfabrif wurde in Mo3= 
fau entdect, nebjt einer Anzahl gela= 
dener Bomben. Die Bombenfabrikan- 
| ten und der Eigenthit.ner des Haufe 
| wurden verhaftet. 
Moskau, 25. Juli. Die Anhäufung 
|von Truppen dahier dauert fort. Alle 
| Eifenbahnlinien, melde von hier aus— 
| laufen, werben jeharf bewacht, und die 
| ganze Stadt fteht unter halbem Bela- 
ı gerungszuftand. 
Außer den requlären Truppen, wel— 

| he den Nikolaus-Bahnhof bewachen — 

der Endpuntt der Linie, welche Mo3= 

fau mit St. Peteräburg verbindet — 
iſt eine Abtheilung mit Mafchinenge- 
ı hüten dort poftirt. 

Reval, Rufland, 25. Zuli. Ein 

Dampfer, mit finnländifchen Arbeitern 

| gefüllt, traf heute bier ein, aber bie 
| Behörden geitatteten den Wrbeitern 
ı nicht, zu landen, und das Schiff fuhr 
| wieber ab, während die Leute die Mar= 
ſeillaiſe ſangen. 

Moskau, 25. Juli. Zehntauſende 
bon Eremplaren des „Wietjche”, einer 
Zeitung der Schwarzen Hundert, mit 
den blutwüritigiten Wrtileln gegen 

| Juden und Revolutionäre, werden hier 

| auf den Straßen unentgeltlich ver- 

ı theilt! E83 heikt in dem Blatt aud), 
alle mwahren Söhne Rußlands jeien 
auf die Kunde von der Auflöfung des 
Parlaments auf die Knie gefallen und 
hätten Freudenthränen gemeint. 

Lodz, Ruffifchpolen, 25. Juli. Allen 
Zeitungen babier ift verboten, irgend 
etwas über die Handlungen von Par: 
Iamentövertretern zu bringen, unter 
Drohung der Beichlagnahme des Blat- 
tes und Verhaftung bes Rebaktions- 
ſtabes. 

Odeſſa, Rußland, 25. Juli. Alles 
ift jet bier ruhig. Nach neuerlicher 
Angabe wurben geftern „nur” 2 Jus 
ben getöbtet, und 17 verwundet. 

60 Juden wurden unter dem Bers 
dacht verhaftet, einer Drganifation 
zum Gelbitfhug anzugehören. 

MWarfhau, 25. Juli. Nicht einer, 
fondern zwei Männer waren e3, melde 


den Oberft Salamatom, den Gendars 


Die Unentfchloffenheit der Arbeiter: 
bereinigungen betreff2 de3 geplanten 
Generelftreif3 und der oberflächliche | 
Erfolg des Staatsftreiches der Regie= | 
rung haben wieder eine bertrauungs- 
bollere Stimmung an der Börfe her- 
borgerufen. 


Friedenskonferenz geſchloſſen. 


Dorfchläge an die Haager Konferenz. 


London, 25. Juli. Die Konferenz 
der Interparlamentariſchen Vereini— 
gung, welche der Förderung des Welt— 
friedens dient, nahm heute nach län— 
gerer Debatte folgende Reſolution an: 

„Die Zweite Haager Konferenz 
ſollte, nach der Anſicht der Interparla— 
mentarifchen Union: 1) Durch Vertrag 
beitimmen, daß Kriegstontrebande 
nicht3 meiter umfaßt, als Waffen, 
Schießbedarf und Sprengftoffe; 2) 
auf’8 Neue den Grundfat beitätigen, 
baß meder ein Schiff, welches Kriegs— 
fontrebande führt, zerftört imerden 
darf, noch andere Waaren auf einem 
jolden Schiff, melche nicht Kriegs— 
fontrebande find, dieſem Schickfal 
verfallen dürfen; 3) Beftimmt erflä- 
ren, baß felbjt zmifchen kriegführenden 
Mächten, Privateigentbum auf der 
See fo ficher fein follte, wie ed auf 
dem Lande ift.“ | 

Jerner nahm die Konferenz eine 
Refolution an, welche ich dafür aus: | 
ſpricht, daß die Haager Konferenz | 
Mittel erörtere, „die unerträglichlichen 
Koften der Rüftungen zu befchneiden.“ 

Eine meitere Refolution beftimmt, 
daß jede nationale Gruppe der Verei— 
nigung ihre eigene Regierung — 
angehen ſoll, Gelder zur ————— 
künftiger Konferenzen der Interparla— 
mentariſchen Vereinigung zu gewäh—⸗ 
ren. 

Man erwartet, daß die nächſte Kon—⸗ 
ferenz 1908 in Berlin abgehalten 
wird. Die Entſcheidung darüber wur—⸗ 
de dem internationalen Rath über⸗ 
laſſen. 


Darauf ſchloß die Konferenz 
Berathungen. 

Im Oberhauſe des Parlaments 
vg ben Delegaten ein Mahl gege- 

n. 


ihre 


Dampfernachrichten. 


* Augetsmmen. 
ißto: F 
PR Be: ak von Songtong “or 


— 


Wilhelmina von Holland, die, wie be— 
richtet, eine Frühgeburt hatte, ver— 
brachte eine gute Nacht, und ihr Befin— 
den iſt derzeit ein befriedigendes. Aber 
die Hoffnung auf einen Thronerben iſt 
wieder einmal zunichte geworden. 
Neue Unruhen in Perſien! 


Teheran, Perſien, 25. Juli. Die 
politiſche Unzufriedenheit dahier 
nimmt abermals einen akuten Cha— 
rakter an, und das Volk verlangt laut 
die Entlaſſung des Großweſirs, die 
Rücktehr der Mullahs und eine neue 
Ordnung der Geſetze zu einer Samm— 
lung. 

Die Mullahs, welche kürzlich die 

roße Moſchee verließen, ſind jetzt zu 
Kum verſammelt, cinem großen Pil— 
gerplatz der Schiiten. 

Ueber 5000 Flüchtlinge befinden ſich 
jetzt unter dem Schutz der britiſchen 
Geſandtſchaft dahier. 


land. 


Pulajanes Diesmal gefhhlagen. 


Manila, 25. Juli. Nachrichten, wel: 
che neuerdings bon der Anjel Lente eins 
trafen, bejagen, daß eine große Schaar 
Pulajanes, jedenfalls burh ihren 
jüngiten Erfolg fühn geworben, eine 
Kolonne Konjtabler und regulärer 
amerifanifcher Truppen angriff, aber 
mit Berluft von 50 Todten und 60 
Verwundeten gefchlagen murbe und 
jet verfolgt wird, Die Truppen und 
Konftabler follen feine Verlufte erlit- 
ten haben. 

Baus und Leihdverceinefondent. 

Cincinnati, 25. Juli. Die 14. Jah— 
reöperfammlung der Liga der Bau 
und ZLeihvereine ber Ber. Staaten 
wurde im „Burnet Houfe“ eröffnet. 
Bon allen Theilen des Landes waren 
Delegaten zugegen. 

Präfident Bader von der „Hamilton 
County League” Hielt eine Bemill- 
fommnungsanfprade. Darauf wurden 
die Berichte des Präfidenten und des 
Sefretärs (Cellarius) erftattet. 


— Aha!— Kollege: „Sie maden ja 
ein fo ernftes Geficht! Haben Sie einen 
fritifchen Fall?" — Arzt: „Ja! Habe da 
einen Patienten ein Jahr lang behan⸗ 
belt und nun kann er nicht: zahlen!“ 


Zofalberidht, 


Zwei weitere Todte, 


Opfer von Straßenbahnunfällen ihren Der: 
letzunaen erlegeıt. 


Dem Straßenbahnmoloc find heu- 
te wieder zwei Menfchenleben geopfert 
worden. m Provident-Hofpital jtarb 
der 31ljährige Geo. Granderfon, 2945 
Dearborn Str. Beim Verfuh, auf die 
bordere Plattform eines Wagens der 
State Str.=Linie zu [pringen, mar er 
geftürzt und unter die Räder gerollt. 

Edward Walfh, 65 Jahre, 5149 
Princeton Ave., erlag heute im Gt. 
Elifabeth-Hofpital den Verlegungen, 
melche er erlitt, al3 er vor acht Tagen 
an der Wentmorth Ape. und 51. Str. 
bor einem Straßenbuhnmagen über 
die Geleife zu aehen verfuchte. 

Der zmeijährige Yacob Stoeffel, 
melcher in der elterlichen Wohnung, 
91 Nemberry Xpe, vor ein paar 
Moden einen Keffel mit heifem Waf- 
fer vom Dfen geftoßen und über fi 
geichüttet hatte, ftarb heute im Michael 
Reefe-Hofpital an den dabei erlittenen 
Brühmunden. 


— — — 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Queenſstown: Ivernia, von Liverpool nach Bo— 


on. 
Montreal: Mount Royal nah London. 
——>)0  —— 


DaB Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend Mar und 
wärmer; morgen Par und warm; leichte jüdielt- 
fiche und meitlihe Winde. 

i iena: Heute Abend Mar und 


tbeile wärmer; leichter Weftwind. 

Nieder-Mibigan: Heute Abend und morgen Mar 
bı8 auf — Gewitterihauer, die für morgen im 
Norden des Gebictes in Ausficht fichen. 

BWistonjin: Klar und wärmer heute Abend; mors 
en tar bi auf Gewitterihauer im Norden des 
Bebietes: ſüdliche und weſtliche Winde. 

In Sicago ſtellte ſich der Temperaturſtand 
bon galeeı Ubend biß heute Mittag wie folgt: 
Abends 6 Uhr 71 Grad, Nachts 12 Uhr 69 Grad, 
zn 6 Uhr 67 Grad, Mittags 12 Uhr 78 

vad. 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
SsloO 

| Kleine Zinzeigen. 

Wer Arbeitäträfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu bertaufchen oder au bermietben hat, 
erreicht feinen Zwed durch bie „Kleinen 
Anzeigen” ber „ dpoft“ 


Die „Abendpost“ 


veröffentliht heute 
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Kleine Anzeigen. 


18. Jahrgang. No. 175 


Der Cooke⸗prozeß. 


Vertheidigunug mit ihrem „Enl⸗ 
laftungssBeweis“ jdhon fertig. 


Staatsanwaltihaft überrascht. 


Stadt» Ingeniene Ericion wird die Tiefer: 
leaung der Sluß-Tunneis beaufjichtigen. 
— Ko:porations- Anwalt Lewis und die 
Sield’fhe Nachlaſſenſchaft. 


_— — 


Die Vertheidigung im Cooke-Prozeß 
rief heute wieder verſchiedene Politiker 
als Charakterzeugen für ihren Klien— 
ten auf. Der Countyarzt Dr. Warren 
Hunter, der frühere Hilfs-Stadtſchrei— 
ber John Neumeiſter, George F. Burk— 
hardt, Leon Klein und Adolph Schütt— 
ler bekundeten, daß ſie ſeit Jahren mit 
Cooke bekannt ſeien, daß ihnen aber 
nie eiwas Nachtheiliges über dieſen zu 
Ohren gekommen. 

Dann rief Anwalt Hartinett den in 
der Kanzlei des County-Clerks be— 
ſchäftigten Schreiber Louis W. Eckhart 
auf den Zeugenſtand. Eckhart ſagte 
aus, daß die Initialien „C. H. B.“, 
welche gewiſſermaßen als Quittung 
hinter verſchiedenen Namen auf einer 
Gehaltsliſte des Kreisgerichts ſtehen, 
aber nicht von Charles H. Bradley 
herrühren, deſſen Namen ſie andeuten 
ſollen, von ihm geſchrieben worde 
eien. 

Der Hilfs-Staatsanwalt Olſon, 
welcher die Anklage vertritt, war 
„paff.“ — „Sa, mas haben Sie, ein 
Angeftellter des Countyfchreibers, denn 
mit der Gehaltälifte des Kreisgerichts 
zu thun?“ wollte er wiffen. Aber der 
Vertheidiger erhob Einfpruch dagegen, 
doß diefe Frage von feinem Zeugen 
beantwortet wurde, und Richter Smith 
erhielt d’efen Einwand aufrecht. Herr 
Dlfon mird nun diefen Umftand näher 
unterfuchen und hat fi) das Recht por= 
behalten, Edhart nochmals auf den 
Zeugenftand zurüdgzurufen. 

Die Vertheidigung rief dann, al3 
Entlaftungszeugen, auh den Staats— 
anwalt Healy auf den Zeugenitand, 
pon dem jie fich beftätigen ließ, daß er 
der Grand Aury als Belajtungszeu- 
en au William Monaghan und Hy. 
Schaeffer vorgeführt hat. Darauf er- 
Härte Herr Hartnett, daß er meitere 
Zeugen nicht habe und mit dem Eni- 
laftungsbeweis fertig fei. 

Speifehaus: Inipektoren. 

Der Mayor hat Heute die fünf n= 
jpeftoren ernannt, melche für Durd)- 
führung der vom Gtadtrath angeord- 
neten Speifehaus-Kontrole forgen jol- 
len. Die Inhaber der neuen Stellun- 


gen find: Sol Van Praag, William | 
Day, James 3. Divyer, Thomas 
Leahy und Thomas J. Noonan. Die 
vier Erftgenannten haben auch bisher 
Thon Poſten im Gefundheitsamt be= 
Heidet, und zwar als „Desinfeltoren“. 
Der Ober-Baufommifjär O’Eonnell 
hat heute den Stadt-ngenieur Erice 
fon mit der Aufficht über die Arbeiten 
zur Tieferlegung der Fluß-Tunnels 
beauftragt, die befanntlih auf Koften | 
der Union Iraction Co. ausgeführt 
erden. 
Herrn Erichon wird eine genüaende 
Anzahl von Anfjpettoren zur Verfüs | 
gung geitellt werben. Weber den Tyort- 
gang der Arbeit hat er an den Ober: | 
Baufommifjär zu berichten. Herr Eric= | 
fon leitet übrigens zur Zeit auch die 
Arbeiten zur Sicherung der Stadt: | 
halle vor der Einfturzgefahr, die ihr 
no immer durch den Bau des neuen 
County-Gebäudes drobt. 

Beſteht auf Nabbeſteuerung. 
Korporationsanwalt Lewis hat 
heute im Namen der Stadtverwaltung 
an die Steuerreviſionsbehörde in aller 
Form die Aufforderung gerichtet, die 
zum Nachlaß von Marſhall Field ge— 
hörige Fahrhabe für Steuerzwecke zu 
einem Marktwerth von $125,000,000 | 
einzuſchätzen. Er verlangt ferner die 
nachträgliche Einziehung von Steuern 
auf dieſen Werthbetrag bis zurück zum 
Jahre 1899, ſowie die Erhöhung der 
Einſchätzung für die Rückjahre zum 
Betrage von 83140,000,000, dieſe un— 
ter Strafrecht, das geſetzlich der 
Steuerbehörde Parteien gegenüber zu— 
ſteht, die Steuern hinterziehen, bezw. 
in ihrem Beſitz befindliche Steuerwer⸗ 
the zu verheimlichen ſuchen. 

Die Reviſions-Behörde hat denn 
auch bereits beſchloſſen, dem Antrage 
des Herrn Lewis ſtattzugeben. Zwar 
Toll ver Marktwert der Yahrhabe nur 
auf $105,000,000 veranjchlagt wer— 
den, aber die Steuer foll auch für bie 
fech3 Jahre von 1899—1905 einver= | 
langt werben, und zwar mit zehn Pro- 
zent Zinfen, jo daß im ganzen eine 
Steuerfumme von $2,800,000 zu er= 
legen fein würde. Davon entfällt eine 
Milion Dollar auf das laufende 
Yahr; an Steuerrüdjtänden mürden 
$1,365,000 zu zahlen jein und $433,- 
000 an aufgelaufenen Steuern. 

Will auf den Stimmsettel. 


Herr Richard E. Burke, zur Zeit 
Vertreter des 19. Senatäbezirk3 im 
Abgeordbnetenhaufe, bewirbt jih um 
eine Stabtrichter-FKandidatur. Ob— 
gleich nun da3 Vormahlengefeg nicht 
beftimmt, daß über Anwärter auf fol= 
be Kandidaturen au bei den Vor— 
mwahlen adgeftimmt werden muß, hat 
Herr Burke bei ber Wahllommiffion 


doch darum nachgefucht, daß jein Na- 


! 


| Sache verhandelt werden. 


| Zimothy Gleafon, 
| Str., zu forfchen. 
' vierzig Jahre alt und ftand in Dien- 


me auf den Wahlzettel gefegt merbe. 
Heute wurde über dieſes Geſuch ver= 
handelt. Xhre Entjcheidung mirb bie 
Kommiflion heute Abend abgeben. — 
Auf Anfragen verfchiedener Bolitiker 
hat die Wahllommiffion ertjchieben, 
daß unter dem neuen Gefeg nur Bür= 
ger, die in dem betreffenden Stimmbe- 
zirk anfällig und regiftrict find, zu 
Delegaten zu Nominationstonventen 
wählbar jind. 

— 0 —— 

In Feuersgefahr. 


Nahezu taufend Mädchen durch ein Fabrik 
feuer gefährdet. 


Nahezu taufend junge Arbeiterin- 
nen in der Bindfadenfabrjt der Jn= 
ternational Harveiter Co. an der Blue 
S3land und Dafley Uve. wurden heu- 
te durch ein Feuer in dem Gebäude in 
Angft und Schreden veriegt und zu 
eiliger Flucht veranlaßt. Mehrere er=- 
litten dabei leichte Verlegungen. Das 
Teuer war im Hanflager im dritten 
Stodiwerf des jechäftödigen Riefenge- 
bäudes ausgebrochen, wurde aber ge= 
löjcht, nachdem es $2000 Schaden ver- 
urjacht hatte. 

Unter verdachterregenden Imftän= 
den brach heute Morgen in dem bier- 
ftödigen Gebäude Nr. 4247 Calumet‘ 

| Ape. ein Feuer aus, das jedoch, ohne 
| Heträchtlihen Schaden angerichtet zu 
\ haben, gelöjcht wurde. 
Das Feuer entitand am Treppen- 
aufgang in dem Haufe, mo eine Ga3- 
| röhre derartig umgebogen war, daß 
ı die Flamme das Holzwerf in Brand 
fegte. Sofeph Miller, ein Bewohner 
des Gebäudes, entdecte das Feuer und 
| alarmirte die Yyeuerwehr. yeuerin- 
ı jpeftor Hogan hat eine Unterfuchung 
| eingeleitet. 
| Er forfcht auch nach der Urfacdhe ei= 
| nes anderen Brandes in dem ziweiltd- 
: digen Holzgebäude Nr. 3246 Gtate 
Straße. Das Teuer verbreitete fich fo 
tafch, dak es nur mit großer Anftren= 
gung von den Löjchmannichaften un= 
ter Kontrole gebracht werden fonnte. 
Das Gebäude wird von Frau Alice 
| Harvey bewohnt. 


Auch ein Gatte, 


Ohrenbläfereien von Bekannten veranlaffen 
ihn zu öffentlihem < fandal. 


| GSogenannte Freunde hatten Wm. 
| Sumner, 1940 Ridge Ae., Evaniton, 
: Aramohn über die Treue feiner Frau 
eingeträufelt, e3 fam zu erregten Auf: 
tritten zmwifchen den Eheleuten, und al3 
‚ die Schwäter auch dann noch bei ihren 
| Behauptungen blieben, veranlaßte 
Sumner feine Frau ihn verhaften zu 
laffen, um jene Männer zu zwingen, 
| unter Eid als Zeugen ihre Anfchuldi- 
' gungen zu wiederholen. Die Frau ging 
| darauf ein. Bolizeirichter Boyer in 
‚ Evanfton ftellte den Haftbefehl unter 
; der Anklage des unordentlichen Beneh- 
men3 aus, und morgen joll über die 
Einer der 
Angeber hat fich bereit3 gemeigert, bie 


| Ausfagen durch Eid zu befräftigen. 
| Frau Sumner betheuert ihre Unfchuld. 


— — — — 


Wird vermißt. 


Die Beamten der Hauptwache ſind 
erſucht worden, nach dem Verbleib von 
Nr. 5908 State 
Der Vermißte iſt 


ſten des Kontraktors Edward Me— 
Guire, Nr. 4620 State Str. Am 17. 
Juli legte er die Arbeit nieder, ließ ſich 
jeinen 2ohn von $25 auszahlen und 
wurde zulegt in der Wirthfchaft an 


| 47. und State Straße gefehen. Seine 


Gattin befürdtet, daß er umgebracht 
und beraubt worden ilt, 
—_ 


Unter Auffidt. 


Sn legterer Zeit find zwei von den 
Kunden Henry Allotts, Befiger3 der 
Wirthihaft und des Hotels Alham- 
bra, 1926—1932 State Str., gejtor- 
ben, und das hat die Polizei beran= 
laßt, das Gejchäft jchärfer zu beauf- 
fihtigen, um es nöthigenfalla3 zu 
ſchließen. Allott ift bon früher ber 
ber Polizei wohl befannt, galt aber 
für einen Menfchen, der jich gebefjert 
hatte, 

— — — 

* Beim Fiſchen im Fluß an der 
Paulina Str. ſtürzte heute der acht— 
jährige Frank Szry, 839 Blue Island 
Ave., ins Waſſer und ertrank. Seine 
Geſpielen verſuchten vergebens ihn zu 
retten. Die Leiche wurde geborgen. 

* Im County⸗-Hoſpital ſtarb heute 
der 45 Jahre alte Charles Strop, Nr. 
2460 Kenſington Avbe., der ſich am 19. 
ds. Mts. in das Hoſpital aufnehmen 
ließ. Er war an der rechten Lunge 
verletzt worden, wie er behauptete, von 
einer Wagendeichſel. Der Koroner hat 
eine Unterſuchung angeordnei. 

— — — 


— Darum. — Frau (eines Dro— 
guiſten): „Warum haſt Du den Kom— 
mis plötzlich entlaſſen?“ — „Denk 
Dir nur, hat der in's Mäuſegift wirk— 
lich Gift hineingegeben, und wir haben 
nun ſämmtliche Kundſchaft, die wir 
drauf hatten, verloren!“ 

—Ra alfo! — Regiffeur: „Was 
fehe ich, Herr Eber, Sie fpielen den 
Fauft ala Neger?“ —- Schaufpieler: 
„Natürlich, er jagt doch felbit: Mein 
Vater war ein dunkler Ehrenmann. 

— Variante. — Student (feine gol- 
dene Uhr in’3 Pfandbhaus tr ): 
„Was Du ererbt vo nDeinen 
haft, benuß’ e3, um eö zu verjeßen,* 





— — — — —— 


Mamg, ſaſeen Sie id) warnen! 


Shühen Sie die Kleinen! 


Mama! Erfhreden Sie nit — fon.ern af 
Ten Sie fih warnen. 


Sede Mutter weiß, oder ſollte es wiſſen, daß 
die ſchreckliche Sterblichkeit unter Teinen Kin—⸗ 
dern duürch agen und Eingeweide⸗Beſchwer⸗ 


den berurfacht wird. Kolit, faucer Magen, Kin- 


erjolera, Sommerfrantheit, Mafern, Ausichlag, 
Sharlacifieber — Sogar Mumps — haben ihre 
erite Urfade in Berftopfung. 


Die zarteır Gewebe der Eingemweide eines Kin— 


bes ertragen feine jtrenge Behandlung. Salze 
wirken zu beftig, und Nicinusöl madt nur die 
Speifelanäle fHlüyfrig, maht und erbält fie 


aber nicht vein, gefund und ftart. 


* * * 


Es gibt keine andere ebenſo ſichere Medizin 
für ein Kind wie Cascarets, die wohlſchmeclenden 
Neinen Candh Tablets, die tauſende von Fami— 
lien vor Unglüd bewahren. 

Au die jtillende Mutter in guter Gefundheit 
foltte immer ihre Milch leicht nbführend magıen, 
indem fie jede Nacht vor dem Schlafengehen ein 
Eascaret nimmt. 


Keine andere Medizin befigt diefe bemerfend- 
werthe und werthvolle Eigenſchaft. Mama nimmt 
Die Cascarets, Baby erhält den Vortheil davoır. 

Ea:caret3 Mirken tie Bewegung auf die 


Ihwarhen Heinen Cingeweide des Wadhjienden 


Säuglings, und befähigen fie, alle Nabrkrait 


aus der natürlihen Nahrung des Säugling zu 
sieben. 
” * ® 

Größere Kinder Lönnen nicht immer Dbeauffich- 
tigt werden und efien oft zu viel. Das fertige 
Heilmittel follte immer gur Hand fein — Ea3- 
careiS — um die Beichwerden zu heilen, wenn 
ſolche erſcheinen. 

Die Kinder brauchen nicht zum Efſen von 
Cascarei3 gezwungen oder überredet zu werden. 
Eie find immer nur zur bereit, die fühen Kleinen 
Gandies zu ceffen. 


* * * 


Das Heim iſt nicht vollſtändig ohne die im— 
gıer bereite Schadtel Cascarets. Zehn Eents Tau- 
fen eine Ileine in der Upothefe an der Ede. 

Achten Sie fehr darauf, die echten zu erhäl- 
ien, bergeftellt nur bon der Gterling Nemedt 
Company und nie Ioie berfauft. Jedes Tablet 


„EEE“ gejtempelt. 


Aus allem Gefgjledjt. 


Koman von A. Genfe' 


(16. Yortjegung.) 

Der Heidhof war ein Fleineg Bor- 
ierf, fait unmittelbar am jenfeitigen 
Waldrand gelegen, Früher hatte er 
einen Theil des Hervenburgifchen Ge- 
biete3 gebildet, biö die erften \yahre der 
hereindrechenden Geldnoth den Baron 
Dietrih zwangen, ton der Herrentha= 
ler Domänenverwaltung käuflich ab— 
zutreten, die das Anweſen wieder 
ihrerſeits pochtweiſe an Andere weiter— 
gab. Die Frau des jetzigen Vächters 
war bis zu ihrer Verheirathung im 
freiherrlichen Hauſe bedienſtet geweſen 
und übertrug nun den ihr dort an— 
erzogenen Arbeitseifer auf die eigene 
kleine Wirthſchaft. Für die drei Ge— 
ſchwiſter bewahrte ſie auch jetzt noch 
viel Zuneigung. Nichts bereitete der 
ſtets vergnügten, rundlichen Frau 
Randow größere Freude, als wenn 
Georg im Vorübergehen einen Augen 
blid in das faubere Häuschen trat und 
einen erfrifchenden Trunf dankbar ans 
nahm. Gie hatte immer eine stille 
- Schwärmerei für ihn gehegt; ihr Phi- 
lipp, dem fie diefe Schwäche, wie e3 
einer treuen Ehegattin geziemt, offen 
eingeftand, lachte nur dazu. Den jun 
gen Herrn Baron verehrten, daS mar 
ungefähr dasjelbe, wie ein Bild in ber 
Kirche anbeten, das viel zu hoch und 
fern ift, um e3 mit einem begehrlichen 
Wunſch zu ſtreifen. 

Sie war jedoch nicht minder ſtolz 
darauf, daß die Töchter des Freiherrn 
ſelten am Heidhof vorübergingen, ohne 
wenigſtens ein paar Worte mit ihr zu 
wechſeln. Da konnten die Leute doch 
ſehen, was vornehme Herrſchaften von 
ihr hielten! Eilfertig lief ſie von dem 
dampfenden Waſchtrog fort, als beide 
Schweſtern den Hof betraten. Sich 
die vom Seifenſchaum rothgebeizten 
Arme an der Schürze trocknend, lud 
ſie ihre Beſucherinnen wortreich zum 
Nähertreten ein. Leni ließ ſich als— 
bald auf die grüngeſtrichene Holzbank 
in der dichtumrankten Laube ſinken. 
Der zurückgelegte, nicht unbedeutende 
Weg, das Frühaufſtehen und die Auf— 
regung des Vormittags — kein Wun— 
der, daß ſie eine gewiſſe Müdigkeit 
verſpürte! Frau Randow ſah mit 
Vergnügen, wie gut ihre Milch den 
Gäſten ſchmeckte. Ja — und gleich 
wollte ſie den gnädigen Fräulein die 
neueingeführte Hühnerraſſe zeigen. 

„Geh immerhin, Leni“, meinte Lore. 
„ich binde unterdeſſen meinen Strauß 
zuſammen.“ Denn Leonore konnte 
keine Viertelſtunde Wegs zurücklegen, 
ohne hier und dort einen Zweig, einen 
beſonders hübſchen Halm oder eine 
Blume zu pflücken, und ſtets ergaben 
die ſo beiläufig mitgenommenen Pflan⸗ 
zen in ihrer Hand eine künſtleriſch 
ſchöne Zuſammenſtellung, oft auch 
Motive für ihre ſelbſtentworfenen 
Arbeiten. 

Während ſie jeht allein in der Laube 
ſaß und die feingezackten Farnkräuter 
und ſchwanken Zittergräſer leicht neben 
einander fügte, lag ein halb unruhiger, 
halb veriräumter Ausdruck auf ihren 
ſchönen Zügen. 
kämpfte mit ſich, ohne zu einem befrie- 
digenden Entſchluß kommen zu kön⸗ 
nen. Da war dieſe dringende Ein- 
ladung Frau Berndts, morgen mit 
ihnen nach Herrenthal hinüber zu fah— 
ren und während des Nachmittagskon— 
zeris unter den Bäumen por dem Kur- 
hauſe den Kaffee zu trinken. Wenn 
die Wärme des Sommertags ſpäter 
nachgelaſſen haben würde, wollte man 
dann einen Spaziergang nach der 
Ruine der Herrenburg unternehmen, 
Grete freute ſich ſchon darauf. Der 
Wagen brachte die Geſellſchaft ja ſpä— 
ter kequem und ſicher heim. 

Lore band mechaniſch ihren Strauß 
Zuſammen. . . Sie fand ſo ſelten 


eiegenheit, das fulle Gleichmaß der 


Tage daheim zu unierbrechen, und 
Fühlte doch junges, warmes Blut durch 
hre Adern ſtrömen. Es würde ein⸗ 


— — — 


| 
| 
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mal ein wenig Leben fein, Mufif und 
Sonnenfdein. Und manchmal jehnte 
fie fich jo danad.... Wenn e8 nur 
nit gerade Frau Berndt geimefen 
märe! 
bene Freundlichfeit — die plumpen 
Bemerkungen — ihr ftieg das Blut 
in’3 Gejicht, und fie hob hochmüthig 
den Kopf. Uber dann jah fie wieder 
Erich3 flehende Augen vor ich, hörte 


den warmen, gebämpften Ion feiner, 


geitern Abend beim Abſchied geſproche— 
nen Worte: „Laffen Sie mid) nicht 
vergebens bitten, Baroneg!” Ein eige- 
neö Gefühl blieb e3 immerhin, einen 
Menicen durch feine bloße Gegenwart 
beglüden zu fonnen.... 

Denn glüflic war er, wenn er an 
ihrer Seite gehen durfte. Geine ver= 
baltene, ehrfurchtspolle Zärtlichteit be= 
Ihmwichtigte immer mieder ihren jich 
aufbaumenden zornigen Stolz gegen= 
über dem oft jo tattlofen Benehmen 
feiner Mutter, Uber diefe Frau! Lore 
tnüpfte heftig den Yaden feiter, daß 
er tief in bie weichen Blattitiele jchnitt. 
Was verpflichtete die Freiin bon Her= 
rendurg zur Rüdjihtnahme auf die 
Gefühle des Schloffergefellenfohnes? 

Und Do — — und dog! — — 


„Ufo auch Sie erwarten Sommer: | jedenfalls nicht intereffant genug.“ 
gäjte?" fragte Magdalene, nach den | 


Deren zubringliche, übertries 


- Abendpofl, Chicago, Mittwom, den 25. Zuli' 1906, 


ler märe, wenn ich; meine bunflen 


Haare einer jchlichten Bürgerstochter 
zu verdanken hätte!“ 

Leonore ignorirte den kleinen Aus—⸗ 
fall der Schweſter. Leni förderte eben 
manchmal abſonderlich thörichte Ideen 
zu Tage, dagegen anzukämpfen lohnte 
ihr nicht die MMhe. Schweigend um— 
gingen ſie den Saum des Forſtes bis 
zu dem Punkt, wo er mit ſcharfer Ecke 
an die ſich hügelan erſtreckenden Felder 
grenzte. Schon fielen die Sonnen— 
ſtrahlen ſchräger und blendeten den 
Blick, der weiter droben nach der Stelle 
ſuchte, wo ſoeben eine Reihe Feldbahn— 
wagen mit hochaufgethürmten Geſtein⸗ 
maſſen beladen wurde. Von hier aus 
ließen ſich nur undeutlich einige un— 
ermüdlich ſchaufelnde Arbeiter erken— 
nen, deren Fleiß hauptſächlich durch 
die beobachtenden Augen eines in ge— 
ringer Entfernung ſtehenden Mannes 
rege erhalten zu werden ſchien. 

„Es muß der Ingenieur ſein, von 

| dem Lisbeth jprach. Sieh nur, Lore, 
wie er aufpaßt! Sonft würden die 
Leute ſchwerlich kurz vor Feierabend jo 

| viel Arbeitseifer entmwideln.“ 

| „Um zu warten, bi3 fich der Zug in 

| Beivegung febt, ift mir der Anblid 


„Nein, da Haft Du rei. Gehen 


beiden Giebelfenitern hinaufblidend, | wir! Bährt er wirklich noch zu Thal, 
hinter denen fi} neue weiße Vorhänge Jo funn uns biefer Genuß auch) weiter 


im Zugwind blähten. „Wer ijt es | uimie Der Ingenieun 
ſcheint der Sache ebenfalls überbrüffig 


denn?“ 


unten nicht entgehen. Der ngenieur 


! 


„Zwei Damen, Mutter und Tochter. | geworden zu fein und einen Wald-' 


Das Fräulein ift fehr frant gemefen | Tpaziergang vorzuziehen.“ 


und joll nun in Herrenthal den Stahl- | bemerkt, wie ber beauffichtigende Be— 


Drunnen trinten.“ 
„Lisbeth!“ LXeni betrachtete auf: 
mertfam den Fruchtanfag eines Apfel: 
baumes. „Oewiß wird das Fräulein 
einen Arzt fonfultiren müffen.“ 

„sa, ich glaube.“ 


„Dann follten Sie den Damen Doc) | 
den neuen — Doktor Rödern heißt er 
— empfehlen, der ſeit einigen Wochen 
Er ift fehr ges | 


in Herrenthal wohnt. 
fhidt und der befte Yreund meines 
Bruder.“ 

„Bom jungen Herrn Baron? Dann 
werde ich's ſicher ausrichten.” 

„Vergeſſen Sie es nur nicht wieder! 
Sie müſſen daran denken, daß Sie da— 
mit Georg einen Gefallen thun.“ 

„Ich beſorge es ganz beſtimmt.“ 

Lore trat aus der Laube. „Wir 
müſſen fort, Leni!“ 

„Wenn Sie's nicht ſehr eilig haben, 
ſollten Sie doch einmal um den Wald— 
rand herumgehen, gnädig' Fräulein. 
Von der Ecke aus überſieht man den 
Bahnbau bis halbwegs Herrenthal.“ 


nichts als die Bahn! Die ganze Ge— 
gend ſcheint von dem gleichen fieber— 
haften Intereſſe dafür erfüllt.“ 

„Wenn wir doch den Vortheil davon 
haben, gnädig' Fräulein!“ Faſt ge— 
kränkt ſprach es die behäbige, junge 
Frau. „Tiefenborn bekommt nun wirk— 
lich dort oben auf der Höhe eine Halte— 
ſtelle, gar nicht weit von der Fabrik, 
und doch auch ziemlich nahe von unſe— 
rem Hof. Außerdem findet mein Phi— 
lipp jetzt ſeinen hübſchen Verdienſt da— 
bei, ſeit er die Maſchine der Arbeits— 
züge führt.“ 

„Richtig; ich wunderte mich bereits, 
Ihren Mann nicht daheim zu finden“, 
warf Lore ein. 

Die Pächterin ſtemmte unterneh— 
mungsluſtig die Arme auf die Hüften. 
„An den langen Tagen kann ich die 
Feldarbeit ohne Mühe ſelber ſchaffen. 
Philipp iſt ja früher an der Eiſenbahn 
geweſen, ſo hab' ich ihm zugeredet, ſich 
an den Herrn Ingenieur zu wenden, 
und vor einer Woche ſchon bekam er 
ſeine Anſtellung. Heute Nachmittag 
ſoll er zum erſten Mal über den neuen 
Damm neben der Milda hinunterfah— 
ren. Eine ganze Menge kleiner Wagen 
rollt immer hinter ſeiner Lokomotive 
her. Es ſieht ordentlich luſtig aus, 
gerad’, als ob die ganze Gegend plöß- 
lich viel lebendiger geworden mär’.“ 

Magdalene bot der Frau abfchieb- 
nehmend die Hand. „Selbitverftänd«- 
lich müffen wir dies Schaufpiel nun 
ebenfalls genießen“, fcherzte fie. „VBe- 
fonderz, da Philipp Random der Held 
lt. Soll ich ihn von feiner Frau grüs 
Ben, Lisbeth? Sicherlich hat er Sehns 
ſucht nach Ihnen.“ 

„J wo!“ lachte die Geſchmeichelte. 
„Der fragt zuerſt nach dem Eſſen, 
wenn er heimkommt; mit Sehnſucht 
gibt ſich der nicht ab. Die ſpür' nur 
ich mitunter, wenn ich ſo den langen 
Tag über allein bleiben muß. Freilich, 
ſobald er Abends den Hang herauf— 
ſteigt, mein' ich dafür auch, daß nun 
die ſchönſte von all den Stunden da— 
heim erſt kommt.“ 

„Wie zufrieden Lisbeth Randow 
ausſieht“, konſtatirie Lore mit einem 
Blick nach dem Gehöft zurück. 

„Sage nur: glücklich, und Du triffſt 
das Richtige. Klare, einfache Verhält- 
niffe, einen tüchtigen Mann, den fie 
gern hat — mas braucht fie mehr? 
Als fie von ihrem Philipp Tprach, 
wurde ihr Geficht ordentlich Hübfch.“ 

„Die Urenkelin der Fürftin Roccas 
forte eine Pächterin des Heidhofes be= 
neidend!“ 

„Wer weiß, ob uns Allen nicht woh— 


Sie überlegte, ſie 


un und 

ab wie ein 

Rod er» 
aählt die Gefhichte bon den 


gen Stoffen. Jede 
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} 


| amte jeinen Pla verließ und jich dem 
| Gehölz zumandte, 


„Was lange mährt, wird gut, | 


ſprach Magdalene, als Beide, die ins | fine 


zwijchen wieder bis zur Flußnähe ges 
gangen maren, bon der Höhe herab 
das Geräufch des thakwärts fahrenden 
Arbeitszuges vernahmen. „Lisbeth 


Rieſenkinder. Wie viel Laſt mögen 


Sie hatte | 


machen, nur bie-feft zufammengepreß- 
ten Lippen verriethen bie Anftrengung. 

Raſch und gefchicdt unterfuchte er 
jet den Verunglüdten. „Eine äußere 
Verlegung vermag ich nicht zu ent» 
deden; der Sturz mwird ihn betäubt 
haben, fo daß er fich nicht aus dem ihn 
erftidenden Waffer retten konnte. Viel- 
leicht gelingt es mir nod), ihn zum Be- 
mußtjein zu bringen.“. 

„Sie halten ihn nicht für tobt?” 

„Borläufig nicht“, fam die furze 
Antwort. „Eine von ‘hnen muß fo» 
fort nach Hilfe gehen. Nein, Sie nicht, 
Fräulein!“ widerſprach er beſtimmt, 
als Lore Miene machte, der Weiſung 
nachzukommen. „Sie ſind die Kräfti— 
gere und müſſen mich unterſtützen, 
wenn meine Arme ermüden.“ 

„Ich?“ Das ſchöne Mädchen ſchau— 
derte unwillkürlich vor dem ſchlamm— 
bedeckten Körper zurück, den der Ret— 
ter durch taktmäßige Bewegungen zum 
Wiederathmen zu veranlaſſen ſuchte. 

(Fortſetzung folgt.) 
—+ 2 — — 
Sywarzje Bande, 
Erzählung aus dem moedernften Rubland bon 
Grnſt Georgy. 

Drei Monate waren ſeit ihrem 
Bruch vergangen. In Frieden, mit 
freundſchaftlichem Händedruck waren 
ſie voneinander geſchieden. „Die Zeit 
der rothen Nelken iſt vorbei,“ hatte er 
lächelnd geſagt. Ihr war es, als durch— 
ſtoße ein ſcharfes Meſſer ihr Herz. Er— 
blaſſend warf ſie einen flüchtigen Blick 


auf ſein Knopfloch. Eine Chryſanthe— 


| 


| Zigarette drehten. 


denn diefe Wägelchen mohl tragen?“ ı 
| „Stage doch mal Eri Berndt“, | 


fpottete Lore, „er weiß ſicherlich Be— 
ſcheid ·· — 
Leni ſtreifte die Schweſter mit einem 
lächelnden Seitenblick, um dann wie— 
der mit wachſendem Intereſſe nach dem 


| 


| 


Bahnkörper zu bliden, auf dem fich der ı 


Tchwerbeladene Zug 
„Das alfo ijt die zutünftige Vertehrs- 
aber, von der fich Herrenthal jo viel 
berjpricht, Ob Tie mohl — — was 
um Goties willen ift denn das?“ 


heranbemegte. | 


me prangte darin. „Ah jo,“ jtieß jie 
mühfamn hervor, „zu den rothen Haas 
ten Deiner neueften Eroberung würde 
die Farbe nicht paffen!” „Nein,” wa. 
rubige Entgegnung gemejen, 
während feine jchlanten Finger eine 
„Die Nele mar 
Deine, war unjere Blume, Jch mieders 


bat recht, er nimmt fic) gar nicht übel | hole mich nicht gern.“ 


aus, ungefähr mie ein Spielzeug für , 


„Richtig, pardon, ich vergaß, bor 
mir blühte die Theerofe.“ 

„Und vor diefer ein NRefeda, und 
bor Diefem eine Kamelie,“ hatte er er- 
gänzend aufgezählt. 

Ihr heißer Blick glitt mit verzeh- 
render Leidenſchaft über ſeine elegante 
Erſcheinung hin: „Bei Gott, ein gan— 
zes Lexikon der Blumenſprache! Wo 
gedenkſt Du zu enden, Wladimir?“ 

Er ſchien die Frage ihrer Augen 
nicht wahrzunehmen. „Bei den Korns 


| blume,” antivorteie er finnend. 


| 


| tet? Wladimir!” Tatjana hatte rauh 


‚ Die Schweftern jtiegen gleichzeitig | 
Magpdalene lachte. „Die Bahn und | einen Auf des Schredens aus, mäh- 


| rend Tie mit entfeßten Augen nach dem 
frifh aufgejchütteten Damm hinüber- 
ftarrten. Wo er vor einer Sekunde 
noch gerade ihnen gegenüber mie eine 
Tcharf begrenzte Linie neben dem Fluß 


| Hinlief, lag er jebt wie durch eine ge= 


! 
| 
| 


| 


| 


waltige Kraft tief in den Wiefenboden 
eingejenft, aus dem ftellenmeije gur= 
gelnd eine trübe Wafferfluth quoll, 
Die Fleine Lofomotive, von dem hefti- 
gen Rud aus dem zerriffenen Geleife 
gejchleudert, hatte fich Halb überfchla- 
gen und in die von Schlamm und Ge- 
töll vermüftete Rafenfläche eingemühlt. 
Syn Zurzen Stößen befreite fich der 
Rauch aus ihrem fchräg nach) unten 
geneigten Schlot, als ringe Die ber= 
ungtüdte Maäfchine mit Iehter Kraft, 
fich mieder aufzurichten. Die ans 
gehängte Wagenkette war ihr zur 
Hälfte nachgefolgt und hatte umſtür— 
zend ihre Ladung bi zum Flußrand 
verftreut; nur der Reft des Zuges jtand 
undefchädigt auf dem erhalten gebliebe- 
nen Ende der Bölchung. Von dem 
Maſchiniſten und dem ihn begleitenden 
Bremjer war nichts zu jehen. 

„Sroßer Gott — Lisbeth Randows 
Satte!” , Darin aipfelte Magdalenes 
eriter Gedanfe. „Wir müffen um Hilfe 
eilen.“ 

Da lief bereit3 ein Mann vom 
MWaldfaum herab der Unglüdsftätte 
zu. In großen Güben haftete er den 
Abhang hinunter; die Schweitern er= 
fannten die ©ejtalt des aufjichtführen 
den Ingenieurs. Nun flog er an ihnen 
borüber, balancirte im nächften Augen 
bli über die verfchütteten Steinmaf- 
fen, über einen zertrümmerien Wagen 
und erreichte die noch immer fauchende 
2ofomotive, an der er fih zu Tchaffen 
machte, Eine dichte, braufende Dampf: 
molfe verfündete den Zufchauenden, 
daß e3 ihm gelungen war, die drohende 
Erplofiondgefahr abzumenden. Angit- 
vollen Blides folgten die Schiweftern 
jeder feiner Bewegungen. Er Tpähte 
rundum, dann jahen fie ihn plößlich 
quer dur das auffprigende Waffer 
mwaten und nieberfeuern, jo daß er 
hinter den Trümmern unfichtbar 
ward. 

Leni faßte krampfhaft Lores Arm. 
„Dort hinüber, wo der Damm noch feſt 
iſt, vielleicht können wir helfen!“ 

Athemlos gelangten ſie weiter oben 
auf die andere Seite der Wieſe und 
ſchritten nun, ängſtlich jeden Fleck des 
nachgebenden Bodens prüfend, dem 
ihnen den Rücken kehrenden Inge— 
nieur zu. 

„Hier bleibt nichts mehr zu thun“, 
fpradh er tonlog, den Nähertretenden 
ein tieferblaßtes Antlig zumendend,. 
Leife fchloß er mit der Rechten die ver- 
glaften Augen de3 Mannes, Yeffen 
Haupt hart auf die Steine gefchleubert 
morden mar. 

„Aber der Andere — der Mafchinijt 
— Random?“ 

„Dort!“ ftieß Lore hervor. „An der 
Milva!” Ihatfächlich lag in der Nähe 
des lußufers ein langgeitredter, 
dunfler Körper, da3 Geficht von dem 
reichlich aufquellenden Wafler über- 
dedt. Anbefümmert um die Gefahr, 
in der fhlammigen Maffe vielleicht jel- 
ber verjinten zu müflen, eilte der \in= 
genieur hinüber. m nächiten Mo- 
ment hielt er den anfcheinend Leblofen 
in den Armen und fehritt, nun lang= 
fam und mit Vebadt ben ficheren 
Uebergang juchend, nad einem berg- 
aufwärts gelegenen, trodenen Platz. 
Seiner hohen, Fräftig entwidelten Ge= 
ftalt fehien der Transport des ſchwe⸗ 


— —— — —— — — 


ren Mannes faſt keine Mühe zu 


„Der 


Kornblume, die Treue bedeu— 


gelacht. „Dieſer Begriff wird Dir ewig 
fremd ſein.“ 

„Wer weiß, das Gelübde am Trau— 
altar ändert mich vielleicht!“ Er reckte 
ſich empor, ſeine Hand ſpielte mit ſei— 
nem ſtarken Schnurrbart. Dann 
wandte er ſich ihr zu. Mit halb geſenk— 
ten Lidern beobachtete er die graziöſe 
Geſtalt, die ſo wiegend ausſchritt. 
Ihre Kleidung war tadellos und be— 
friedigte ſeinen verwöhnten Geſchmack. 
Der kleine Kopf mit der ſchweren 
blonden Haarfülle im Nacken war 
leicht geneigt, Das reizvolle Profil, 
ihm fcharf zugewandt, wirkte mie. ftet3 
belebend auf fein Gefühl. „Sieh, Tata 
jana,” begann er, „die Auswahl ber 
Blumen müßte Dir aber zu denfen ge= 
ben! Die rothe Nelte ift das Sinnbild 
brennender Liebe. Keine hatte fie por 
Dir. Keine wird fie nad) Dir haben!” 

„ZDerlangft Du dafür etwa Dan?“ 

„Nein, ich Zonftatire nur! ch Habe 
Dich maflos geliebt, Di mie eine 
Heilige angebetet und gefchont. Er= 
mefje, was das für mich bedeutet.” 

„Hab Dank dafür Walodja!” tie 
fie plöglich herbor und wandte fich ihm 
jäh zu. „Du haft mir viel gegeben. 
Und Du mwußteft, zu einem Mehr war 
ih nicht fähig. Man muß au) zur 
Sünde geboren fein....“ 


* Frei an 
NRheumatismus 
Kranke! 


— — — 


Berunſtaltung der Hand durch chroniſchen 
Gelenk⸗Rheumatismus. 


Für Rheumatismus und Gicht, dieſe 
ſchrecklichen und ſchmerghaften Plagen, 
präparixe ich ein ſicheres Mittel, und um 
jedem kranken Leſer dieſer Zeitung eine 
Gelegenheit zu geben dasſelbe kennen zu 
lernen, bin ich Lereit einem Jeden ein 
Radet frei per Poſt zu ſenden. —— 

Die Mittel verdanke ich einem glückli⸗ 
chen Aufall, als ich jelbit glaubte, diejer 
Krankheit al3 unheilbar —— zu fein, 
und nachdem herborragendeXlerzte meinen 
Fall als ee erflärten; und jeit 
e3 mic) beilte, habe ich viele Fälle von 
einer Dauer von 80 bis 40 Nabren ge= 
heilt, auch Perjonen bon über 30 Jahren. 

Berzagen Sie nicht! — einerlei ob 
Droguen oder Aerzte Ihnen Feine Lindes 
rung braditen, fondern jehreiben Sie fo» 
fort, mein Mittel heilt. “ 

Hochbetagte Männer und Frauen, die 
fein Glied rühren fonnten, Die gefüttert 
werden mußten, iönnen fich jest felbit 


belfen. 

in —J—— Buch über Rheumatis⸗ 
icht, welches De U genau 
} ‚ überjende ich ebenfall3 frei. 
Diejed Mittel heilte kürgl nr ern 
bon 70 Yabren, welcher i 80 e 


8 litten und ünf U icht bel 
e — und dem Lie , gere nicht 
John A. Smith, 14 Gloria Building, 


„Du bift ed nicht, Tatjana!” 

„Ich bin es nit, Wladimir. Da- 
rum leb’ wohl!“ 

„Lebe wohl!“ 

Mit feftem Griffe hatte er die ei3- 
falte, tleine Hand gepadt und über 
bem Handjhuh gefüßt. Dann rif er 
ben Hut vom Kopfe, neigte fi grü- 
bend und eilte davon. Sein Wagen 
ftand auf der nahen Chauffee Der 
Mind trug ihr noch einmal die Laute 
feiner Stimme zu, al3 er dem Kutfcher 
eine Adrefje zurief. Ein Peitfchen- 
fnall. Das Gefährt rollte davon. 

Nun war e3 aus! Endgiltig aus! 
Ein fohmwerer Seufzer hob ihre Bruft. 
Mit wiederftrebenden Füßen fchritt fie 
durch den Park. Heimmärt3 zu dem 
alten, unmwirfchen Gatten, den Eltern 
wahl ihr aufgebrängt. Heimmärts zu 
den beiden heifgeliebten Kindern, de- 
ren reine Augen fie vor dem Sünden- 
taumel bewahrt hatten. Ihre lodernde 
Leidenfhaft war der Mutterliebe un- 
terlegen. Sie durfte Mann und Kin= | 
bern gegenübertreten. — 


Der graue Alltag jchlich weiter ohne | # 


Licht, ohne Sonne. Nun fam nichts 
weiter al3 das dumpf ftumpfe Dahin- 
leben neben dem alten Manne, dem 
Heiterkeit verhagt und jede Abmech3- 
lung zudiel war. — Die jchöne, junge 
Yrau Frampfte die Hände zufammen. 
— Die Zeit der rothen Nelken war für 
fie ein Paradies gewefen. Mit drei- 
ftem Drauflosgehen hatte er— Wladi- 
mir—Jie ummorben, erobert. Mit feu- 
fcheiter Yartheit, mit Iodernder Gluth 
ihr jedes noch fo flüchtige Beifammen- 
fein ausgeitaltet. Seder Tag brachte 
ihr, der zitternd Zagenden, eine won | 
nevolle Ueberrafchung, ein Zeichen fei- 

ner huldigenden Liebe. —Ind die Nel- | 
fenfülle in ihren Vafen umhaudte fie | 
mit würzigem Dufte, bis ihr Oatte | 
das „ichlechtriehende Unkraut” aus | 
feiner Wohnung verbannt, — — Das | 
mit fing die Neigezeit an. Jhr Glüd3- | 
traum ging zur Rüjte. Jm Theater in 

feiner Loge ja Wladimir, eine Chry- 

fantheme im Knopfloh, neben einer 

rothhaarigen Dame, die gleiche Blu— 

men am Gewand angeftedt trug. Das 

war fein Abjchied, fein ftummer, an 

fie. Heute hatte er ihr mündlich, 

freundichaftlic, fühl, ein kurzes Lebe- 

mohl gejagt. 

Nun war e3 vorbei! 

Drei Monate fchlichen in öder Wech— 
felfolge vorüber. Die Kinder Tpielten 
und gediehen. Ihr Gatie fam täglich 
mißmuthiger heim. Die entfegliche, po= 
Nitifche Lage im Lande drüdte auf alle 
Kommerzianten. Eifenbahnen und 
PVoit Hatten verfagt. Die Arbeiter 
ftreiften, jtellten immer neue Forde- 
tungen, leijteten wenig und legten die 
Arbeit immer wieder nieder, jobald 
nur ein Waitator fich zeigte und e3 
verlangte. Da3 waren fhlimme Zeiten 
für ihre Fabrif. Bald fehlte das 
Baargeld, denn die Kunden fonnten 
nicht mehr zahlen, und die Banfen 
wollten die Wechjel nicht einlöfen. Ym 
Haufe jel6ft wurde die Verlotterung 
der allgemeinen Disziplin fühlbar. 
Die franzöfiihe Bonne ängjtigte fich 
vor dem Ausbruch der Revolution und 
verließ Rupland. Schmeizer und Die- 
ner fündigten den Gehorfam, Köchin 
und Hausmäbdchen liefen zu Verfamm: 
lungen. Nur die Kinderfrau blieb treu 
und jtand Tatjana fleißig und millig 
zur Geite. 

Militär und Polizei patrouillirten 
durch die Straßen der Stadt. Sie ver- 
mehrten die Unficherheit. Raub und 
Plünderurgen waren an der Tages» 
ordnung. Und eines Tages wurden alle 
Yenfter nach der Straße verrammelt. 
Eine aus anftändigen und treuen Ar- 
beitern gebildete Selbjtvertheidigung 
etahlirte Fich im Hofe, auf’3 Schärffte 
bewaffnet. Die Kinderzimmer wurden 
in die Kellerräume verlegt. 

„Die [hmwarzen Banden“, Tirupps 
bon trunfenen Zandjtreichern, elende3 
Gefindel, das für Geld und Schnaps 
Morde und Diebftähle verübte, waren 
ba. Sn den Vorjtädten begannen grau= 
fame Judenmaffafres, und Soldaten 
und Boliziften fchauten theilnahmslos 
ben Unthaten zu. 

Wie ein gefangener Vogel im Käfig 
faß die junge Tatjana bei ihren Kin 
dern und blidte in den Hof hinaus. 
‘hr Herz mar voller Angjt und Sor- 
gen um die \yhren, die Freunde, um bie 
Zufunft. Und um Mladimir! Er 
mohnte fo erponirt. Er mar fo toll- 
fühn und jo hoffärtig zu feinen Ar- 
beitern—ein echter Autofrat!— Wie fie 
feiner gedachte, umgaufelten fie rothe 
Nelken, athmete fie iyren ſtarkenHauch, 
und ihre Sehnfuht Ihmoll zu einem 
verzehrend qualvollen Fürdhten an. 
Sie mußte wiffen, wie e8 um ihn ftand. 
Wie im Fieber zog fie fi an. Wie in 
einer Hnpnofe eilte fie au3 dem Haufe 
und durch die verödeten Straßen, auf 
benen fein Magen fihtbar war, 

Die junge Frau bemerkte nicht, daß 
man fie befremdet anftarrte. Hörte 
nicht, daß man ihr höhnifche, warnen- 
de, auch gemeine Reden nachſandte. 
Sie eilte wie im Iraume an das ent- 
gegengefegte Ende der Stadt, wo er 
mohnte. Bor feinem Haufe ftand fie 
athemlos ſtill. Es dämmerte bereits 
ſtark. Aus den Fenſtern fiel Lichtſchein. 
Er war daheim. 

Ein jähes Zittern überfiel das er— 
regte Weib. Ihre Zähne gruben ſich in 
die Lippen. Was nun? 

Da ſchoben zwei Männer den Wa— 
gen aus dem Thorweg und ſpannten 
ſeine Hengſte vor. Sie ſprachen und 
lachten. Und dann — — das harrende 
Weib erbebte — — dann trat er an 
das Gefährt. „Es iſt möglich, ich 
übernachte draußen, Leute,“ rief 
„verſichert mir das Haus und telepho— 
nirt, wenn hier irgend etwas nicht in 
Ordnung iſt!“ 

„Herr, Väterchen, fahre nicht! Es iſt 
lebensgefährlich!“ bettelte einer der 
Männer. Waldimir lachte kurz und 
ſcharf. „Drum laß ich Euch ja hier, 
Feiglinge! Ich habe feine Angſt, und 
ich bin gut bewaffnet. Meint Ihr, ich 
laſſe mir die Fabrik draußen über dem 
Kopfe anſtecken? Da kennt Ihr mich 
ſchlecht! — Narſch, aus dem Wege! 
Allons!“ Er ſchwang ſich auf den Bock 
und ergriff die Zügel. 
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Rundfahrt nach dem 
nördlichen Küſtenland 


Bon Chicago nad Seattle, Tacoma oder Portland 
und zurüd. eben Tag diefen Sommer. Aufent- 
halt geftattet zum Befuh dur) den Yellowftone 
National Park und anderen intereffanten Punkten. 


Bia der 


Chicago, 


Milwaukee & St. Paul 


Eisenbahn 


Vehl der Routen— via St. Paul und Minneapolis, 


Dmaha, oder Kanja3 Eiiy. Warum nicht eineftoute 
bin, die andere zurüdnehmen? 


Keine Ertra-Koften auf dem Pioneer Limited: 
Befchreibende Zirfulare frei. 


TICKETS, 95 ADAMS STRASSE. 


| 
Telephones, Harrison 3843 und Automatio 1511. | 
| 


Ein bebend hervorgeſtoßenes „Wa— 
lodja“ ließ ihn entſetzt zur Seite ſehen. 
Sein Blick traf die Wartende. Ein 
Pfiff entfuhr ihm, und mit einem Satz 
war er von ſeinem Sitze und neben ihr. 
Wilde, triumphirende Freude lag auf 
ſeinem kühnen Antlitz, mit leidenſchaft— 
licher Zartheit beugte er ſich zu ihr 
nieder. 

„Tatjana, meine Freude, meine 
Seele, meine Taube!“ ſtammelte er be— 
bend. „Was will die rothe Nelke?“ 


| 


| 
| 
| 


Ehe no Wladimir den Schlag öff- 
nen fann, ift der Yeigling in das nahe 
Gehölz entwichen. 

„Sei ruhig, meine ſüße Taube, ich 
bin gut bewaffnet,“ ſagt er eiſig ruhig; 
„ſie müſſen mich tödten, ehe ſie zu 


Dir können.“ 
„Nimm meine Hand,“ antwortete 
ſie feſt, „ich habe keine Angſt neben 
Dir, mein Walodja. Ich liebe Dich!“ 
„Das Beſte iſt, wir folgen dem 
Hunde und verfteden uns dort,“ flü- 


„Sch mill mit Dir fahren, und wenn | ftert er. „Sie nahen. Die Pferde haben 


e3 in den Tod geht!” fagte fie ſinnlos, 
fih an ihn klammernd. 

Die Leute ftanden und ftarrten beide 
an. 
„Wir fahren in das jauchzende Le- 
ben,“ antwortete er plöglich übermü- 
thig. 

Re meiß e3 gewiß!” Dann wandte 
er jich zu jeinen Bedienten. „Zaufend 
Rubel dem, der uns in die Yabrit 
fährt. Seid nicht Memmen! ch jage 
Euch, e3 ift gefahrlos. In einer Stun- 
de find mir da. Taufend Rubel, bei 
der heiligen Mutter von Kajan!” 

Die Männer zauderten. Dann vers 
!odt den einen die für ihn riejenHafte 
Summe „SH mag’s, Bäterchen,“ 
jchreit er, „aber halt? Dein Wort! 
Gott mit Dir, Wanka; ſag' der Frau, 
ich hab' mein Amulett um, dann iſt 
ſie cuhig!“ 

Er ſpringt auf den Bock und nimmt 
die Leine, die Pferde anrufend. 

Mit ſchnellem Griff hebt Wladi— 
mir Tatjana empor, trägt ſie zum Wa— 
gen und ſteigt mit ihr ein. Seine Arme 
umſchlingen eiſenfeſt die zarte Geſtalt, 
die halb bewußtlos an ſeiner Bruſt 
ruht. Seine Küſſe rauben ihr die letzte 
Denkfähigkeit. Ihr Herz hämmert ge— 
gen das ſeine. „Das iſt das Glück!“ 
flüſterte er ihr zu, und ſie nickt be— 
jahend. 

Das Gefährt raſt aus der Stadt 
hinaus in die Vorſtadt mit ihren elen— 
den Holzhäuſern, dem ſchmutzigen 
Ghetto, den unwegſamen Dämmen. 
Das junge Paar merkt nichts von den 
Stößen und Erſchütterungen des Wa— 
gens.,Dich habe ich geliebt, nur Dich,“ 
ſagt er „ich habe es gemerkt an der 
öden Leere ſeither. An dem Jubel, der 
mich packte, als ich Dich wiederſah. 
Keine war wie Du, ſo keuſch, ſo hold, 
Liebe, Süße, Bewundernswerthe! Ich 
bin kein ſentimentaler Deutſcher, Tat— 
jana. Ich hätte weiter gelebt auch ohne 
Dich, das gebe ich Dir zu! Aber drau— 
ßen im Kontor, in meinem eiſernen 
Geldſchrank liegt ein kleiner weißer 
Handſchuh und eine rothe, trocken ge— 
wordene Nelke. Das hätte ich als ein— 
zige Erinnerung an den Ball beim 
Konſul mit in die Zukunft genommen. 
Ich ſah Dich noch vor mir, ganz weiß, 
nur mit den Nelken im Haar.“ 

„Und von dem Tage ab ſah man 
auch Dich nur noch mit der rothen 
Blüthe im Knopfloch,“ entgegnete ſie 
leiſe und lacht girrend, ſelig. 

„Wir leiten die Scheidung ſofort 
ein, und Du gehit zu meinen Gefchmi«- 
ftern nach Belgien, bi3 Du mein Weib 
fein wirft. Und die Kinder Tämpfen 
wir ihm ab—“ 

„Schmweig! DieKinder! Oh ſchweig!“ 
ſie bäumt ſich empor und reißt ſich aus 
ſeiner Umſchlingung. „Laß umkehren, 
Walodja, laß umkehren, ich flehe Dich 
an!“ Die Klarheit ihrer Sinne iſt zu— 
rücfgefehrt. Sie darf nicht! Sie fan 
nicht! Sie ift Mutter! 

Ihr Flehen und Betteln geht in 
dumpfe Ruhe, in faltklare Willens 
äußerung über. „Ich befehle e3 Dir, 
Mladimir, laß umfehren. ch werde 
Dein Weib, ich jchtoöre ed Dir; aber 
nicht in heimlicher Flucht will ich mich 
davonitehlen, jondern mit den Kindern 
nach einer Ausfprache fein Haus ber- 
laffen.“ 

Er verfucht feinen Widerftand, fon= 
dern ertheilt dem Kutjcher den Befehl 
des Menden? Dann mirft er fi 
ftumm und betäubt in die PBolfter und 
freuzt jehmeigend die Arme über ber 
Bruft. Sn der Richtung der Stadt 
rollt jegt die Equipage zurüd. Die 
Duntelheit ift eingebrochen. 

Beide jchmeigen. 

Plötlih laßt Schießen, wildes Ge- 
brüll und Toben jie emporfahren. €3 
wird lauier, fie nähern fich ihm. — 
Der Mann jpringt auf und läht das 
enfter herab. Er beugt fich hinaus 
und fpäht in die Finſterniß. Um 
Gotteswillen, Dimitri, einen andern 
Weg! Schrell, da brennen und morden 
fie!“ fohreit er entfeßt. „In den Wald 
hinein! Löfch” die Laternen!” 

Der Kutjcher [pringt vom Bod. Der 
ftarfe Burfche bebt: „Das find bie 
jehwarzen Banden, Herr, ich hab's ja 
gewußt,“ mimmert er, „Sie haben ung 
bemerit, 5 — — oh — —“ 


uns verrathen.“ 

Ehe er noch feinen Entſchluß aus— 
führen fann, ift der Wagen von einer 
immer anjchmwellenden Maffe betrunte- 
ner, johlender Menfhen umringt. 
Stockſchläge, Eiſenſtangen dröhnen 
gegen den Verdeckkaſten. Klirrend 
en die zertrümmerten Fenſter— 
cheiben zu Boden. Der Duft von Fu— 
ſel, Menſchenathem und Schmutz 
dringt mit wüſten Schimpfworten zu— 
gleich in das Innere. 

Wladimir hält Tatjana im Arme. 
Seine Rehte umfpannt den Revolver. 
Gebietend, Herrifch Steht er aufrecht da 
und fragt die zerlumpte Bande peräcdht- 
lich, was fie verlange? Er bietet ihnen 
Geld, wenn fie weichen, viel Gelb. 
Hohnlachen und tobendes Gefchrei ift 
die Antwort. Man zerrt an ihnen, um 
fie au dem Wagen zu reißen. Ein 
Schlag mit einem Snüppel trifft das 
junge Weib an der Schulter, daß e3 
hinſinkt. 

Wie ein gepeinigtes Thier, ſo ſchreit 
er auf. 

Ich ſpüre nichts, Walodja, ich liebe 
Dich,“ ruft ſie mit Anſtrengung noch 
laut. Da ſchießt er wie von Sinnen 
unter die Menge. Schmerzensſchreie 
und auflodernde Wuth eines entfeſſel⸗ 
ten Pöbels geben die ſchreckliche Ant— 
wort. Rohe Fäuſte packen das eng um— 
ſchlungene Paar und heben es aus dem 
Gefährt, deſſen ſcheugewordenen Pfer— 
de mit den Trümmern davonſtieben, 
mitten durch die beiſeite ſpringende 
Bande hindurch. 

Ein Kampf der Verzweiflung ent⸗ 
ſpinnt ſich. Wie ein Held vertheidigt 
der Mann ſich und ſeine Geliebte. 
Aber die Uebermacht iſt zu groß. Der 
Pöbel fällt über ſeine Beute und ruht 
nicht, bis er die Rache der Knechte, der 
Sklaven am beſitzenden Herrn genom— 
men. — Eine Stunde ſpäter iſt Alles 
ſtill auf dem Platze. 

Der Mond geht auf und beleuchtet 
die zerftampfte, Tothige Straße. 

Tatjana, Wladimir, jo war das 
Ende Eures Traumes bon ben rothen 
Nelten — — — 


‚Die Du mir. ++. 


Heitere Nachklänge von berBerliner 
Landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
bringt eine Epiſode, die einen biederen 
Agrarier und ſeine daheimgebliebene 
Ehegattin zu Helden hat. Richtiger 
geſagt: ſie war nicht daheim geblieben. 
Denn eines Tages ging dem hier wei— 
lenden Landmann von feinem Weib- 
chen ein Brief zu, der an ben Gelieb- 
ten der Frau geritet und auß Ber- 
fehen in den falfchen Umfchlag geftedt 
mar. hr war bas Leben auf ber 
Klitfche zu einfam geworden; daher 
jchrieb fie dem Geliebten, einem Lebe- 
mann in einer Provinzftabt, daß fie 
ihn mährend der Abmefenheit bes 
Gatten befuchen würde. Der Ehemann 
fuhr fofort nad) Haufe, er fand ein 
leeres Neft. In der Annahme, im 
Schreibtijch der Ungetreuen verbächtige 
Brieffhaften zu finden, ließ er ihn er- 
bredien, fand aber außer einigen bie 
Ehefrau und ihr Verhältniß betreffen- 
den Schriftſtücken — Berichte eines 
Berliner Detektivinftitut3 über fein ei- 
gene Treiben in Berlin. Die beforgte 
Gattin hatte den Gemahl überwachen 
lajjen, um die Ueberzeugung zu ba- 
ben, daß e3 ihm „aut gehe”. Der 
Landmann kehrte nun mit ben Briefen 
ber lUingetreuen fofort nach Berlin zu- 
rüd, , um fie einem Anmalt zu über- 
liefern, menngleich er feiner eigenen 
Schmwänte megen eine Gegenflage zu 
erwarten hat. Charakteriftifch tft noch, 
daß bie Muftergattin, nachdem fie den 
Derlauf der Dinge erfahren hatte, bie 
Rechnung des Detektininftituts, die fie 
zugleich mit. einem anfehnliden Sons 
derbetrag von dem Gelbe ihres 
—* — —— biefem mit 

rien überfandte: „Menfc, ärgere 
dich nicht!“ * 





Telegrapdifihe Depefchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 
Inland. 


Thaws Prozeß 
Soll am 15. Oktober ſeinen Anfang neh⸗ 
men.— Die Wahnſinnsfrage. 


New York, 25. Juli. Mehrere ber 
Anwälte des Millionärs Thaw, der 
ſich wegen Ermordung des Millionärs 
Stanford White zu verantworten hat, 
machten bekannt, daß er beſtimmt eine 
Verhandlung auf dieſe Klage hin be⸗ 
ſtehen werde, und daß im Kriminalge— 
richt Fein Verſuch gemacht werden 
würde, eine Unterſuchung ſeines Gei— 
fteszuftandes herbeizuführen. Ferner 
wurde erflärt, daß die Prozepperhand- 
Yung am 15. Dftober beginnen merbe. 

3 wird noch hinzugefügt: Obmohl 
die Mutter des Gefangenen, die be= 
anntlich ftark für die Geltendmadhung 
bes Wahnfinnägrundes ift, in feinem 
Kriminalverfahren anerfannt werben 
toird, könnte fie in einem Zivilverfah- 
ren behuf3 Ernennung einer Wuhn- 
finnstommiffion anerfannt werden, 
und auf ein entfprechendes Gefsch hin, 
unterftüßt von Nusfagen bon Gad)- 
peritändigen, fönnte ein Richter der 
„Supreme Court“ anordnen, daß 
Iham vor einer folchen Kommilftion 
berhört würde. Das wäre, der Ber- 
fiherung ber Unmwälte zufolge, eine 
durchaus neuartige Situation. 

Ganges Leiche Diesesfiher. 


Iron, NR. 9., 25. Juli. Die Leiche 
des bekannten Finanzmillionärs Ruſ— 
ſell Sage wurde aus New Norf hier- 
her gebracht und neben derjenigen ſei— 
ner erſten Gattin beerdigt. Sie befin- 
det ſich zunächſt in einer Kupferhülle, 
dieſe liegt in einem Mahogoni-Sarg, 
und der Sarg iſt in einem dickwändi— 
gen, drei Tonnen wiegenden Stahlka— 
ſten eingeſchloſſen, mit einem Schloß, 
welches nur von innen aufgeht! 

EEE 
Aus land. 


Senſationsprozeß in Trier: 
Militärs der Fälſchunug von Schießbüchern 
angeklagt. — Feldzug gegen amerikani— 
ſches Schuhzeug. — f General Lewinski. 

— 40 Verletzte bei einem Brand in 

Oeſterreich. 

(Spezialtabeldepeihe der „R. Y. Staatszeitung“.) 

Berlin, 25. Juli. Vor dem Friega- 
gericht in Iriec hat der, fchon neulich 
angefündigte Senfationsprozeß gegen 
Major Meyer, Hauptmann Kouin und 
fünf Feldwebel der Landwehr begon= 
nen. Die Deffentlichkeit ijt von den 
Verhandlungen ſtreng ausgeſchloſſen. 
Die Genannten ſind ſämmtlich der 
ſyſtematiſchen Fälſchung der Schieß⸗ 
bücher angeklagt. Es ſind nicht weni— 
ger, als 320 Zeugen geladen. Ein 
früherer Sergeant Namens Binefeld 
hatte aus Rache die betreffende An— 
zeige erſtattet. 

In Görlitz iſt der dienſtverabſchie— 
dete General der Infanterie a. D. Al— 
fred von Lewinski aus dem Leben ge— 
ſchieden. (Lewinskti wurde am 14. 
Januar 1831 zu Münſter in Weſt— 
falen geboren. Er nahm am däniſchen, 
am 66er und am 70er Krieg hervor— 
ragenden Antheil, war auch einmal 
Gouverneur von Straßburg.) 

Deutſche Schuhhändler und Fabri— 
kanten haben ſoeben einen Feldzug 
gegen die Ueberſchwemmung des deut— 
ſchen Marktes mit amerikaniſchen 
Schuhen eingeleitet, und man iſt all— 
gemein geſpannt, ob die Abwehr die 
beabſichtigte Wirkung haben wird. 

Unter Denjenigen, welche vom Kai— 
ſer Wilhelm neuerdings ausgezeichnet 
worden ſind, befinden ſich drei Ge— 
brüder Paſſavant. Es iſt ihnen der 
Adel verliehen worden. Zwei von 
ihnen ſind in Frankfurt a. M. an— 

Georg Oskar 
— lebt in New Hort. 

Hiefige Umtstreife fehen die Qage 
in Rußland als Außerft Itreng an und 
erachten Die Stellung der Regierung 
für die denfbar prefärjte. Die Ereig- 
nifje machten natürlih fofori einen 
Rüdichlag auf die Berliner Börſe gel⸗ 
tend. Ruͤſſenwerthe wurden in Menge 
auf den Markt geworfen, und derKurs 
ging bedeutend herunter. Es verlautet 
ſogar, daß die Seehandlung, das 
Bankinſtitut des preußiſchen Staats, 
beſchloſſen habe, ruſſiſche Sefuritäten 
für die Lombardirung abzumeifen. 

Mit wachiendem Unmillen merben 
hier die abermaligen Hebverfuche eng= 
Yifcher Blätter verfolgt, welche mit 
den rufftichen Staatsftreih prompt 
das Konto des Kaifer Wilhelm be- 
laiten und fich in den frechften Kombi- 
nationen ergehen, nur um die austwär- 
tige Politif Deutfchlands wieder vor 
aller Welt zu bdisfrebitiren. Obmohl 
die neuejten Erfindungen fo plump 
find, daß fie faum der Beachtung 
mwerth fein follen, hält man e8 an 
maßgebender Stelle doch für gerathen, 
fie energiich zurüczumeifen. 

Aus Wien wird gemeldet: Nad;- 
riht von einem beflagenswerthen Un- 
glück kommt aus Boskowitz bei Brünn. 
Bei einem Feuer, das in einem Lager: 
feller ausbradh, ereigneten fih ver- 
bängnißbolle Erplojionen. 40 Per: 
fonen wurden auf das Schwerite ver: 
letzt. 

Der ungariſche Handelsminiſter 
Franz Koſſuth hat die Gelegenheit 
wahrgenommen, ſich in öffentlicher 
Rede über die wirthſchaftliche Zukunft 
Ungarns und die Ziele ſeiner Partei 
auf wirthſchaftlichem Gebiete auszu— 
laſſen. Er kündigt eine großzügige 
Handelspolitik an, ſobald nach dem 
Ablauf der Handelsverträge Anno 
1917 ein ſelbſtſtändiges ungariſches 
Zollgebiet geſchaffen ſei. 

Großer Oelbrand. 

Marſeille, Südfrankreich, 24. Juli 
Das große Lagerhaus der Franzö— 
ſiſch-Amerikaniſchen Oelgeſellſchaft iſt 
niedergebrannt. 6 Perſonen wurden 
mehr oder minder ſchwer verletzt. Der 
finanzielle Verluſt kommt hoch. 

ee 

— Ein böfer Schmwiegerfohn. — 
„Wirklich, Schwiegermama, Sie foll- 
ten au mal Automobil fahren. 


| 


| 
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Gefegrapfifiie, Notizen. 


Inland. 


— Auf mindeſtens 9 wird jetzt die 
Zahl der Umgekommenen bei dem 
Bahnunglück bei Camden, Waſh., ge— 
ſchätzt. 

— Larry Weſtcott von Milwaukee, 
welcher Verwandte in Minneapolis be- 
ſuchte, ertrank bei Fort Snelling im 
Minneſotafluß. 

— Adolph Weber in Auburn, Kal., 
der vor zwei Jahren Vater, Mutter, 
Bruder und Schweſter ermordete, wur— 
de zum Tde verurtheilt. 

— Der Hilfsausſchuß i in SanFran⸗ 
zisko will Häuſer für Abgebrannte 
bauen, welche dieſelben durch bequeme 
Theilzahlungen erwerben ſollen. 

— Mit großer Mehrheit nahm das 
Abgeordnetenhaus von Georgia eine 
Vorlage an, welche alle Winkelbörſen 
und Differentialgefhäfte berbietet. 
Ein Feuer im £ulifornifchen 
Dbftzentrum Guifun bei VBalejo (mit 
1000 Einwohnern) verurjachte einen 
Verluft von mindeitens $200,000. 

— Zehn Tage, nachdem fein Schat 
Cora White fich vergiftet hatte, beging 
der 24jährige BP. ©. Johnfton in Ma- 
tion, Ind., Selbmord dur Undrehen 
des Gafes. 

— In Los Angeles, Kal., 
der Maſchin:“ Wm. J. Hudfen feine, 
als Dienftmäbchen bei Dr. Hoc. be> 
fhäftigte Gattin 
GSelbjtmord mit Karbolfäure. 


— Chas. F. Murphy, der Führer 


der „Tamany Hall“ in New PYork, er— 
Härte e3 für möglich, daß dieſelbe in 
der nächſten demokratiſchen Staats— 
konvention Wm. R. Hearſt unterſtützen 
werde. 

— Die Verwandten des, 
Yort verſtorbenen Finanzmanns Ruſ⸗ 
ſell Sage fürchten, im Teſtament über— 
gangen worden zu ſein, und treffen 
ſchon Vorbereitungen, dasfelbe anzu⸗ 
fechten! 


— Der Tod der Zöjährigen Yennie 


Groß in St. Louis wird auf beitän= | 


diges Effigtrinfen und Eifen einge- 


machter Gurfen zurüdgeführt. 


werden an! 

— Der 60Ojährige Farmer 
Dauron in Cherofee, Kanf., murb: 
von feiner Aöjährigen Frau erfchoffen. 
Lebtere jagt, fie habe ihren Gatten, 
der fie zu mißhandeln fuchte, nur er= 
Tchreden mollen. 

— Kohn D. Rodefeller hat dur 
feinen Anwalt Davids in Findlay, D,., 
erklären laffen, daß er im September 
vor Gericht erjcheinen werde, um fich 
auf die Klage zu verantworten, das 
gps übertreten zu haben, 


Uler. Fairgromw, Präfident ber 
Staatsgewerffchafts = Foderation bon 
Montana, wurde aus der Bergbauge- 
werfichaft in Helena, Mont., meaen 
Befämpfung der „Metern Miners’ 
Federation“ (zu der diefe Gewerkſchaft 
gehört) ausgeftogen. 

— Bei einer Schieerei zu Edwards 
Station unmeit Peoria, Ill, murde 
Edw. Church von Lige Wages erſchoſ⸗ 
ſen, und James Donnegan ktödtlich 
verwundet. Wages, der die That aus 
Eiferſucht verübte, floh in den Wald. 


— Durch Verkleidung als Frau 
Bornero, eine reiche italieniſche Witt— 
we, fing Poliziſt Carpenter in St. 
Louis einen gewiſſen John Hoppe, der 
angeklagt iſt, einen Erpreſſungsdroh— 

brief an Frau Bornero geſchrieben zu 
haben. 


Auf die Ranzel zurück. 
Was die Nahrung für einen Paitor bewirkte, 


Ein Paftor in Elizabethtown 
zählt, wie Orape : Nuts Food ihn 
wieder auf die Kanzel brachte: „Vor 
etwa 5 ohren machte ich einenGrippe- 
Anfall durch und befand mich dann in 
einem Zuftand völfigen Zufammen- 
bruch3 und litt längere Zeit an Ner- 
ven-Zerrüttung. Mein Appetit ver— 
fagte, ich verlor an Gewicht, bis 
fhlieglih das reine Gfelett war, das 
Leben war mir eine Laft und ich ver= 
lor das Intereffe an allem und \eden, 
außer in meiner lieben Frau. 

„Dann, auf die Empfehlung eini« 
ger Freunde, begann ich Grape-Nuts 
7500d zu effen. Zu der Zeit mar ich ein 
elendes Skelett, ohne Appetit und fait 
nit im Stande, durch’3 Zimmer zu 
geben, litt an häplihen Träumen des | 
Nachts, hatte Feine Neiqung zu unters 
halten und unterhalten zu werden und 
ich begann die Gefelichaft zu fliehen. 


Ler⸗ 


„Schließlich gab ich meine reguläre 


Paſtoren-Stelle auf, da es mir un— 
möglich war, meine Gedanken auf ein 
Thema zu konzentriren, und ich wurde 
faſt zu einem Einſiedler. Nachdem ich 
Grape-Nuts Food eine Zeitlang ge— 
geſſen hatte, bemerkte ich, daß mich 
neues Leben durchſtrömte, mein Appe— 
tit wurde beſſer, ich begann beſſer zu 
ſchlafen und ich nahm ſtetig an Ge— 
wicht zu. Ich hatte einige 50 Pfund 
verloren, aber mit der neuen Nahrung 
habe ich faſt mein früheres Gewicht 
wieder erlangt, und mich in jeder Hin— 
ſicht gebeſſert. 

Ich fühle, daß ich den Grape-Nuts 
ſehr viel verdanke und kann es wirklich 
empfehlen. Jedem, der ein ſtarkes Er— 
neurungsmittel braucht, delikat von 
Geſchmack und ſtets appetitlich.“ — 
Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mich. Ein wirklich 
natürlicher Weg, die Geſundheit wie— 
der zu erlangen oder zu erhalten, iſt, 
des Morgens und Abends einen Teller 
mit Grape-Nuts und Sahne zu eſſen. 
Oder man mache die Nahrung zu ei— 
ner der vielen Delikateſſen, die in dem 
kleinen Rezept-Buch angegeben, das in 
dem Packet liegt. 

Zehn Tage des Genuſſes von Grape— 
Nuis hilft ſehr Vielen. „Es hat feinen 
Grund“, 

Seht in dem Padet nad) einem Er 
emplar des berühmten kleinen Buches: 

„ver Weg na Wohlitabt”. 


erſchoß 


und beging dann 


in Rem | F 


Sie | 
wandte dies als Mittel zum Schlank: | 


Sohn | 


ich | 


Abendpoit, Chicago, Mittwod), Den 25. Zuli 1906. 


NE TE ae. 


ein Konto jo groß mie die zehn 
zufammen. 

Dies gilt jomohl für Ched- 
wie Spar-Kontog — mir Yaden 
beide. 

Wir erfuhen um Eure 
Kontos. Wir bieten Euch) Sicher- 
beit für Euer Geld und prompte 
und höfliche Bedienung. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Etablirt 1891. Eine 


Sames B. Wilder, Mräfident. 
Edwin H. Mad, Bizepräfident u. Kaffirer. 
Sohn W. Ihorias, Hilfstaffirer. 
Check⸗Rontos ⸗·Spar · vntos ꝰBonds — 
Grundeigenthume«Darlehen —Truſtees. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Wir haben lieber zehn 
Konios von mäßiger Grüße als 


Staat3-Banf. 


—_____ 


— Bunbesbeamte — mit Haft: 
| befehlen nach Rocdhart, Ala., mo 100 
Einwanderer, meifteng Deutfche, in 
den SHolzfällerlageın der „Jackſon 
Zumber Ev.” al& Sklaven gehalten 
werden jollen! 

— Schwierigkeit verurſacht dieAus— 
führung der Ordre des Präſidenten 
| Noofevelt betreffs ftrenger Anwendung 
des Achtſtundengeſetzes, und 
glaubt in Waſhington, daß die Regie— 
rung ſchließlich genöthigt ſein werde, 
das Kontraktſyſtem aufzugeben und 


auszuführen. 
— Geſtrige Baſeball— 


| Spiele: 
| „Rational Leaque“ 
| 


— Chicago, 
Brooklyn 10; Pittsburg 4, New York 
| 3; Cincinnati 4, Philadelphia 3; St. 
Louis 0, Boiton 1. 


go 1; New VYork 1, Detroit 0; Boſton 
| (2. Spiel); Waſhington 3, St. Louis 
2. 


— — | — 


Ausland. 


— Hr. und Frau Longworth (Alice 
Rooſevelt) ſind jetzt in Karlsbad. 

— Ruſſiſche Offiziere, welche in 
Oeſterreich Bäder gebrauchen, ſind te— 
legraphiſch zur Rückkehr nach Ruß— 
land beordert worden! 

— Ein Komite der Interparlamen— 
tariſchen Union, die in London tagt, 
nahm den Zuſatz von Wm. J. Bryan 
zu dem Muſterſchiedsvertage in etwas 
abgeänderter Form an. Dieſer Zu— 
ſatz trifft Fürſorge auch für ſolche 
Streitfragen, welche nicht demSchieds— 
gericht unterbreitet werden. 


— Der Arbeiterabgeordnete Alla— 
din, einer der 5 Ruſſen, welche nach 
London zur Tagung der Interparla— 
mentariſchen Union kamen, kehrt nicht 
nach St. Petersburg zurück, ſondern 
nach Finland. Er ſagt, es ſchwebten 
45 Todesurtheile über ſeinem Haupt, 
und nun, nach der Auflöſung desPar— 
lamenis, ſei er nicht mehr ſicher. 

Dampſfernachrichten. 
Angekommen. 


New VYork: Franzeska von Trieft J 
kar II. von Kopenhagen; Car — a von ek 
Rofton: Ganadian don Liverpool 
Hongkong: Gmprek of China und Tartar von 
Vancouver. 
Montreal: Gorintbian von Glasgo 
Gibralter: Giulia, von New York u sch Trieſt. 
Genua: Citta di Milano von New Vort. 
Meſſina: Italia von New Vork; Gitta di Mei: 
fina ron Mhiladelpbia. 
Antwerpen: Zeeland von New Xork. 
Lordon: Loncaftrian von Bolton; Sardinian von 
Montreal, 
Liverpool: 


Sceanic und Caronia u New York. 
Kadre: 0 


Et. Laurent von New Port. 
Adgegangen. 


Georgia nah Neapel; 
Teutonic nach Xiderpool; 


New Dorf: 
Marjeille; 
Hull. 

Zoſton: Saronia nad ° Liverpool, 

ma: Antonio Lopez nah Ne PYork 
| Chriftionia: G. F. Tietgen, von Kopenhagen nah 

New Port. 

m nal: 
ziste. 


Roma nad 
Sdabo nad 


Glaine, von London nah San Fran: 


Lokalbericht. 


Ehea und Genoffen. 


Uene Anflagen find gegen fie von den 
Großgeichworenen erhoben worden. 


Neue Anklagen find von den Groß- 


| gefchmorenen gegen Cornelius ®. 
| Shea, den Präjfidenten der Interna⸗ 
| tional Brotherhood of Teamfters“, und 
zweiundvierzig andere Arbeiterführer 
und Beamte erhoben worden. Vor ei= 
nem \ahre hatte Shea nur einund- 
dreißig Mitangeklagte. Die neuen An= 
lagen erjegen die alten. Die Gefhmo- 
renen haben noch einmal die Arbeiter- 
mwirren, die aus dem Streik der Fuhr- 
leute ermuchilen, forafältig unter die 
Lupe genommen und daraufhin die 
neuen, vereinfachten Anklagen  erlaf- 
fen. Siebenundzmwanzig Punkte wer— 
Sen in ihnen vorgebradht, u. U. als 
Ichweriviegendfte die Antlagen auf 


Verſchwörung gegen die Firmen Mar: | 


Thal Field & Co, Mandel Bros., 
Siegel, Cooper & Eo., die „Fair“ und 
gegen die Erpreßaefelichaften; ferner 
gegen den öffentlichen Gejchäftsverfehr 
und gegen die Firma Montgomery 
Ward & En. 

Unter den neuen Angellagten befin- 
det fich der Zuhrmann Adolph Jonas, 
gegen den bereits, mie berichtet, die 
Anklage auf Ermordung von Albert 
Wegel vorliegt. Die anderen neu Hin= 


zugefommenen jind Robert Noren, | 


Schatzmeiſter des Gewerkſchaftsraths; 
Joſeph Schultz, Thomas MeCormick 
und John McCarthy, angebliche Nie— 
derſchläger; Edward Miller von der 
Holzfahrer-Gewerkſchaft, Charles MWil- 
brandt, Sekretär des Zentralrathes 
der Fuhrleule William Kelly, Ge— 
ſchäftsagent der Kohlenfuhrleute-Ge⸗ 
| wertfchaft; Timothy Finn, Wirth- 
ſchaft öbefiker; James Blafe und ein 
gewiller Keenan. 


man | 


ı alie ihre Arbeiten auf eigene Rechnung | 


„American | 
League” — Philadelphia 7, Chicazs | 


5, Cleveland 1; Bofton 9, Cleveland 2 | 


Zeiger Mordverfud). - 


Fran des Opfers verfudht den Thä- 
ter, den Bruder, zu fügen. 


Blutige Prügelei. 


Ein Dorftadt: Stragenbahnwagen der Schau 
plat. — Junge Dam: vor einer Banf 
beraubt.—Das jterbende Kind. — Die tie: 
fen Gedanfen des Strohmwitiwers. 


Der 36jährige Joſehh McCarthy, 
ein Spezialpoliziſt der Illinois Zen— 
tralbahn, lebte ſeit Jahr und Tag mit 
ſeinem Schwager, Bee feiner Frau, 
dem Wirth Nicholas Chriftopher, in 
Unfrieden. Bor einem Jahre hatte er 
fih nach heftigem Zant mit feiner 
Yrau und Chriftopher in felbjtmörbes 
riicher Abficht in die rechte Seite ge- 
Thofien und war dann mehrere Wo- 
chen lang in einem Hofpital gemejen. 
Geitern Abend befand fh McCarthy 
in feines Schwagers®Wirthfchaft, 3800 
Mallace Str., und als er heimaing, 
fol diejer ifm Schimpfnamen nadhges | 
rufen haben. McCarthy kümmerte fich 


die Struße nad und soft nach Ungabe 
der Polizei, vier Schüfle auf ihn abge- 
feuert haben. Mehrere Augenzeugen 
mollen McCarthy gewarnt haben, die: 
fer hatte aber feine Zeit iehr, Schu | 
zu fuhen. Schwer verwundet fchlepp- 
te er fih nacd ya Wohnung, ” 1 
38. Str., mohin Ehriftopber ihm fola 

te. Lebierer aab feiner Schmwelter die 
Waffe und entwidh. Als Polizeileut- 
nant Ptacef eintraf, Stand die Frau 
mit der Waffe in der Hand neben dem 
| inzmwifchen befinnungslos geimordenen 
| Gatten. Sie reichte dem Beamten die 
| Waffe mit den Worten: „Er hat fi 
wieder geſchoſſen.“ MeCarthy kam 
im gleichen Augenblick zu ſich und er— 
zählte den Hergang, wie oben geſchil— 





daß ihre erſte Angabe falſch geweſen 
ſei. 


Blutiger Kampf auf Straßenbahnmaoen. 


Furchtbare Aufregung bemächtigte 
ſich der Paſſagiere, namentlich der 
weiblichen, eines Wagens der South 
| Chicago Eity Railway, al3 geftern 
| Nachmittag, während der Wagen auf 
| dem engen Landitreifen zmwifchen dem 
| Wolf und dem Georae-Gee führerlos 
dabinfaufte, im Innern Schaffner und 
Motorführer am Boden lagen und von 
zwei PVaflagieren furchtbar verbauen 
murden. Als Ichließlich gar ein Schuß 
fiel, da fonnten die weiblichen Paſſa— 
giere nur mit großer Mühe am Ab- 
fpringen verhindert merden. Der 
Schaffner, Wm. Young, 9652 Eming 
Ave., liegt, am Kopf und Körper fürch- 
terlich zugerichtet und innerlich verlegt, 
auf den Tod darnieder, nicht ganz fo 
ſchlimm iſt der Motorführer, BD. 
Barter, 7004 Jackſon Park Ave., ge— 
fahren, doch iſt nach ärztlicher Verſiche⸗ 
rung auch ſein Zuſtand ernſt. Die bei— 
den angeblich ſchuldigen Paſſagiere, 
Fred Neß, 691 Stony Island Ave., 
und R. Billings, 7119 Sherman Ave., 
wurden leichter verletzt. Neß hat eine 
Kugelwunde am Hals erlitten. Neß 
und Billings hatten ſich zwar ſchließ— 
lich aus dem Staube gemacht, ſie wur— 
den aber in Hammond erwiſcht und 
verhaftet. 


Die blutige Schlägerei iſt darauf 
zurückzuführen, daß Schaffner Young 
am Sonntag Nachmittag Neß abgeſetzt 
hatte, weil dieſer betrunken geweſen 
ſein ſoll. Geſtern trafen ſich Beide 
wieder auf dem Wagen, und Neß warf 
Young vor, dieſer habe kein Recht ge— 
habt, ihn abzuſetzen. Der Schaffner 
wies auf ſeine Vorſchriften hin und er— 
hielt blitzſchnell einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht. Die Folge war die Balgerei, 
an der ſich auch, ohne Rückſicht auf die 
Sicherheit der Paſſagiere, Baxter be— 
theiligte, als er ſah, daß ſein Kollege 
den Kürzeren zog. Als Beide nun un— 
terlegen waren, zog Young ſeinen Re— 
volver und ſchoß. Neß purzelte um, 
erholte ſich aber, und dann ſprangen 
er und ſein Kumpan ab. 


Raub am Bankeingang. 


Oben auf dem breiten Treppengang, 
welcher von der Adams Straße aus 
nach den Geſchäftsräumlichkeiten der 
Bank der Merchants' Loan and Truſt 
Company führt, packte geſtern Nach— 
mittag ein Kerl, der ſie augenſcheinlich 
ſchon früher beobachtet hatte, plötzlich 
mit feſtem Griff Frl. Hazel Curtis, 

Kaſſirerin des Naomi Club, 200 Clark 
Str. an der Kehle, ſtieß das Mädchen 
an die Wand und entriß ihm mit der 
anderen Hand die Börſe. Im nächſten 
Augenblick war er verſchwunden. In 
der Börſe befanden ſich 53250, die Ta— 
geseinnahme des ausſchließlich aus 
Mädchen und Frauen beſtehenden 
nannten Speiſeklubs. Sobald Frl. 
Curtis zu ſich kam, ſtürzte ſie in die 

| Bant, aber erit nach einigen Minuten 

hatte fie fich genügend erholt, um den 
Vorgang fhildern zu können. Nachfor= 
| fhungen waren natürlich umfonft und 
werden e3 auch wohl bleiben, da die 
| Beraubte im Echreden gar nicht die 
| Züge des Räubers ſich eingeprägt | 
hat. Der Vorfall war das Werk von 
dein paar Sekunden. In der Bank 
ſelbſt iſt ſtets ein Poliziſt anweſend, 
aber dieſer hatte natürlich keine Ah— 
nung von dem, was ſich vor der Thür 
abſpielte. 


o en eines Irrthums 


Joſeph Wolfſtein iſt ein Strohwitt⸗ 
wer. Seine Familie iſt in Cincinnati. 
Geſtern Abend kam er tief in Gedan— 
ken nach ſeiner Wohnung, welche ſich 
im erſtenStockwerk des Rieſen-Mieths— 
hauſes an der South Park Avbe. und 
dem 55. Place befindet. Das Gebäu- 
de hat zwei Eingänge. Wolfſtein be⸗ 
trat den falfchen und öffnete, nicht fei- 
ne Thür, mie er glaubte, fondern die, 
welche zu den Gemächern feines Flur= 
nadhbarn €. D. Norton, eines Mal: 
ler3, führte. Herr und Frau Norton 
varen gerade im Begriff, ſich ſchlafen 


nicht darum, Chriftopher lief ihm auf | 


ı dert, und feine Gattin gab dann zu, 


zu legen. Unlängft war nun ein Ver- 
fe) gemacht worden, bei ihnen einzu⸗ 
brechen, Norton Hatte aber durch einen 
Schuß durd die Thür den Verbrecher 
verfcheuht. Als er nun geftern ben 
Schlüſſel ſich drehen hörte, griff er in 
der Annahme, e3 fei wieder ein Ein- 
brecher, nad) dem fchußbereiten Revol- 
ver, öffnete die Thür etwas und fagte: 
„Still ftehen, oder ich fchieße!“ Herr 
Wolfſtein war ganz verdutzt. „Ein Räu— 
ber“, ſchoß es ihm durch den Kopf, er 
ſprang davon, da krachte der Schuß, 
und er lag. Norton erkannte dann den 
Nachbarn, das Mißverſtändniß klärte 
ſich ſofort auf, und er begleitete ihn 
nach einem Privathoſpital, 1043 55. 
Place, wo beim Entkleiden Wolfſtein 
die Kugel aus den Kleidern fiel. Sie 
war ihm in die linke Seite gedrungen 
und aus dem Rücken herausgekommen, 
glücklicherweiſe ohne edle Theile zu 
verletzen. 
Schwer hemageſncht. 

„Bitte, laſſen Sie mein Baby nach 
einem Hoſpital bringen, es ſtirbt, und 
ich kann keine Medizin kaufen!“ Mit 

r diejer Bitte wandte fich geitern Abend 

Frau Chriftine Biedermann, 47 Hals 
fted Str., an Sergeant Hamlins auf 
der Wade an der Desplaines Straße 

‚, und hielt ihm ihr Feines Kind Bin. 
I Aber im näcditen Augenblid war aus 
dem fleinen Körper jchon das Leben 
entflohen. Der Seraeant verfuchte nun 
die arme frau zu beruhigen und ließ 
die Leiche nach der&ountg-Todtenhalle 
bringen. Als das Kind vor drei Wo- 
j Sen geboren tmurbe, fol der Vater, der 
TüncerXofeph Biedermann, feine Yya= 
—— verlaſſen haben. Seine Frau 
ſagte, daß ſie ſeit ihrer Verheirathung 
" | por vierfahren gezwungen gemwefen jet, 
fih durch Wafchen für fremde Leute zu 
ernähren. 

Der Haarabſchneider in Lake Diem. 


Als die neunjährige Frieda Wan— 
dray geſtern gegen Abend für ihre 
Mutter einen Ausgang machte, ſchnitt 
ihr ein Fremder in der Gaſſe hinter 
dem Hauſe 1534 Lawrence Ave. die 
Zöpfe ab und lief davon. Die Familie 
Wandray wohnt 1539 La Fahyette 
Parkway. 


Die Flucht vor der Schuld. 


Die Leiche des geſtern, wie kurz be— 
richtet, in einem Ruderboot auf dem 
Calumet-See von zwei Fiſchern auf— 
gefundenen jungen Mannes iſt als die 
des Börſenmaklers Fred S. Broberg 
von Monmouth, Ill. erkannt worden. 
Broberg hatte aus ſeinenKleidern alles 
entfernt, was zur Feſtſtellung ſeiner 
Perſon hätte dienen können, aber das 
Geſchäftszeichen einer Firma in Mon— 
mouth, von der er ſeinen Anzug ge— 
kauft hatte, überſehen. Das führte auf 
ſeine Spur, und ſpäter erkannte auch 
Wm. Broberg, 5439 Lake Ave., den 
Todten als ſeinen Bruder. Der Selbſt— 
mörder hatte $10,000 fremdes Geld 
verfpefulirt, und al3 am Samitag ein 
Kunde Abrechnung verlangte, mußte er 
ihn bi8 Montag vertröften. Er faufte 
einen Revolver und verließ die Stabt. 
Montag fhrieb er von bier aud an 
Ald. Flether Smith von Monmouth, 
melcher bei den Börfengefchäften Bro- 
bergs $6000 eingebüßt hatte, an €. €. 
Wallace, welcher $2000 zu fordern 
hatte, und an andere Gläubiger mit 
Forderungen von $100 bi3 $500, ba 
er nicht zahlen fünne, aber Arbeit ju- 
chen und das Geld fo fchnell wie mög- 
lich zurüdzahlen werde. Später fchien 
ihm das unmöglich zu fein, er fuhr 
nach dem Galumet:See, miethete von 
dem Filcher Harris ein Boot und ward 
nicht mehr lebend gefehen. 


Falſchmünzer erwiſcht. 


Auf der Suche nach Meſſingdieben 
betraten die Bahnpoliziſten Sloan 
und O'Brien geſtern Abend eine Hütte 
in Chicago Heights und überraſchten 
angeblich vier Falſchmünzer beim Prä— 
gen von 25 Cents-Stücken. Einer ent⸗ 
wich, die anderen wurden verhaftet. 
Sie nannten ſich Leroy Kane, Joſeph 
Miller und E. D. Robatteau. Ihr 
Werkzeug wurde beſchlagnahmt und 
heute den Bundesbehörden übergeben. 


Leiche aus dem Lluß agezogen. 


Am Fuße der Caß Straße wurde 
heute früh die Leiche eines unbekann— 
ten 30 Jahre alten Mannes aus dem 
Fluß gezogen, wo ſie ſchon acht oder 
zehn Tage gelegen haben muß. Der 
Todte iſt 5 Fuß 5 Zoll groß, wiegt 
165 Pfund und iſt wie ein Arbeiter ge— 
kleidet. Die Leiche wurde dem Beſtai— 
ter Gavin, 226 N. Clark Str., über— 
geben. 

Geringe Bente. 


| Einbrecher erbeuteten heute früh in 

| ber Gejchäftsftele der Chicago Blue | 

Eo., 1211 Auftin Ave., $250, nachdem 

| fie eine Anzahl Bulte und die Kaffe er- 
| brochen hatten. 

An einer Operation geitorben. 

Die 537 Sangamon Str. mohnende | 

23 Jahre alte Frau Yda Friedmann 

| erlag heute im Michael Reefe-Hofpital 

| den Folgen einer Operation. Die | 

| Frau hatte fih am 8. Juli nad der 
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Anſtalt begeben, aber über die Opera-⸗ 


tion jede Auskunft verweigert. An— 


| fang? trat eine Befferung in dem Be- | 


finden der Sranfen ein, plößlich er- 
folgte ein Rückſchlag, und die Kunſt 
der Aerzte erwies ſich machtlos. 
Leichenbeſchauer wird eine Unterſu— 
chung vornehmen. 


| ir einen Einbreber gehalten. 


| Der 192 WM. Polf Str. mohnende 
| Barbier Marciad Caputo begab ſich 
| heute früh um 3 Uhr nach 2er Bäderei 
| von Alfonfo Tamone, 182 MW. Bolt 
Str., und zerfehlug beim Klopfen eine 
Scheibe in einem fyenfter an der Seite 
des Hauſes. Tamone hörte in ber 
Bäckerei das Geräuſch und ſchoß, hin— 
zueilend, auf Caputo, den er für einen 
Einbrecher hielt. Der Barbier wurde 
in den rechten Arm getroffen. Die 
Polizei ſchaffte ihn in's County⸗Ho— 


ſpital. 
— — — 

— Vielſeitig. — Herr: „Machen 
Sie, daß Sie hinauskommen, ich kaufe 
nichts.“ — Hauſirer: „Darf ich Sie 
vielleicht dafür raſiren oder Ihnen die 
Stiefel wihien?” _ 


Der | 


Hal böfe Folgen. 


Zwei Kraftwagen prallen im Lin- 
coln Part im Dunkel aneinander. 


Ri. Budzban jhiwer verlegt. 


Sabrläffigkeit oXer Dunfelheit die Schuld. — 
Jm leden Segelboot viele Stunden 
fteuerlos auf dem See. — Wieder ein: 
mal ein Kind überfahren. 


Auf dem GStodton-Fahrmege im 
Lincoln Bart, nördlich von der Fuller— 
ton Xve., itießen heute früh gegen 1 
Uhr zwei Kraftwagen mit großer 
Wucht zufammen, und die jechs \n- 
fafien wurden auf die Erde geiihleus 
dert. Ob die mangelhafte Beleuchtung, 
mie einige der Betheiligten behaupten, 
oder Fahrläffigkeit, mie andere Tagen, 
die Echuld an dem Vorfall trägt, ver- 
fuht Kapitän Bufch von der Part-Bo- 
Itzet heute zu ermitteln. 

Verlegt wurden: 

Niholee Budzban, 48 Troy Str, 
Mitglied der Behörde für örtliche Ver: 
befierungen; am linfen Arm und red): 
ten Bein durch Glasjcherben bö3 zer- 
fhnitten; Arm: und BeinBerren 
funa; im Geficht gefchunden. Nach dem 
Kolumbus-Hofpital gebracht. 

Chas. Hega, 268 Sheffield Abe., 
Quetich- und Schnit twunden am Kör— 
per, Zuſtand nicht bedenklich. 

Anthony Czarnecki, Berichterſtatter, 
20 Fowler Str.; Verletzungen am 
linken Bein. 

Die anderen Betheiligten waren: 

J. W. Scharff, 6110 Kimbart Ave. 

Thos. Haye, Scharff's Kraftwagen— 
lenker. 
| Tel. Florence Maper, 3033 1 

Une. 
| Der Waagen, in welchem die Verlep- 
ten fahen. gehört der Behörde für ört- 
| Tiche Veröefferungen und mar bon 
| Budaban zu einer Ausfahrt benugt 
worden. Heag Ientte das Gefährt. 
Sie fuhren in füdlicher Richtung und 
fahen an der Biegung des Weges einen 
anderen Kraftwagen ihnen entgegen 
fommen. Diefer joll nicht auf der 
rechten Seite des Tyahrmeges gemweien 
fein, und Heaa fuhr daher ganz Icharf 
rechts, um einen Unfall zu vermeiden. 
Km nächften Augenblid trachte aber 
der fremde Kraftiwagen mit folcher Ge— 
malt in die linte Seite ihres eigenen, 
daß diefer in die Luft flog und um- 
fhlug, Budzban, Hegg und Ezarnedi 
| unter fich bearabend. Der andere 

Magen fiel auf die Seite, und die Jn- 
faffen flogen heraus. Dieje, Sharff, 
Hanes und Frl. Maper, eilten, jobald 
fie ihren Wagen aufgerichtet und aus 
dem Wege geichoben hatten, den Ver 
unglüdten zu Hilfe. Hega und Czarne- 
di vermochten fich, fobald das Gefährt 
aufgehoben morben mar, ohne fremde 
Hilfe zu erheben, Budzban war dazu 
aber nicht im Stande. Glüdlichermeife 
fam Dr. Auguft ONeill, 305 45.Str., 
dazu, an Deflen Kraftwagen, mie er 
fagt, Scharff mit ziemlich großer Ge- 
Ihmwindigfeit vorbeigefahren mar. 
Scharff3 Wagen foll au im Zidzad 
gefahren fein; der Befiger behauptet 
nun, er habe feinem Fahrer aufgetra- 
gen, dort langfam zu fahren, mweil e3 
ſehr dunkel ſei. 

Der Arzt brachte Budzban, Hegg 
und Czarnecki nach dem nur wenige 
Schritte entfernten Kolumbus-Hoſpi— 
tal, wo die beiden Letztgenannten ver— 
bunden wurden. Sie begaben ſich 
dann heim. Budzbans Zuſtand geſtat— 
tete das nicht. 

Dr.O' Neill ſagt, er habe, kurz nach— 
dem Scharff an ihm vorübergefahren 
ſei, einen lauten Krach gehört und 
gleich darauf geſehen, wie ſich dieLam— 
pen an dem anderen Kraftwagen im 
Kreiſe in der Luft bewegten, woraus 
er ſchloß, daß dieſer Wagen umgeſtürzt 
ſei. Scharff und ſeine Begleiter hät— 
ten ſich ſehr zurückhaltend gezeigt und 
nur karge Antworten auf alle Fragen 
gegeben, auch der Dunkelheit die 
Schuld an dem Unfall beigemeſſen. 
Budzban hatte bei dem Umſturz mit 
dem linken Arm die Schutzſcheibe am 
Vordertheil des Wagens durchſtoßen 
und dann das Bewußtſein verloren. 
Seine Frau iſt mit ihrem todtkranken 
ſechsjährigen Knaben am Delavan 
Lake, Wis 

Im lecken Boot im Sturmgebranus. 
Während eines Sturmes, welcher 
mitten auf dem See tobte, wurde die 
Segeljacht „Waſp“, Eigenthum von 
—E R. Chandler, 2198 W. Kongreß 
Str., und Arthur MeLean, dem Sohn 
des Rapitäns des Dampfers „hen. 
| Roofevelt“, led, die Maften wurden 
| fortgeriffen, das Steuer brad, und 
| hilflos trieben die beiden Beſiher und 
| zwei rreunde auf dem Tyahrzeug um= 
| her, ohne Unterlaß mit den Hüten das 
| Waffer 0 ausfchöpfend. Nach qualvol= 
len 45 Stunden wurden fie von einem 
Dampfer gefichtet und an Bord ge- 
nommen, und geitern Abend landeten 
fie in South Chicago. Nhre Angehö- 
tigen hatten inzwifchen die Rettungs— 
mannjhaften am ganzen See und bie 
Kapitäne ausfahrender Schiffe benadh- 
richtigt; fie wurden erft durch die An- 
funft der Schiffbrüdigen aus ihrer 
Ungit befreit. Dieje maren tüchtige 
Segler; fie hatten Sonntag Abend um 
7, Uhr Midigan Eitn nerlaffen, zu- 
F fammen mit ver acht „Queftion“; diefe 
wurde wenige Meilen von jenem Ort 
; auf den Strand geimorfen, und die drei 
| Infaffen von einer dort lagernden Ge- 
ı felfhaft aufgenommen. Alle Sieben 
ur Mitglieder des Kolumbia-$acht- 
klubs. 


Vernon 


Kind überfab- en. 

Der faum drei Jahre alte Qubmig 
Kraft, 98 Fry Str., wurde beim Spiel 
an der Noble und Fry Str., wo die 
MWeftparfbehörde einen Spielplat an: 
legen mill, geftern Abend von einem 
E. NR. Mayer, 2387 Milmaufee Abe,, 
gehörigen und von €. R. Giles gelent- 
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ten Wagen überfahren. Bier Rippen’ 
wurden dem Kleinen gebrochen, auch 
erlitt er innerlich Verlegungen. Sein 
Zuftand ift bedenklich. 


Aus den Polizeigerihten. 


Der Sall Padden. 


Ihomas E. Padden, ein ehemaliger 
Schreiber der Stadtfümmerei, gegen 
den jech3 Antlagen wegen angeblicher 
Fallhung und wegen Einbruchs vor— 
liegen, wurde heute zum fiebenten Mal 
Richter Prindiville vorgeführt. E3 
wurde dem NRichter gefagt, daß der 
Angellagte wegen geijtiger Zerrüttung 
nicht für feine, Ihat verantwortlich ges 
macht werden fünne, und Hilfstorpo- 
rationsanwalt Bartholomew bean= 
tragte, daß die Anklage niedergefchla- 
gen werde. Padden wurde unter der 
DbHut des Hilfsfheriffs Morrijon 
nad} demDetentionshofpital überführt, 
two er einer Unterfuchung feines Gei- 
fteszuftandes entgegenfieht. 

Er fol im vergamgenen Mai in da3 
Sicherheitsſpind des ſtädtiſchen Rech— 
nungsführers eingebrochen ſein und 
eine Anzahl Geldanweiſungen entwen— 
det haben, die er dann mit den Namen 
der Stadtbeamten unterzeichnete und 
einlöſte. Eine von dieſen, auf 8150 
lautend, wurde in der Wirthſchaft Nr. 
58 La Salle Str. eingelöſt. 

Plante angeblich Mord und Selbſtmord und 
wurde verhaftet. 


Der Z32jährige Eiſengießer John H. 
Nagel plante heute früh, ſeine geſchie— 
dene Frau und „ih felbft umzubrin= 
gen; dank dem DBerfagen feiner Mord» 
waffe und dem Einfchreiten des Polis 
ätiten Daniel D’Keefe fchlug der Plan 
aber fehl, und Nagel wurde fpäter vom 
PRolizeirichter Henneffy zu $200 Geld- 
ftrafe verurtheilt. 

Die Eheleute hatten bi3 zu ihrer 
Scheidung im Haufe 5916 Halfted 
Straße gemohnt. Die Frau nahm 
dann ihren Familiennamen Eva Pran= 
denburg wieder an. 

Um zmei Uhr heute früh fam “tagel 
nah der Wohnung feiner früheren 
Frau und hielt ihr, al3 fie ihm öffnete, 
einen Revolver ins Gefit. „Ich habe 
gerade einen neuen Revolver gekauft, 
um ihn an Dir zu gebrauchen. Warte 
eine Minute“, faate er zu ihr. 

Frau Brandenburg ftürzte an eim 
Tenfter und rief um Hilfe. Der ges 
nannte Polizift eilte herbei und fand 
Nagel mit dem Revolver in der Hand, 
immer wieder berfuchend, ihn abzu= 
fhießen. Der Menfh murde fofert 
entiwaffnet und nach der Bezirfämache 
in Englemood gebracht, mo bei einer 
angeftellten Unterfuchung feiner Klei= 
der ein von ihm an feinen Vater gerich- 
teter Brief gefunden wurde, folgenden 
MWortlauts: „Vergieb mir diefe That. 
Nur ich bin zu tadeln. ch mar nicht 
glücklich, und es hat feinen Zweck, fort— 
zuleben. Die Gemerkichaft Tchuldet 
mir $150, genug, um mid) anftändig 
zu begraben. Nohn.“ 

Nachdem Frau Brandenburg Rich- 
ter Henneffy den Vorfall gefchildert 
hatte, wurde der Gefangene zu $200 
Geldftrafe verurtheilt. 


— —  — — 


Vom Wiener Derby. 


„Miniaturen vom Wiener Derby“ 
veröffentlicht die Berliner Wochen— 
ſchrift „Die Funken“. Wir zitiren 
daraus die folgenden Konverſations— 
Bruchſtücke: 


„Und wo werden Sie den Sommer 
verbringen, gnädige Frau?“ 

„Ich weiß mir keinen Rath. Wir 
haben fo viele Befannte. 3 ijt unmög« 
lich, allen auszumeichen.“ 

„sm Salztammergut —“ 

„Sie beleidigen mich! Da verkehren 
ja nur Librettiften und ähnliche uns 
möglihe Menfchen.” 

‚„Rur?.. Und die Dolomiten...“ 

„Dort ift der Privatverfehr der 
Börfe. Touriftit der Kurfe.“ 

„Oſtende?“ 

„Das iſt doch nur für die kaiſerli— 
chen Räthe, denen man nichts nachwei— 
ſen kann. Und dann iſt mein Schwa— 
ger mit feiner rau dort. Sfandina= 
bien bertrage ich nicht, weil mich bie 
langen Tage nervös machen. Die Oft- 
fee hat feinen Wellenfhlag.. An der 
Nordfee find Berliner. Die Schweiz 
mimmelt bon Engländern und fon 
die Sprache macht mich feefrant. € 
ift zum Verzmeifeln!“ 

„Snädige, morgen reife ich und ents 
dede einen neuen Welttheil für Eins 
ſiedler.“ 


IL. 

„Sie haben alfo mit dem Vater ge 
ſprochen? Sind Sie ficher, baß et 
achtzigtaufend aibt? Nicht in Kronen 
mährung?“ 

„sch babe fein Wort.“ 

„Alfo find Sie nicht fiher? Hat et 
überhaupt dag Geld?“ 

„Er war doch bei ter Spiritus-Ge4 
felfchaft, bevor fie in Konkurs ging« 
Wohin foll das Aitienfapital denn ges 
fommen fein? Er hat fchon verbient. 
Kommen Sie fhnell, lafien Sie fi 
borftellen. Die Leute warten ja fon 
darauf!” 

III. 

Er (für ſich): „Das iſt ſie alſo! Na, 
ihre Schönheit iſt auch noch auszuhal⸗ 
ten. Aber für achtzigtauſend könnte ſie 
noch häßlicher ſein. Die Haare ſcheinen 
voll. Auch die Zähne find gut... Man 
meiß zwar nie...“ (lau) — „Mein 
Fräulein, ich habe Sie fchon beim 
Sonnenthal-Zubilaum bemunbert...“ 

Sie (für fih): „Das ift er alfo! Er 
friegt fon eine Olakı. Run, er fhaut 
menigften? bumm aus. Unb mwirb 
nächſtes Jahr Disponent. Und ba 
Papa nur vierzigtauſend geben fannn 
..“ Eaut) — „Ja, war es nicht herr⸗ 
lich? Ich bewundere die Kunſt ſo 
Papa hat meinetwegen für hundert 
Gulden die Loge beim Agioteur ges 
fauft....” 

Er, fie, ihre Eltern und der Bers 
mittler (für fich): „Gott fei Be; 
vas Geſchäft iſt perfekt!“ 

=—1)-+)  — — 


„Ra Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt _ 





Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenonimen Sonntags. 
Berausgeber: THE ABENDPOST COMPAMV. 


Abendpoſtꝰ⸗Gebãude, 173-175 Filth Ave. 
Ede Monroe Straße. 
SHICAGO - - ILLINOIS, 
Teley hone 
Seſqaftaneae, Main 1406, 1407 uund 1498 
Nedattion, Main 2263. 


Bin leder Aummer. 
ch 


eis der Gonntaapo 

Be ‚ tm Boraus 

taaten, dortoftei 
Wit Eonntagpst 


Entered at the Postofice at Chicago, IL, as 
wecond ciass matter. 


(EEE 
PFriedensitifter— Friedenserhalter. 


Roofevet und Bryan — Ontel 
Sam kann ftolz fein auf feine Lieb- 
Iings-Söhne! — Priedensftifter der 
Eine; Friedenzerhalter der Andere. 
Die Taube mit dem Delzweig im 
Schnabel die Rüdtehr bes Friedens 
berfündend; die Nachtigall, die im 

rünen Hag füh und fcymelzend von 
iebe und Frieden fingt, daß die Men 
fchen ihr entzüdt laujchen und an bie 
Möglichkeit des MWeltfriedenz zu glau— 
ben beginnen. Rooſevelt hat jih um 
ben Frieden verdient gemacht und für 
feine Bemühungen den Dant der 
Welt geerntet — er mag nad) feinen 
„Lorbern“ ſchauen; es ſieht ganz da-= 
nach aus, als ſei es Herrn Bryan ge— 
lungen, ihn zu übertrumpfen und als 
ſolle der größere Ruhm dem ſilber— 
züngigen Redner vom Platte zufallen. 
Man muß es Herrn Bryan laſſen, 
daß er ſeine Gelegenheiten gut aus— 
nutzt. Er verläßt ſich nicht auf den 
erhohten Reiz, den die Entſernung 
gibt, ſondern trägt ſelbſt noch kräftig 
dazu bei, ſeinen Landsleuten den Aus— 
blick auf ſeine Perſon reizvoll zu ma— 
chen — durch die That, bezw. das 
Wort. Er hatte urſprünglich ſchon 
vor vierzehn Tagen London verlaſſen 
wollen, aber er ließ mit ſich reden 
und legte zu und that klug daran. 
Denn ſo wurde ihm die Gelegenheit, 
an den Berathungen des dort tagen— 
ben Ausſchuſſes der zwiſchenparla— 
mentariſchen Union theilzunehmen und 
ſeinen Mitbürgern aus der Ferne den 
Beweis zu geben, daß er von ſeiner 
Beredtſamkeit nichts verlor, den Eng— 
ſchen Lauſchern aber eine Probe ſeiner 
bezaubernden ſilberzüngigen Redege— 
walt. 

Jenes gelang ihm in vollem Maße 
und die Probe fand Anklang. 
Die Ausfhußmitglieder, bezw. Dele- 
gaten der ziwijchenparlamentarifchen 
Union zeigten ich zum quten Theil 
völlig Hingeriffen von Bryans Rebe 
und zollten ftürmifchen Beifall, und 
fämmtlihe Londoner Blätter machen 
fie zum Gegenjtande eingehender Be- 
traditungen. Sie find nicht bereit dem 
filberzüngigen Redner in die Höhen zu 
folgen, in die er fich hinaufichwingt, 
aber fie fünnen fih dem Einbrud fei- 
ner ſchönen Worte nicht eniziehen, und 
eriennen ihre -bezaubernde Gemalt 
ausnahm3los an. Die „Times“ 
Tchreibt: MWenngleih Herr Bryan in 
feiner Rede den Boden der Thatfachen 
verließ, fo verloren feine Worte Da= 
durch doch nichts von ihrer Macht-und 
ihrem Feuer. Es ſei ſehr qut, daß Die 
Konferenz ihre Arbeit beginnen fönne 
unter dem Gindrud joldh’ erhebender, 
anfeuernder Worte und es ei jehr 
pafiend, daß diefe Worte von einem 
amerifanifhen Nebner geſprochen 
wurden. 

Statt wie fo viele oder die mei- 
ten U ch = Friebensfchwärmer, fich 
von vornherein als aetreuer Anhänger 
bes Grundfahes, daß über Fragen, 
welche die nationale Ehre berühren, 
nicht zu ftreiten ift, hinzuftellen, vers 
langte Herr Bryan, daß auch Ehren 
fragen zum Gegenftand fchiebägericht- 
licher Erörterung gemacht werben fol» 
ten. Damit drang er nicht durch, aber 
e3 murbe ber folgende gemilberte DBe- 
Thluß angenommen: Wenn eine Mei- 
nungsverfhiebenheit eintreten follte 
über eine Frage, die nicht unter denen 
ift, melde der jchiedägerichtlichen 
Aburtheilung zu unterbreiten find, 
dann follen die  vertragfchließenden 
Parteien niht zu Teindfeligfeiten 
fohreiten, fondern jede für fich oder ges 
meinfhaftlich, je nach den Urıftänden, 
bie Bildung einer internationalen Un= 
terfuhungd= oder Vermittlungskom⸗ 
miffion beantragen, wenn nöthig in 
Mebereinitimmung mit Artikel 8 ber 
Haager Konvention. Das Wort „Eh- 
ze" as auf die nationalen Heiffporne 
Gotrkt, mie das rothe Tuch auf den 
Mer, ift bier vermieden, aber Herr 
Bryan machte e3 in feiner großen Rede 
klar, daß es gerade auf die ſogenann— 
ten Ehrenfragen abzielt und was er 
über dieſen Punkt ſagte, war nicht nur 
Silber, ſondern lautres Gold. Wer ge—⸗ 
willt iſt, der Wahrheit und dem Rechte 
die Ehre zu geben, braucht um ſeine 
Ehre nicht zu bangen; indem er jenes 
thut, hat er ſie auf die denkbar beſte 
Weiſe geſchützt. Sowie Licht und Klar— 
heit in eine Frage gebracht ſind, 
kommt die Ehre dabei nicht mehr ins 
Spiel. Es iſt gewiß, daß eine gründ— 
liche Unterſuchung der Thatſachen in 
neunundneunzig Fällen aus hundert 
auch alle Fragen der „nationalen Eh— 
re“ in Nichts auflöſen wird. 

Falls die nächſte Haager Konferenz 
den, hauptſächlich den Bemühungen 
Bryans zu dankenden Zuſaß azu dem 
zu unterbreitenden Muſter⸗Schiedsge⸗ 
richtvertag annehmen ſollte, dann 
wäre damit ein großer Schritt nach 
vorwärts gethan, und die Kriegswahr— 
— bedeutend verringert. 

un durch eine ſolche Unterſuchung 
ober Vermittelung würde auf jeden 
Fall Zeit gewonnen, und Zeit gewon— 
nen wird hier in den meiſten Fällen be= 
deuten: Alles gewonnen. 

Rooſevelt der Friedensſtifter — 
Bryan der Friedenserhalter und 
Kriegsberhüter. Rooſevelt, der Truſt⸗ 
zerſchmetterer; Bryan der noch größere 
Truſtfeind. Lieblingsſöhne, Volks— 
freunde und Draufgeher Beide und 
ein edler Wettſtreit zwiſchen Beiden. 


bezahlt, in den Mer. 
e 8: 
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nicht, ober noch nicht, wieder laufen 
will. Das könnte ein intereffantes 
Rennen werben; e3 ift gar nicht abzu= 
fehen, was dabei Alles an Gutem für 
und die Welt im allgemeinen heraus 
fommen könnte. — — — 


@iuwandererfreuden im Süden, 


Der Süden braucht Arbeiter und 
braudt Einwanderer. Die Einwan- 
derungs-Beſchränkungsbill im Kon— 
greß wäre mit überwältigender Mehr— 
heit verworfen worden, wenn die ſüd— 
lichen Abgeordneten allein darüber zu 
entſcheiden gehabt hätten. Mehrere 
der ehemaligen Sklavenſtaaten haben 
ſich ſogar in Geldkoſten geſtürzt und 
haben Kommiſſäre nach den nördlichen 
Einwanderungshäfen geſchickt, um Mit— 
tel und Wege zu finden, den Strom 
der Einwanderung mehr als bisher 
nach dem Süden zu lenken. Es wird 
aber Alles wenig nützen, ſo lange in 
den ſüdlichen Staaten oder wenigſtens 
in manchen dieſen Staaten der Ein— 
wanderer noch einer Behandlung aus— 
geſetzt iſt, wie ſie neuerdings wieder ei— 
ner Anzahl Arbeiter im Staate Flo— 
rida zu Theil geworden iſt. 

Die Leute — ruſſiſche Juden — 
wurden in New NYork angeworben von 
einer Arbeitsagentur, die für jeden Ar— 
beiter, welchen ſie den Auftraggebern 
zuſchickte, vier Dollars bezahlt bekam. 
Den Leuten wurde ein Arbeitslohn 
von 81.25 den Tag und freie Reiſe zu— 
geſichert. Als ſie in Jackſonville an— 
langien, wartete ihrer ein Agent, der 
ſie nach dem Städtchen Palatka nahm, 
von wo ſie dann noch weitere fünfzig 
Meilen Weges hatten bis zu der Ter— 
pentin-Farm, wo ſie arbeiten ſollten. 
Dort — ſo erzählen Zurückgekommene 
— hatten ſie zunächſt drei Tage 
warten, ehe die Arbeit Iosging, in mel= 


zu 


Her Zeit fie genöthiat waren, ihre Les | 


ben3bebürfniiie aus dem „Company 
Store” zu faufen, und zwar zu fo ho: 
hen Breifen zu faufen, daß fie bereits 
tief in der Kreide ftanden bei den Urs 
beitgebern, noch ehe fie einen Cent ver= 
dienen hatien fünnen. US Behaufung 
wurden ihnen elende Hütten angewies 
fen, ohne Betten, ohne Tijch ober 
Stuhl, wo fie,mit einer Matte al? Un- 
terlage, auf der Erde fhlafen mußten. 
Sn zu durhmatenden Sümpfen ſtan— 
den die anzuzapfenden Bäume, von 
denen das Terpentin cewonnen Wird, 
das die Arbeiter in jcehmeren Kübeln 
zu jfammeln und fortzufchleppen hat- 
ten. Beragingen bei ver im heißen Son- 
nenbrande zu berrichtenden ſchweren 
und ungemohnten Arbeit den Arbeitern 
die Kräfte, jo wurden fie „zur Auffris 


ſchung“ mit kaltem Waller begofien. 


Half das nicht, jo mußte die Peitjche 
helfen, die, von fräftigen Negerfäuften 
geführt, auf die Rüden der Arbeiter 
niederfaufte. Einer der Entlommenen, 
melchem Freunde, an die er aejchrieben, 
das Geld zur Nüdreife gefhidt hatten, 
hatte noch bei der Unfunft in Nem 
Hort die Schmielen aufzumeifen. 
Amwanzig Dollars bon dem gejendeten 
Gelde maren ihm abgenommen wor— 
den, feine „Schulden“ an bie edlen Ar— 
beitgeber zu bezahlen. Ein Leidens 
genoffe, der, durch) Fieber und chlechte 
Nahrung gefhmächt, erklärt Hatte, Ties 
ber fterben al3 weiter arbeiten zu iwol- 
Yen, wurde mit PVeitfchen haldtodt ge= 
ſchlagen. 

Ein anderer der Unalüdlichen, der 
jet dort unten im Gefänaniß fißt, be- 
ftätigt in Briefen an Dem Morfer 
Glaubensgenoſſen alle vorftehenden 
Mittheilungen. Und wenn man troß- 
dem geneigt fein möchte, die Mißhand- 
Iungsfhilderungen für übertrieben, 
oder zum mindeften den Fall felbit für 
eine bereinzelte Ausnahme zu halten, 
fo enthüllt die Verhaftungsaefchichte 
einen Stand der Gejehe, der derarti= 
ger Arbeitermißhandlung und Arbei— 
terknechtung geradezu Vorſchub leiſtet, 
und dem gegenüber ſchließlich jeder 
dorthin ſich begebende Arbeiter in Ge— 
fahr ſteht, zu ſeinem Arbeitgeber in ein 
Verhältniß der Abhängigkeit zu gera— 
then, das vom Zuſtande der Sklaverei 
ſich kaum mehr als durch den Namen 
unterſcheidet. 

* * 

Wie aus den übermittelten Abſchrif— 
ten der Gerichtsakten hervorgeht, iſt 
der betreffende Arbeiter im Gefäng— 
niß, weil er für die Arbeitgeber nicht 
mehr arbeiten will. Die Bundesver— 
faſſung verbietet zwar, daß jemand 
(außer als Strafe für ein begangenes 
Verbrechen, deſſen er in gehöriger Weiſe 
überführt worden ſein muß) in unfrei— 
williger Dienſtbarkeit gehalten werde. 
Wer kein Verbrechen begangen hat, für 
den darf es keine Zwangsarbeit geben. 
Aber das Geſetz von Florida ſchafft 
ein Verbrechen, wo keines iſt. Daß ein 
Arbeiter die Arbeit einſtellt, wird zum 
Verbrechen geſtempelt, wenn der Arbei— 
ter dem Arbeitgeber Geld ſchuldig iſt 
und ſich verpflichtet hat zur Abarbei— 
tung dieſer Schuld. Wer unter ſol— 
chen Umſtänden die Arbeit einſtellt, iſt 
laut Geſetz des Betruges ſchuldig und 
iſt dafür mit Zwangsarbeit im Ge— 
fängniß zu ſtrafen. Oder kann wohl 
auch verdingt werden an Privatunter— 
nehmer, vielleicht an den Gläubiger 
ſelbſt, bis das „Verbrechen“ geſühnt 
und die Schuld abbezahlt iſt. 

Im vorliegenden Falle war den Ar— 
beitern, als ſie in New York angewor— 
ben wurden, freie Reiſe zugeſichert 
worden; die betreffenden „Verlangt“⸗ 
Anzeigen beſtätigen das. Dort unten 
aber behauptet nun die arbeitgebende 
Geſellſchaft oder deren Vertreter, daß 
die Angeworbenen ſich verpflichtet hät— 
ten zur Zurückerſtattung der Koſten, 
und daß demzufolge der betreffende 
Angeklagte der Geſellſchaft — (nach— 
dem er ſo und ſo lange für ſie gear— 
beitet) — noch 820.40 ſchuldig ſei für 
ausgelegte Gelder ſowie für Waaren, 
die ihm verabfolgt worden ſind. Und 
behauptet weiter (um dem Buchſtaben 
des Geſetzes zu genügen), daß der An— 
geklagte den Arbeitsvertrag in betrü— 
geriſcher Abſicht eingegangen ſei. Die 
Abſicht iſt zwar der Natur der Sache 
nach nicht nachweisbar, und die ganze 
Betrugsanklage iſt ſo offenbar unſin— 
nig und unvernünftig, daß kein Menſch 
mit geſunden Sinnen ihr Glauben 
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ſchenken kann. Denn was in aller Welt 
könnte eine Anzahl in New York ge- 
landeter Einwanderer dazu veranlaſ⸗ 
ſen, ſich in die Floridaer Wilderniß 
ſchicken zu laſſen, wenn nicht der 
Wunſch, die ihnen gebotene Arbeits⸗ 
und Erwerbsgelegenheit zu benützen? 
Aber die Unvernunftigkeit der Anklage 
hilft dem Angeklagten nichts. Der Ar⸗ 
beitgeber legt einfach ſeinen Eid ab, 
unterſchreibt ſein „Affidavit“, und der 
geld- und freundlofe betrogene Einger 
wanderte wird daraufhin ins Gefäng- 
niß gebracht. 
* * * 

Geſetze dieſer Art, urſprünglich nur 
auf den angeblich arbeitsſcheuen, keine 
Verpflichtung einhaltenden Neger be— 
rechnet, geben gewiſſenloſen Arbeit— 
gebern eine geradezu ungeheuerliche 
Macht über ihre Arbeiter. Sobald es 
gelungen iſt, was niemals ſchwer hält, 
dur Gewährung bon Lohnporfchüf= 
fen, Auslegung von NReifegelbern, 
Berabfolgung von Waaren ober auf 
Tonjtige Weife den armen und unerfah- 
tenen Arbeiter zum Schuldner feines 
Arbeitgebers zu machen, fteht der Ar= 
beiter in der Gemalt des Arbeitgebers. 
Entweder muß er arbeiten für den 
Arbeitgeber und dabei jede Bedrückung, 
jede Uebervortheilung, jede Schinderei 
fich aefallen laffen, oder muß darauf 
gefaßt fein, ins Gefängniß zu mans 
dern und dort vielleicht no Schlim- 
mere3 zu erbulden, 

Daß diefe „Niggergefege” nun zur 
Ausbeutung jhub- und freundlofer, 
dur Unfenntniß der Landessprache 
doppelt bilflofer Einwanderer audge- 
nüßt werden, fann nach den vorliegen- 
den Mittheilungen feinem Zmeifel un- 
terliegen. Und menn Fälle mie ber 
eben gefchilderte auch nur Ausnahmen 
fein mögen, fo ift die bloße Möglich- 
feit, daß dergl. paffiren kann, ein hin- 
reihender und berechtigter Grund 
zur Wbfihredung der Einwanderung. 
Auch zeigt die Häufigkeit der Klagen, 
daß die unmenfchliche Ausbeutung von 
Urmuth und Unerfahrenheit fo jehr jel- 
| ten nicht fein fann. So mirb in den 

heutigen Morgendepefchen aus Penja- 

cola das Eintreffen einer Anzahl 

Deutfcher gemeldet, die entflohen find 

aus einem Alabamaer Holzfällerlager, 

wohin durch Zuficherung hoher Löhne 
gegen huntert Eingewanderte (meiftens 

Deutfche) aelodt worden find, die nun 

dort unter Obhut bemaffneter Wächter 

als Gefangene gehalten, mißhandelt 
und ausgebeutet mwerden. Gtatt ber 
beriprochenen drei bis fünf Dollars 
Iagelohn erhalten fie einen Dollar, 
und merden unbarmherzig gezüchtigt, 
wenn die Arbeitzleiftung den Anforbe- 
rungen nicht ntfpricht. Und fo lange 
nicht der Süben feldjt dafür forgt, fol- 
che Rechts- und Trreiheitäberaubung 
an den Schuldigen gebührend zu ftra= 
fen und durch entjprechende Gefeh- 
gebung auch dem armieligjten Ein- 
mwanderer Freiheit und Nehtsfehuß zu 
verbürgen, fo lange werden und müj- 
fen ſelbſt die wohlgemeinteſten Be— 
mühungen, die Einwanderung dorthin 
zu fördern, ſich als vergeblich erweiſen. 


Hundert Jahre ſind es jetzt gerade 
her, daß die erſte Berliner Briefpoft- 
Einrichtung nach kaum ſechsjährigem 
Beſtehen ein wenig rühmliches Ende 
fand. Die Aelteren der Gilden und 
Kaufleute hatten ſie am 8. September 
1800 mit einem Kapital von 88500 
gegründet und ihr den ſchönen Namen 
„Fußboten-Poſt“ gegeben. Sie be— 
forderte nur Briefe, di: in Berlin auf— 
geaeben waren und aud in Berlin zu 
beitellen waren. Die Haupt-gentrale 
Diefer eigenartigen Poft befand fich in 
der Klofter-Straße Nr. 41. Dort ber= 
fammelten fich jämmtliche Boten, aud- 
gerechnet 13 an der Zahl, und fortirten 
die Briefe. Im Sommer mußten fie 
bier, im Winter nur drei Mal auf Be: 
ftellung ausgehen. Ein Zeichen, daß 
man aud; damals fchon etwas auf 
Humanität hielt. Das Einfammeln 
gefchah durch befondere WBoten, bie 
eine große Glode mit fich führten, und 
— ähnlich wie jebt die Milchverfäufer 
— ihre Ankunft den Berlinern durdy 
lautes Klingeln fundgaben. Dann fas 
men die Bewohner der verfchiedenen 
Häufer auf die Straße hinab und leg» 

ı ten ihre Sendungen in einen Kajten, 
den die Boten auf dem Rüden trugen. 
Der Preis für die Beitellung war 6 
Pfg. für den Abfender und 3 Pfg. für 
den Empfänger. 

Auch Einfchreibefendungen gab e& 
damals fchon, doch wurde von biefer 

| Einrichtung nur menig Gebrauch ge- 

| macht. Die Beamten der „Fußboten- 
Post“ hatten übrigens auch eine Uni— 
form. Sie beftand aus braunen Tud- 
jaden und ebenfolhen Hofen, die mit 
pfirfichrothen Auffchlägen refp. Ligen 
berziert waren. Dazu trugen fie bell- 
| gelbe Weſten. Die „Fußboten-Poſt“ 
| hatte fi während ihres Veftehenz ei- 
gentlih recht gut bewährt. Als im 
Sabre 1806 aber Napoleon mit einem 
| großen Theil der franzöfifhen Armee 
in Berlin einzog, da ftocdte plöglich 
Handel und Wändel, und in der allge= 
meinen Angit löfte fih dann auch diefe 
erite Berliner Poft-Einrichtung auf. 
Die Bolt in ihrer heutigen Geftalt ift 
in der, Hauptfache ein Werf des Gene» 
ralpoftmeifter3 Nagel, der im Sabre 
1821 die erften Schnellpoft:Verbindun= 
gen fhuf und am 1. Dezember 1827 
| die neuorganifirte Berliner Stabtpoft 
ind Merf fehte. ntereffant ift, daß 
jebt, nachdem der ermäßigte Stabtver> 
fehr tmieber aufgegeben werben foll, 
der Preis für Stabtpoftbriefe der qlei- 
che mieber fein wird, wie damals bei 
der Gründung. Das Beftellgelb für 
Padete innerhalb der Stadt ift feit da- 
mal3 fogar etwas theurer geworben. 


Geſchichte von Akaba. 


Ueber Akaba, am Nordende des 
gleichnamigen Meerbuſens, wo die 
Türken den engliſchen Berichterſtat⸗ 
zufolge Verſchanzungen aufwarfen, iſt 
den Geographen wenig bekannt. Eis» 
ner der letzten Reiſenden, der dieſe 
Stadt erwähnt, iſt Lord Kitchener, der 


a ö—— — — ⸗ 


— 


als Hauptmann in der dortigen Ges | ge8 Vermögen betragen. Nach dem | bigte Tehel, der Leipziger Dominila- 


gend Bermeffungen bornahm. Die 
Stadt wird fon in der Vibel genannt, 
allerdings unter einem anderen Nas 
men. König David legte nah Befie- 
gung der Ebomiter eine Bejagung 
nad Eloth — ſo hieß damals Akaba 
— und König Salomo baute in Ezion 
Geber — vermuthlich Tabah, das ne⸗ 
ben Eloth am Ufer des rothen Meeres 
liegt — eine Flotte, die nach Ophir ſe— 
gelte und von dort einen Schatz von 
400 Talenten Gold zurückbrachte. Wo 
Ophir liegt, ob in Rhodeſia oder an⸗ 
derswo, darüber ſtreiten ſich ſeit eini⸗ 
ger Zeit zwei gelehrte engliſche Geſell— 
ſchaften, doch nicht über die Lage von 
Ezion Geber. Eloth wird auch im er—⸗ 
ſten Kapitel des Koran genannt; denn 
dort wurden laut der von Abul Faida 
erwähnten Ueberlieferung die Män— 
ner, die am heiligen Sabbath Fiſche 
fingen, in den Tagen des Königs Da— 


vid in Affen verwandelt und vom 


Oſtwind in's Meer geblaſen. Bei 


auch eine Schlacht zwiſchen einem 
Pharao von Egypten und den Heer—⸗ 
ſchaaren eines himyaritiſchen Konigs 
geſchlagen worden ſein, in welcher eine 
Hexe von Memphis zu Gunſten des 
egyptiſchen Fürſten den Ausſchlag 
gab. Doch nahm die kluge Frau dem 
Pharao zuvor das feierliche Verſpre— 
chen ab, daß er nach dem errungenen 
Sieg ihr jeden Wunſch erfüllen wolle. 
Als ſie das Wunder verrichtet und die 
Feinde durch Nebelphantome in die 
Flucht geſchlagen hatte, da beſtand ſie 
auf ihre Heirath mit dem Sieger. Sie 
iſt auch Frau Pharao geblieben, bis 
ſie von einer Nebenbuhlerin durch Gift 
aus dem Wege geräumt wurde. 

Die pharaoniſche Ueberlieferung 
knüpft ſich auch an die Inſel Jezirat 
Pharaum am Kopfende des Golfs von 
Akaba, da wo unlängſt ein britiſches 
Kriegsſchiff vor Anker gegangen iſt 
und eine kleine egyptiſche Beſatzung 
liegt. 

Nach der Anſicht 
Orientreiſenden Sir Richard Burton, 
der auf ſeiner Suche nach Goldlagern 
den Meerbuſen befuhr, ſtammt der 
Name der Inſel von Senaferu, einem 
egyptiſchen Fürſten der erſten Dyna— 


ſtie, der „das Land der Schildkröte“ 


eroberte, wie damals die Sinaihalbin— 
ſel genannt wurde. Makriſi, der Ge— 
ſchichtsſchreiber der Mameluken, hat 
Akaba als die Stadt bezeichnet, wo die 
Pilgerfahrt nach Mekka begann. In 
einer Entfernung von einerMeile ftand 
ein von den Zäjaren errichteter Tri- 
umphbogen. Noch zu Al Mafrifis Zeit 
gab es in Afaba viele Mofcheen. ben 
Ahmed Ku Tulum, Sultan von 
Eaypten, baute eine Straße üver die 
Berse für die Pilger. Während ber 
Kreuzzüge wurde Akaba von ben 
Franken erobert, aber von Saladin, 
der von Kairo auf Kameelen Schiffe 
hinüberſchaffte, den Kreuzfahrern wie— 
der abgenommen. Pietro Della Walle, 
der im Jahre 1615 die Stadt beſuchte, 
hat nach ſeiner Art über Akaba gefa— 
belt. Burckhardt, der im Jahre 1816 
die Gegend bereiſte, fand im Schloß 
von Akaba, das im 16. Jahrhundert 
vom Sultan El Ghori erbaut wurde, 
eine Beſatzung von 30 Soldaten zum 


Schuß der für die Pilger und durd- | 


ziehenden Soldaten beftimmten Mund- 
porräthe. Leutnant Wellftead non der 
indifhen Marine hat im Jahre 1833 
Ulaba urd die Pharaosinjel bejucht 
und befchreibt die legtere als ein Eiland 
mit zwei niedrigen, burch eine flache 
Landzunge verbundenen Hügeln. €3 
ift eine mit Ruinen bevedte Sinfel ohne 
Quellen. Regenmwaffer wird mie in 
Aden in Zifternen gefammelt, die bon 
ber Ueberlieferung dem Saladin zu= 
gefchrieben, aber vermuthlich meit frü- 
her entitanden find. Sir Richard 
Burton, der im Jahre 1873 diefen Bus 
fen des rothen Meer3 befuhr, ift von 
der Lanbfchaft durchaus nit einges 
nommen. Seiner Unficht nad) ift die 
Feltung auf der Pharansinfel, in ber 
zu feiner Zeit, mie auch noch jeht ber 
Fall ift, eine eanptifhe Befagung lag, 
bon europätfchen Kreuzfahrern erbaut 
morden. Doch fand er Spuren einer 
römischen Felte. In Alaba fand Bur- 
ton als Befabung ein halbes Dutenb 
türfifcher Artilleriften und eine Hand- 
poll Bafchi Bazufs, die fich fürchterlich 
langmweilten und von der entjeglichen 
Sommerhite gewaltig litten. Richard 
Burton hat übereinjtimmend mit 
Profeffor Sayce die Behauptung auf: 
geftellt, daß der Berg Sinai nicht auf 
der nad ihm genannten Halbinfel ge- 
fucht werden dürfe. Der Profefjor 
bezeichnet den jegigen Berg Ceir als 
ben wirflicden Sinai und Yam Guf, 
das Echilfmeer ift nach feiner Anficht 
gleichbedeutend mit dem Meerbufen 
von Akaba. 


Eloth oder Yilla, wie vor der Zeit Da— 
vids die Ortſchaft genannt wurde, ſoll 


Flüͤſſige Fernrohrlinſen. 
Nach Verſuchen, die ſich über eine ganze 


| Reihe non Jahren erftredt haben, fol 


| ein ungarifcher Chemifer dazu gelangt 
| fein, Fernrohrlinſen dur ein einfa- 
ı che3 und billigesBerfahren herzuftellen, 
‚ bie nicht nur ebenfo gut wie die beiten 
| heute gebrauchten mafliven Glaslinfen 
find, fondern auch dreimal größer an 
gefertigt werden fünnen, ala die größ— 
| ten bisher gefchaffenen vollen Linfen. 
Die Tragmeite der Erfindung für bie 
| Himmelsforfhung würde, mie ein 
| Sacpverftändiger in der Wocenfchrift 
| „Science“ herborhebt, außerordentlich 
ı beträchtlich fein. Die größte Glaslin- 
fe, die biöher für aftronomifche Zmede 
(d. 5. für ein Yernrohr) aus mafli- 
‚ bem Glas verfertigt morben tit, bejit 
einen Durchmefler von etwa 14 Meter. 
Far Heritellung hat mehrere Kahre er: 


orbert und ber Preiz ein anjtänbi= 
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des berühmten | 


neuen Verfahren könnte eine Linfe von 
gleicher Größe in wenigen Wochen für 
3500 bis $750 gejchaffen merben. 
Der Preis einer Gla3linfe von beiter 
beutfcher Fabrikation — die deutjche 
Glasindujftrie fteht namentlich durch 
die grundlegenden Arbeiter der berühm» 
ten Jenenſer Inſtitute Heute an erfter 
Stelle — beläuft fich jebt für einen 
Durchmeffer von nur 25 Centimeter, 
: wie er bei mittelgroßen Tyernrohren ber 
Sternmwarten zur Anmendung fommt, 
auf etwa 7000 Marf, und eine berar- 
tige Linfe märe nach dem neuen Ber- 
fahren für rund 150 Mark zu liefern. 
| Linfen von noch Eleinerem Durchmef- 
: fer für photographifche Zimede, Opern- 
gläfer, Lupen ufiv. können für entfpres 
chend noch geringere Preife angefertigt 
| werben. 

Die Eigenart der Neuheit liegt da- 
| rin, daß die Linfe aus einer Flüflig- 
feit bejteht, die zmifchen zmei Flächen 
bon gewöhnlich hartem Glas einges 
fchloffen ift, wie e8 für Uhrenfteine be= 
nut wird. Dabei werden die lichtbre= 
ende Kraft und andere mejentliche 
Eigenichaften des Glafes fo gewählt, 
daß die Glasflächen nicht nur dazu 
dienen, die Flüfligfeit feitzubalten, 
fondern fie mit den Eigenfchaften der 
legteren fo verbinden, daß alle Mängel 
iibermunden merden, die bei den bis 
berigen Gla3linjen faum ganz vermie= 
den werden fünnen. E3 foll aljo dur 
den neuenProzeh möglich gemacht fein, 
vollfommen achromatifche Linjen zu 
liefern, d. 5. folche, die nicht die ge> 
tingften ftörenden Nebenerfcheinungen 
bon Farben geben. Die Flüffigfeit in 
der Linfe wird jo dicht eingejchloflen, 
daß feine Luft eintreten und eine jtö> 
| rende Wirkung herborbringen fann. 
Die Flüffigkeit verdampft infolgebeffen 

nicht, und ihre Zufammenfegung iit 
eine derartige, daß ihre Eigenſchaften 
meber durch die Zeit noch dur Die 
Märme beeinflußt werden. Der Auss 
dehnungstoeffizient des Glaje3 und 
i der Flüffigfeit ijt annähernd derfelbe 
für Temperaturen von 50 Grad Kälte 
und 60 Grad Wärme Ein zmeiter 
Vortheil der neuen Linfenart beruht 
darauf, daß fie das Licht leichter Hin- 
durchläßt, weil bie Flüffigkeit ein ge- 
ringes fpezififches Gewicht beit und 
das Glas nur dünn ift, während bie 
| bisherigen FFernrohrlinfen verhältniß- 
mäßig viel Licht verfchluden. Ein mit 
einer neuen Linfe ausgeftattetes Yern- 
rohr würde daher, auch abgefehen bon 
der Möglichkeit, die Weite des Yern- 
rohr3 felbft zu vergrößern, lichtflärke- 
| re Bilder geben. Die flüffigen Linfen 
mwerden in Defterreich Ichon jett herge— 
ftelt. Wegen ihrer Billigfeit werben 
fie zmeifellos von den Witronomen bald 
verfuchämeife in Gebrauch genommen 
: werden, und im intereffe ver Willen 
ſchaft jteht zu hoffen, daß fich die über 
ihre Vorzüge gemachten Angaben be- 
 Stätigen, mweil ihre Anmwenbung dann 
ı zu bielen neuen Entdefungen in ber 
Himmelöfunde führen fönnte. 


Der Wltohelismus in Rußland, 


Mie fürchterlich der Alkoholismus 
in Rußland noch miithet, bemeift die 
| Iebte amtliche Aufftellung über diegols 
gen der Trunffuht in St. Peters: 
burg. E38 fei vorweg bemerkt, daß 
| Beterburg mit feiner internationalen 
Bevölkerung und feinen verhältnigmä- 
Big georbneten Zuftänden in diefer Be- 
ziehung keineswegs den ſchlimmſten 
Grad erreicht; in den reinruſſiſchen 
Städten mit größter Armuth ſieht es 
noch bei weitem trauriger aus. In St. 
Petersburg ſterben alljährlich plötzlich 
an Trunkſucht ungefähr 200 Perſonen, 
etwa 3538 v, H. aller plötzlich Ver⸗ 
ſcheidenden. Von chroniſchen und pe— 
riodiſchen Trinkern kommen außerdem 
noch 300 Todesfälle hinzu, jene Fälle, 
die meiſt zur Rubrik „Säuferwahn— 
ſinn“ gehören. Ganz beſonders groß 
iſt die Zahl der ſinnlos Betrunkenen, 
die von der Polizei auf der Straße 
aufgeleſen und zur Ernüchterung auf 
die Polizeiwache geſchafft werden; ſie 
beträgt gegen 55,000 Perſonen jähr— 
lich! Im Jahre 1901 wurden nach 
amtlicher Feſtſtellung 54,940, im Jah— 
re 1902 52,490 und im Jahre 1903 
55,289 Perſonen in völlig trunkenem 
Zuſtande von der offenen Straße zur 
Polizei gebracht. Zur Ueberführung 
kann die Polizei jede Droſchke koſten— 
los benutzen, daher reißen alle Droſch— 
kenkutſcher aus, wenn ſie einen Be— 
trunkenen auf die Erde fallen ſehen. 
In einzelnen Städten Rußlands gibt 
es Wagen, die ſtändig durch die Stra— 
| Ben fahren, um diefe von den Betruns 
| tenen zu fäubern. n Petersburg kam 
' im Jahre 1901 ein von der Polizei an= 
gehaltener Betrunfener auf 23 Ein- 
mobner, in Berlin in demfelben Jahre 
einer auf 315 Einwohner. Während 
bes großen Arbeiterausftandes im vers 
gangenen Jahre waren die ftaatlichen 
Schhnapsbuden in Petersburg troß bes 
Ihredlichen Elend3 vor früh big fpät 
ı noch mehr als in ruhigen Zeiten von 
dichten. Maffen umlagert. Wenn mäh- 
‚ gend der Revolution die Monopolbu- 
ı ben vom Dolfe geitürmt wurden, fo 
geſchah dies nicht, wie theilmeife fälfch- 
lich angenommen murbe, um fie zu be- 
feitigen, fondern aus Wuth gegen das 
Branntweinmonopol, ba3 dem Volte 
ben Einkauf des Schnapſes erſchwert. 
Bon einzelnen größeren Dorfgemein- 
ben im nnern und in legter Zeit na» 
mentli aus den baltifchen Provinzen 
ift die Regierung dringend erfucht wor- 
den, die Monopolbuben dauernd zu 
Thließen, weil fie die Urfache der blin- 
den Mord» und Verwüftungsmuth fei- 
en. Die Behörden haben fich aber da> 
zu nur in Ausnahmefällen und auf ge= 
miffe Zeit entjchloffen, wenn fie einen 
unmittelbaren Aufftand befürchteten. 


Sie Tetzel⸗Liude in Zimmritz. 


Aus Thüringen wird geſchrieben: 
Das etwa 250 Einwohner zählende 
Dörfchen Zimmrig in Thüringen iſt 
die Hüterin eines Baumes, an den ſich 
kulturgeſchichtliche Erinnerungen knü⸗ 
pfen, nämlich einer 400 Jahre alten 
Linde, der „Iehel-Linde” Hier pre 


ı Gedenktafel auf die Bedeutung des 


ner, vor nunmehr bald 400 Yabren, 
bier drängten fi die Ablaßfäufer zu 
dem Pater, deifen Sprud:. „Sobald 
das Geld im Kaften klingt, die Seele 
aus dem Tyegfeuer jpringt“, eine melts 
hiftorifefe Bedeutung geimonnen hat. 
Diefe Tepel-Linde diente fpäter für 
die ganze Gegend al3 Pranger, an 
den die lMebelthäter von ber Fehme 
und der Telogerichtäbarteit geftellt 
wurden. Am Beige des Dorfes ift 
noch) das einjt an ber Linde befeftigt 
geivefene Haldeifen, 
brennungen fanden an ber Linde ftatt. 


Der ehrmürbige Baum ift nun gegen: | 


märtig in einem fehlimmen Zuftande. 


Die thüringifchen Freunde des Heiz | 


mathſchutzes würden ſich verdient ma= 
chen, wenn ſie für eine Reſtauration 
des Baumrieſen ſorgen und gleichzei— 
tig durch eine Einfriedigung und eine 


Baumes hinweiſen wollien. 
— — —ñ—— — — 


Rurı und Tem. 


* Sm Lincoln Park 
Abend Hands Militärkapelle ein Kon- 
zert geben. 


| trag gelangen. 
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Todes-Anzeise. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Gattin und Mutter 

Margarethe Hemmer (geb. Barth) 

am Dienſtag, den 24. Juli, um 6 Uhr Abends, 
im Alter von 70 Jahreñ geſtorben iſt. Die Beer⸗ 
digung findet ſtatt am Freitag, den 27. Juli, um 
9 Uhr, Morgens, vom Trauerbauſe, 622 Soutb⸗ 
port Ave. nach der St. Alphonſus⸗-Kirche, von 
dort per Kutſchen nach dem St. Bonifazius⸗Got⸗ 
tesacker. Um ſtilles Beileid bitten die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 

George Hemmer, Gatte. 

Soiephine, Angela, Anna, Barbara, 


mibo George u. Edward Hummer, Kinder. 


Geftorben: Paul Guthiahr, am 24. Juli, m 
Alter don 47 uhren, geliebter Gatte don Ida 
Sutbjahbr. Die Beerdigung findet ffatt am 


26. Juli, um 3 Uhr Nachmittags, vom Trauer⸗ 


— 1325 N. Halited Str., nah Rojebil.— 
Uin ftille Iheilnahme bitten die trauernden 
Sinterbliebenen, 


Zur Erinnerung 


Zum Andenlen an meinen lieben Gatten und 
unjern Vater Samuel Beier. 


Ach wie iſt das Scheiden ſchwer, 
Wenn es heißt auf immerdar, 
Ach, wie iſt das Haus zu groß, 
Wo da ſtand die Todtenbahr. 
Lieber Vater, guter Mann, 

Der Du uns ſo treu geliebt, 
Ploͤtzlich trat der Tod Dich an, 
Und hier ſtehen wir tief betrübt, 
Dank auch, Freunden, 

Daß Ihr lamet 

Hilfsbereit und tief erſchreckt. 
Die mit Blumen zugedeckt. 
Mög’ er ruben, num janit und fein, 
Er wird nie vergejien fein. 


Die trauernde Wittwe: 
Julia Beier nebſt Kindern. 


Dankſagung. 

Wir und unſere Familie ſprechen hiermit un⸗ 
ſern verbindlichſten Dant aus für die reiche Blu—⸗ 
menſpende und die außerordentlich rege Bethei— 
ligung bei dem Begräbniſſe unſerer verſtorbenen 
Gattin und Mutter 

Katharina Herms. 

der Geſellſchaft Glückauf, dem Louiſe Deutſche 
Fzauen⸗Verein, dem Erneſtine Deutſche Frauen⸗ 
Vkrein für die prompte Auszahlung des Sterbe— 
geldes, ferner Paſtor Hattendorf für die troſtrei⸗ 
chen Worte in der Kirche und am Grabe, dem 
Kirchenherein für Auszahlung des Sterbegeldes, 
den Betannten und Nachbarn, ſagen wir ein 
Vergelt's Gott, für die Theilnahme beim Be— 
gräbniß nochmals Dank. 

Henry Herms nebſt Kindern. 


Soeben erſchienen! Hochintereſſant! „Ameri - 
cana“, ReiſeEindrücke, Betrachtungen, geſchicht⸗ 
liche Geſammtausſficht, von Kart Lamprecht. — 
147 Seiten. Preis 90c. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Handoiyh Etr. — Telenbon: Gentraf 5561. 


Kiontrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten von $35 aufivärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzeine Gräber für Erwachfene, $10. 
5 Gent3 Far i 
—— — — von irgend einem 
Teli phone Humboldt 1512. 
13n0%* 


Waldheim. 


Einziger beutiher Tonfeffionzlofer Fried 

Ebicago. Durch Metropolitan-Hodbahn Yür Sc am 
erreihen, Billige Begräbnißpläge find in diefem 
ſchönen Friedhöf au Abſchlagszablungen zu ba= 
ben.—Dffice: Dat Bart—Zelepbon 273 BVeit— 
Stadt-Dffice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Welt, 
Bhiliyp Maas, Gefr. Jacob Schwab, Supt. 


—A— 
Harriſon und Loomis Str. 
Letzte Woche von 


I ARL HAGEMBEC 


größte Schauſtellungen. 

Ameritas uneuner Rieſen⸗girkus. 
Die größte Aitraftion in Chicago. 
Sunderterlei Spezialıtäten. Uufregender als 
Alles, wa3 Cie bisher in Erregung berfegte, dee 
Todes: Burzelbaum i 
Der Zirkus zieht Donneritag nad Racine Abe., 
nabe MAddifon, für die Dauer don 4 Tagen. 
Zwei Boritellungen täglıh um 2 und 8 Uhr 
Adend3. Tbüren offen eine Ctunde früher. 
Eintritt für Alles, mit Sit, 506. Kinder um. 
ter 10 NRahren. 25c. Reiervirte zufammenklapp- 
bare Sige, nebit Eintritt, “5c. Dpera-Stühle 
auf der großen Tribüne, mit Fuhbant, Eintritt 
einbegrifien, $1. 
Alle TidetS zu reaulären Preifen zu baben in 
Lyon & Healys MufilsLaden, Zsabald Ave. und 
Adams Etr. 24,25jl 


Diverview 
Park 


ſchönſter 
* Ort 
BVBeitern, Belmont & Elybourn Ave. 
Leste Woche von 


anelle. 
Zum brittenmal in Chicags bieied Jahr. 


der beiten Bark-Attraftionen a 
5 merifad : 2: : 3: 50 
” 


Eintritt 10 Gentä. 


Bar-Beriteiaerung 


Der Bepsiid-Stmeritanifite Franen-Berein der 
Eüpdjeite veriteigert am Montag, den 30. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr, in der Wirtäfchaft bon 
Satsd Goek, 2056 Arher Adenue, die Bar für 
das am 19. Auguit in Cswalds Grave ftattjin- 
dende Bilnif. 
fih rechtzeitig einfanden. 


ST.JOHN’S 
MILITARY ACADEMY 
“THE AMERICAN RUGBY” 


Eine alte u. erfolgreihe Eule. Boll 
ftändig neu eingeriätet, Reu2 Aajernen, 
dambpfgebeist, eleltrifh erleuchtet, mit 
Saugluft gereinigt. Sentral-Heigapparat. 
Keine Feuer im Gebäude. Feinfte Na 
fernen in Amerila. 


P. 0. DRAWER V. 
Delafield, Wisconsin. | 


Au Herener: | 


wird heute 


Es beginnt um act Ubr, 
und zehn Nummern werden zum Bors | 
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WEIL’S St-Louis 


Steigerungs⸗Liebhaber möochten 
Das Komiie. 


Angebote 
für Schreibpapier 
für die Chicagoer 
öſfentlichen Schulen 
1906. 


(Dritter Aufruf) 

Berfiegelte Angebote werden in der Office des 
Gefgäftsführer des Board of Education, Zims- 
mer 730 Zribune » Gebäude, Südoit-Ede bon 

; Searborn und Madifon Sir., bis punft zwölf 
; (12) Uhr Mittags, Mittmod, den 1. Auguit 
‚ 1906, enigegengenommen jür Schreibpapter, 
! wie e3 in Berbindung mit den öffentlichen 
; Schulen für das EShulicht endigend mit dem 
ı 30. Juni 1907, aebraudt wird, 

‚Bollitändige Spezififationen liegen bereit und 
| Tu der Difice des Geihäftsführers de3Board 

zu baben. 
ı _ Angebote müffen auf den regulären gedrudten 
Sormularen gemadt und in fpeziellen Stuverten 
berichloffen werden, überfchrieben, wie im den 
Spegifilationen angegeben. z 

Alle Angebote, die unterbreitet werben, müf- 
en bon Depofiten begleitet fein und awar im 
vorm bon Baargeld oder en ehe auf 
irgend eine gutitebende Bank, die ın Chicago ibr 
Geicäft betreibt, und zahlbar an den Board vr 
Education. Baargeld⸗Depoſiten ſollten aus Pa— 
diergeld Deitehen und die Hinterlegung von 
Gold, Silber vder jonitigem Metallgeld folite 
wenn irgend möglich vermieden werden. 

Der benöthigte Betrag der Tepofiten ift in den 
Spesifilationen angegeben und Bieter müfien 
fi itreng danad richten. 

Pr na ohne Depajiten bleiben unberädiic- 


Kein Angebut wird nad der in diefer Anzeige 
| angegebenen Stunde angenommen. 

Tas Komite behält jih das Nedit vor, icdes 
einzelne oder alle Angebote uder irgend einen 
Iheil irgend eines Angebots zurüd zu weiien. 

Komite für Schul Management. 

Chicago, 23. Juli 1906. 


Angebote 
für Turngeräthe 
für die Auſtin und Lake 


Hochſchulen 
1906. 


Verfiegelte Angebote werden in der Office de3 
Geinäftstführers des Board of Education, Zims 
mer 730 Zribune-Gebäude, Güdoit » Ede don 
Dearborn und Madifon Str., bi punlt amölf 
(12) Uhr Mittags, Freitag den 3. Auguft 1906, 
entgegengenommen für die Turneinrichtung der 
Auftin und Sale Hohichnlen. 

‚Bolftändige Spesifitationen liegen bereit und 
find in der Office des Gefhäftsführers des 
Qoard zu haben. 
„ringedote müflen auf den regulären gedrudten 
vormularen gemadt und in inezielen Auderten 
terichleifen werden, überfhriebene wie in den 
Evezififationen angegeben. 

Alle Angebote, die unterbreitet werden, müf- 
fen bon Depofiten begleitet fein und zivar_ ti 
vorm don Baargeld oder Lealaubigtem Thect 
auf irgend eine autitehbende Banl, die in Chicas 
go ihr Geihäft betreibt, und zahlbar an den 

vard of Education, Baargeld-Depoiiten jollten 
aus Zapiergeld beitchen und die Hinterlegung 
von Gold, Silber vder jonitinem Metallgcld 
follte. wenn irgend möglich vermieden werden. 

Der benöthigte Betrag der Dedofiten ijt in 
den Epegzififationen anasaeben und Bieter müi- 
fen fi jtreng daradh richten. 


FR ohne Depofiten bfeiben nnderüdjic- 
gt. 


Kein Angebot wird nad der in biefer Anzeige 
angegebenen Stunde angenonımen. 


‚Das Komite behält fih dn3 Net vor, jedes 
einzelne oder alle Angebote oder irgend cinen 
Theil irgend eines Angebotes zurüdzuweiien. 
Komite für School Management. 
Chicago, 23. Suli 1906. 


⸗ 
Leizte Woche: Liberatis Kapelle und 5 große 
Soliſten. — 6 Beduinen⸗Araber im freien 
Zirkus⸗Ring. — Die große Feuer⸗Schauſtel⸗ 
lung. — Baby-Fnenbators u. 50 andere Schau» 
ftellungen. —Hente: Maccabee Hojpital Aiiv- 
eintiun-Tag. 


— 


VESSELA’S GREAT BANDA ROMA. 
All_New Attractions.. Vauderille. Midget Lanf 


Ravinia Park 


Nachmittags um 3 Uhr — Abend3 um S:30 


DAMROSCH-KONZERT 


Hente Abend: Frl. Helen Koelfing, Eoliitin. 


THE RIENZI 


Chicagos populärfter Familien - Pefort. 
Gde N. Clark Str. und Diverfey Live. 


Konzert Sonntag Nadım. von 3 bi 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 
vrübftüd, Mittagstifh und Abends, fowie deu 
—— Tag a la Carte. Sonntags von 12 bis 3 
Ihr Table d’bote zu 508. — 25° M. Ballmanıd 
Erkheiter wird an jedem Moden» und Sonntag 
Abend und Eonntag Nachmittag fonzertiren. 

18feb, fomife* 


— — 


Cnas. H. PAESTEN, 
Buffet und Regelbahn, 


225 Evanston Ave.,, 
Ede Briar Place 
Zelepbone Tale View 1006. Ghicags, 
Grüher Manager von „Iye Rienzi”. 
13ay, ftmomi,t) 


SOVEREIGN 


‚Koflfpieliges Zögern 


Lahit Eure Zähne jest behan« 
dein. Schiebt es nicht auf eine 
andere Zeit auf. Sie mögen dann 
in einem Zuftand jein, wo es 


| ſawierig it, ste zu repariren. 
| Last jie bier behandeln. Warum? 


Weil wir Spezialiiten in Zahn- 
arbeiten jind. Wir maden Ar» 
beit, die ihre Garantie in ſich 
trügt. 


Südost - Ede 


- Washington und Clark Sir. 


| En Dr. Lewis’ Heilmittel 
E - 25 Jadre gebraudt beiFrauen⸗ 
Seraniheiten u. Untegelmäßia- 
’ feiten. SHartnädige, droniiche 
Sälle erwünfcht. 
len angenomm. Yälen garan- 
tirt. Bridatheim für Patienten. 
Erfahrener Spezialijt anmeieno. 


N 
“ . 
Lewis Chemical Co. 
| 167 Dearborn Str., 
Ede Monrose Str., Zimmer 608. 
! Konfultation und Rath frei. Stunden: 9 bi3 6 
täglich. 10 bis 12 Eonntags. 8il.iia,® 


eilung in al» 


Dr. J. YOUNG, 

Cpezial-Arzt für Augen, 

Ehren, Rafen- und Halölciden. Ber 

Igmaeit diefelden aründlih und 
| Knell bei mäß. Breiten u. fchmerzlos. 
Hartnädiger Naientatarrh, Schwer 
sörigfeit und NKrepi oder Didhald nad 
neueller Methede lurirt.—Rünitlihe Au- 
gen: Brillen angevaßt. Unterfußung m. 
Rath frei. Office: 261 Lincoln ide. — 
Etunden: 9—11 VBorm, 24 Nah, 


6—8 Abends. Sonntagd S—12 Borm. 
N. WATRY & Cox 
99—101 D. Ranbelyp Str. 


— Deutsche Optiker — 
Brillen und Angengläfer eine Spezialität, 


Robafs, Gamerad und photogr. nn 
EMIL H. SCHIN 


120 Randoiph Str. 


5 u 
ku dertaufen. Zek: Central 280% de 





000 Ton 
ee te 


Sockömrtlark, 


Kommt! Scht den großen Laden, den ich jekt 
habe. 3 durchbreche die ſechſte Mauer in ſechs 
Jahren. Als ich vor 8 Jahren anfing, hatte ich 
100 Otuedratfuß und 55.00. Ich habe jetzt 1000 
Quadratſuſſ. Mein Geſchäft iſt auf über eine 
halben Million Dollars in ſieben Jahren ge— 
wachſen. Es hat mich geſchäftig erhalten, denn 
es iſt ſchneller gewachſen, als mein Kapital. Ich 
könnte mein Geſchäft in zwei Jahren verdop— 
peln, wenn ich mehr Kapital hätte. Keine Gele— 
genheit für einen Mann mit Millionen, deun 
ich verkaufe keinen Antheil. Es gehört alles dem 
Tom. Ich könnte mehr Geld verdienen, als 
wie ich verdiene, wenn ich für die Millionäre 
arbeiten würde, aber ich will nicht. Ich bin der 
„Boß“ hier, aber ich „boſſe“ nicht. Es freut mich, 
daß mein Geſchäft jo ſchnell wächſt. Wodurch? 
Wahrheitsgemäſßes Anzeigen und Werth. Es 
freut mich von meiner glücklichen Familie — 
meinen zufriedenen Angeſtellten — umgeben zu 
lein. Zufrieden, wieſo? Weil ich ſie als Män— 
ner behandle, nicht als Stlaven. 

Ich wünſche, Ihr ſprecht vor und beſeht die 
815 und 820 Werthe, die ich jetzt für $10 ver- 
kaufe. Ich wünſche, Ihr kennt nur ſehen, was 
Ihr für 31.15 in fanch Hemden, werth 2.50, kau⸗ 
fen könnt. Ich wünſche, Ihr könnt ſehen, wie Ihr 
in dieſem Verkauf 1.00 bis 2.00 an einem Paar 
Hoſen ſparen könnt. Ich wünſche Ihr könnt ſehen, 
wie Ihr 3.50 u. 4.00 Schahe für 2.85 Taufen 
könnt. Ich wünſche, Ihr könnt ſehen, wie ich die 
Preiſe bei dieſem „Ende der Saiſon“Verkauf 
herabgeſetzt habe. Ich wünſche, daßz Ihr die zu— 
friedenen Geſichter in meinem Laden ſeht, damit 
Ihr ebenſo lächelnd nach Hauſe kehren könnt, 
aber kein „Quaker Dats“-Lächeln. Trotzdem ver⸗ 
geht es nicht. 

Ich mache kein ſaures Geſicht, wenn Ihr Euer 
Geld zurürverlangt, 


— 


— me m en nr 
— 


Sotolberiht. 


— — 


In aller Stille. 


Max Kretchmar und Frau Sarah Swadkins 
in Seattle getraut. 

Vor einigen Tagen trat Frau Sa— 
rah © Swadkins in Begleitung von 
Frau C. Bauer eine Reiſe an, deren 
Ziel, wie Frau Swadkins ihrenFreun— 
den bekannt gab, zunächſt der Yellom- 
ftone Bar? war. Später molle fie dann 
eine Reife nach Europa unternehmen, 
werde aber vorher auf furze Zeit 
hierher zurüdtehren. 
fpäter verließ Herr Mar Kretchmar, 
Theilhaber der Firma Kretchmar & 
Englich, 125 
Stadt, um, wie er erklärte, über Nico 
Mork die Reife nach Europa anzutre= 
ten. Groß war daher Die Ueberra= 
T&ung der zahlreichen yreunde der bei- 
den Reiſenden, als aus Seattle, Wafh., 
die Nachricht Hierher gelangte, daf 
Herr Krethhmar dortfelbjt einen Hei- 
ratheichein erwirkte, der ihn dazu er- 
mächtiate, fih mit Sarah Swadkins 
in die Rofenfejjeln der Ehe fchmieden 
zu lalfen. Somohl er, mie die jebige 
Frau Krethmar wohnten im Quzern=- 
Hatel, TEON. Clark Str., und ob= 
fchon fie feit Sahren einen freund 
Tchaftlihen Verkehr miteinander unter 
hielten, fiel nie eine Andeutung, aus 
der fich ſchließen ließ, daß das Paar 
ſich mit — zgedanken trage. Hr. 
Kreichnar, der damit feine erite Ehe 


eingegangen tft, fteht im Alter von 40 | 


Sahren und mar bi vor zehn Jahren 
in Philadelphia anfällig. Seine 
Braut, die einen bier 
Cohn aus erfter Ehe hat, 
mohlhabend fein. 
— ——— 


Si, Bauls:Gemeinde. 


Ihr cetsen ın Brands Part gefeiertes 
Schulfeft ein arofer Erfolg. 


Ym Tchattigen Brands Park fand 
geitern das jährliche Schulfeft der er- 
ten evang.=luth. St. Baula-Gemeinde 

‚unter außergewöhnlich zahlreicher Be 

thetligung feitens der Kinder wie der 
Glieder und Freunde der Gemeinde 
ftatt. Gejang der Kinder unter LXei- 
tung des Herrn 2. Doering und ftim- 
mungspolle Mufit von einer Kapelle 
ausgewählter Künftler verichönten das 
Tell. Das Komite beftehend aus den 
Herren D. Lücke, W. Warneke, W. 
Steffen, Fr. Warneke, G.Temps, Con. 
Wagemann, Aug. Bauk, Jac. Wage— 
mann, W. Eggert, Ludw. Hennig, A. 
Rottke, A. Fiebig, G. Grunert und 
Paul Redieske, hatte Alles aufs Beſte 
vorbereitet. Sbeife und Trank waren 
tadellos. Die Kegelbahn unter Aufſicht 
der Herren Theo. Döring, W. Brock⸗ 
ſchmidt und W. Brockmann, wurde 
bon Herren und Damen viei benutzt, 
und Euft und Freude herrſchten über— 
all. Die Gemeinde wird, wie bekannt, 
ſeit mehr als einem halben Jahrhun⸗ 
dert von Paſtor H. Wunder geleitet, 
dem jetzt Paſtor Joh. Baumgärtner 
als Hilfsprediger zur Seite ſteht. Kan— 
tor und erſter Lehrer der Gemeinde iſt 
Herr L. Doering, ſonſtige Lehrkräfte 
find Joh. Doerffler und Fil. M. 
Koplin. Schulvorſteher ſind 
Brandt, Fr. Labahn, W. Redieske und 
L. Ehrhardt. 


— ñ — 
* Ein Geſuch um Ernennung eines 


ſoll ſehr 


Maſſeverwalters für die „Danforth 
Picture Frame Co.“ wurde geſtern von 


dem früheren Präſidenten der Geſell—⸗ 
ſchaft, George Danforth, und ſeiner 
Gattin Mae Danforth eingereicht. 
Dieſe iſt gegenwärtig Hilfs-Geſchäfts— 
leiterin des Unternehmens. Die Kläger 
behaupten, daß der Präſident, Sa⸗ 
muel Vollmann, unrechtmäßigerweiſe 
feine Stelle befleide und durch Mik- 
mwirtbichaft die Firma im Verkufte ge- 
ftürzt habe, 


ı gejebt hat. 


Menige Tage | 
ı Anwalt Beale eingenommenen Stand» 


Glarf Str., ebenfall3 die | 





| beftätigten Verwaltung jtehe, 


ſchickte, 


wohnbaften | „nit 850,000 eingeihäht 


[1.7.77 
— [I 


Die Steuerkämpfe, 


Korporationsanwalt Lewis ver⸗ 
ſucht ſein Beſtes. 


Verkehrs⸗Verbeſſerungen in Sicht. 


Präſident der „CTypothetae“ wirft dem 
Mayor Bevorzugung der Gewerkſchafiten 
vor. — Städtiſches Lagerhaus ohne gehö⸗ 
tige Kontrole —Reftaurant: Jnfpektion. 


Bor der Steuer-Revifions-Behörbe 
murde gejtern in Sachen der Straßen- 
bahn=berellichaften, ver Jllinois Tun 
nel Co., des Field'ſchen Nachlaſſes 
und ber Waſſerwerks-Geſellſchaft von 
Kogers Part verhandelt. Die An- 


| wälte Gurley und Bliß von der City 


Railway Co. vertraten den Stand» 
puntt, daß die greifbaren Werthe der 
City Railway Eo., nachdem das Bun⸗ 
des⸗Obergericht jetzt die Wegerechts⸗ 
Privilegien der Geſelſchaft für nicht 
vorhanden erklärt habe, eigentlich nur 
als altes Eiſen und Gerümpel zu be— 
trachten ſeien und der Beſteuerung 
überhaupt nicht unterliegen ſollten. 
Die Reviſionsbehörde beabſichtigt, die 
Einſchätzung der Geſellſchaft auf 88,⸗ 
000,000 feſtzuſetzen, etwa 8250,000 
höher, als im vorigen Jahr. Korpo— 
rationsanwalt Lewis hält dafür, daß 
man ſich an den Verkaufspreis halten 
müßte, den die Geſellſchaft neulich der 
Stadt gegenüber für ihre Anlagen feſt— 
Danach würden die greif— 
baren Werthe der Geſellſchaft auf 
823,000,000 anzuſetzen und demge— 
mäß zu beſteuern ſein. — Anwalt 
Sears von der Illinois Tunnel Co. 
beanſtandete deren Einſchätzung zu 
87,000,000. Die Tunnelanlagen der 
Geſellſchaft, ſagte er, ſeien noch nicht 
fertig geſtellt, das Einkommen, welches 
aus der Anlage erzielt werde, ſei vor— 
erſt noch lächerlich gering, und deshalb 
würde es nur recht und billig ſein, der 
Geſellſchaft Steuerfreiheit zuzugeſte— 
hen. Korporationsanwalt Lewis war 
anderer Anſicht. Er meinte, daß die 
Geſellſchaft wohl noch Jahrzehnte 
lang mit dem Ausbau ihrer Anlagen 
zu thun haben würde; ebenſo gut wie 
gegenwärtig würde ſie während der 
ganzen Dauer ihrer Gerechtſame 
Steuerfreiheit beanſpruchen können. 
Natürlich könne man einen der— 
artigen Anſpruch nicht ernſt neh— 
men; richtig wäre es, die Steuer— 
einſchätzung nach dem Anlage— 
kapital zu regeln, welches in den Tun— 
nels uſw. ſteckt, und das beziffere ſich 
zur Zeit nach den eigenen Angaben 
der Geſellſchaft auf 317,000,000. — 
In Bezug auf den Field'ſchen Nach— 
laß bekämpfte Herr Lewis den von 


punkt, daß zum Nachlaß gehörende 
Aktien und Pfandbriefe, die in irgend 
einer Form anderweitig verſteuert 
werden ſollten, hier ſteuerfrei ſeien. 
Herr Lewis wies darauf hin, 
daß die geſammte Nachlaſſenſchaft, 
ſoweit ſie unter der Kontrole der 
vom hieſigen Nachlaſſenſchaftsgericht 
als 
ein geſchloſſenes Ganzes zu be— 
trachten und demgemäß auch zu ver— 
ſteuern ſei. 
Nachlaſſenſchafts-Verwaltung ſich ei— 
nes direkten Verſuchs der Steuerhin— 
terziehung ſchuldig gemacht habe, in— 
dem ſie vor einigen Monaten, nach— 
weislich, Werthpapiere im Betrage bon 
$2,000,000 von hier nah Nem York 
offenbar Tediglih zu dem 
Amede, die angegebene Summe der 
Steuerbehörde zu verhbeimlichen. 
Sohn Yergus und andere Bürger bon 
Rogers Park erhoben Einjprudh da= 
gegen, daß die Waffermwerf3-Gefell- 
jchaft des befagten Stabttheile® nur 
werden fol. 
Die Anlagen der Gejelichaft ſeien 
aivar nicht viel mwertb,. und das Mafs | 
fer, welches fie liefere, jei zumeift er= 
bärmlich, aber al3 Kaufpreis für bie 
Anlagen verlange die Gefellichaft von 
ber Stadt $300,000, deshalb follte fie 
angehalten werden, auch Steuern in 
entfprechender Höhe zu zahlen. 


Derfehrs: Derbefferung in Ausficht. 


Die Gerüchte von einem Plane zur 
Verfhmelzung der Hocdbahntinien 
fcheinen mohlbegründet zu fein. Ein 
Vertreter der New Yorker Bankfirma 
Blair & Co. hat angeblid) die ein- 
Ihlägigen Verhandlungen | 
Die Zuftimmung der Stadt zu — 
Plane hofft man dadurch erreichen zu 
können, daß man ſich dadurch berfteht, 
dem Publifum die Fahrt von einem | 
Stadttheil zu andern für nur einen 
Nickel zu ermöglichen. Geplante 
trieb = 


Gr bob hervor, daß die. 


wirklichung bereit ſein werden. — Bei] 
der Aufitellung der Leitungspfoiten 
für die eleftrifchen Bahnen, welche jet 
die Kabellinien ablöfen follen, ftellt e3 
fich vielfach Heraus, daß Privatpar- 
teten nicht nur den Raum unter ben 
Bürgerfteigen, . fondern auch folchen 
unter den Straßen miberrechtlih zu 
Privatzmeden benugen. Der Mayor 
hat den Ober-Baukommiſſär angewie— 
jen, alle verartigen Fälle zu ermitteln, 
und e3 foll demmächft ein neuer Anlauf 
genommen werden, für die Benußung 
der fraglichen Räume Bezahlung zu 
erzwingen, — Die Betriebäleitung der 
Union Iraction Eo, zeigt jich bemüht, 
die Betriebsummandlungen auf ben 
Madifon Straße und Milmaufee 
Ave.-Linien möglichſt zu beſchleunigen. 
Sie hofft binnen vierzehn Tagen ſo— 
weit zu ſein, daß ſie den Kabelbetrieb 
auf dieſen beiden Linien einſtellen 
kann. 
Die Copfancker⸗Poßen. 

Die vom Stadtrath erlaſſene Kon⸗ 
trolverfügung in Bezug auf Speiſe⸗ 
wirthſchaften iſt bereits in Kraft ges 
treten, aber ber Mayor hat die fünf 
Snfpeftoren noch nieht ernannt, welche 
fie durchführen follen. Etwa hundert 
Bewerber Haben fich für diefe Stellun- 
gen gemeldet. Die Inhaber von fünf: 
zehn Speitemwirthichaften — darunter 
ſechs „Chop Suey“-Lokale — haben 
bereits Lizenſirungs-Geſuche einge⸗ 
reicht, doch können dieſe erſt berückſich— 
tigt werden, nachdem die vorgeſchriebe— 
ne Inſpektion erfolgt ſein wird. 

Nichts zu maüäen. 

Rechtsgelehrte, an die ſich der Bürger⸗ 
Ausſchuß von Maywood mit der An— 
frage gewandt hat, ob ſich die Rechts— 
giltigkeit der neulich vom Gemeinde— 
rath genannter Ortſchaft der Chicago 
Telephone Co. ertheilten Privilegien 
nicht anfechten ließe, haben erklärt. daß 
ein ſolches Unterfangen ganz ausſichts- 
los ſein würde. Bis zum Jahre 1912 
bleibe die fragliche Verordnung un— 
widerruflich in Kraft. 

Keine Kenirole. 


Auf die Anfrage der Kämmereiber- 
maltung, mes shalb er noch keinen Be⸗ 
richt für den Monat Juni eingeſandt 
habe, hat der ſtädtiſche Eintaufs— 
Agent Hoche geantwortet, daß fein Las | 
gerhauspermwalter Ferien habe und den 
Bericht erft nach feiner Rüdtehr fertig | 
telfen werde. Ganz beiläufig ftellt Hr. | 
Roche auch feſt, daß ſchon ſeit Jahren 
keine amtliche — der Vorräthe 
und der Vücher des Lagerhauſes ſtatt⸗ 
gefunden habe; er möchte faſt bezwei— 


feln, daß eine derartige Reviſion ſeit 


der vor acht Jahren erfolgten Einrich— 
tung des Departements überhaupt je 
vorgenommen worden ſei. 

Ler Mavyor entrüſtet. 

Der Buchdruckereibeſitzer A. R. 
Barnes, Präſident des Chicagoer 
Ortsvereins der „Thyothetae“, die ſeit 
etwas Jahresfriſt mit der Schrift⸗ 
ſetzer-Union in Fehde lebt, vertritt öf- 
—* den Standpunkt, daß Mayor 
Dunne ſich bei der Auswahl neuer 
Mitglieder für den Schulrath ge 
von dem Beftreben habe leiten fajien, | 
der Gemwerkijchaftsßewegung in ber 
Erziehungs-Behörde Oberwaſſer zu 
verſchaffen. Man wolle alle von 
Nicht = Union-Gefchäften hergeftellten 
Lehrbücher aus den öffentlichen Schu— 
len verdrängen und nehme dabei gar 
feine Rücficht darauf, daß diefe Bü- 
der qut 
Mayor Dunne ftellt entrüftet in Ab- 
rede, daß diejer Vorwurf irgendwie 
begründet fei. Herr Barnes, jagt er, 
fenne ihn nicht und fünne daher un 
möglih tifjen, welche Erwägungen 
bei ihm betreff3 der Auswahl von 
Schulrathsmitgliedern maßgebend ge- 
wejen jeien. Die Gemerkfchaftsfrage 
habe dabei feine, oder fo gut mie feine 
Rolle gefpielt. Zwei neue Schulrath3- 
Mitalieder, der Advofat Mil3 und 
der Sournalift Volt, erklären die An 
Thuldigungen des Hrn. Barnes gleich- | 
fall3 für au8 der Quf? geariffen. Herr | 


| 5 at, ber 9 atte ni i 
eg een | für fi in Anfpruch zu nehmen, fei er | I 2 = : 
| | minar für Miffionare errichten mwird. 


ihm Rüdfpradhje genorrmen ehe er ihn 
zum Gchulrathsmitglied ernannte, 
auch Feinerlei Verfprehen von ihm 
verlangt, in beitimmten Fragen eine 
beftimmie Haltung einzunehmen. Sin 
der Schulbücherfrage werde er verfu=- 
chen, die zwedfmähigften und zugleich 
preiswürdigiten Bücher ausfindig zu 
machen. Inter jonjt gleichen Bedin— 
gungen miirden er und vielleicht auch 
andere Schulfommiffäre Büchern aus 
Union-Drudereien den Vorzug geben 
bor folhen, die nicht in Union-Drus 
cereien hergeftellt werden, aber da3 
I verftehe fih am Ende von ſelbſt. — 
Herr Barnes bezeichnet ala die Vor- 
fämpfer des Gewerkſchaftsprinzips im 
| Schulrath den Kommiffär Harding, 
der ein Beamter ber GSchriftfeher- 
Union Nr. 16 ift, und Dr. Cornelia 


Vereinfachungen (Dureizüge) | De Ben; diefe Beiden arbeiteten Hand 


würden den hieraus erwachlenden ge= | in Hand mit der „Teachers’. Federa⸗ 


ringen Ausfall an Einnahmen mehr | 


als ausgleichen; befonders würde aber | ı ei, als 
Herren Polt und Milz hatten geitern 


auch eine Verfehrsentlajtung für bie | 
Hohbahnicleife erzielt werben. Dr. 
Doty, der ftäbtifche Verfehrs-Super- 
intendent, arbeitet an Plänen zur Ein: 
richtung eine3 Durchverfehrs auch auf 
den Linien der City Railway und der 
Union Traction Co. Diefe Pläne fol- 
Ien, fobald der Stabtrath wieder zu= 
fammentritt, diefem vorgelegt werben. 
Die Berfehrs-Kommiffion wird fie 
fchon vorher in Erwägung ziehen, und 
von den Gtraßenbahn:Gefelfchaften 
nimmt man an, daß fie zu ihrer Ber- 


Löſt die 
Aufgabe 


menn ein Kaffee- 
Trinker leidend iſt — 


ton“, die nicht mehr und nicht weniger 
ein : Geirerfnerband. — Die 


eine längere Unterredung mit Schul- 
Superintendent Coolen, der ihnen 
nochmals auzeinande-fehte, merhalb , 
man e3 für zmedmäßig erachtet hat, 
ein Geheimfyiten für die Bemwerthung 
ber Leiltungen von Lehrkräften durch 
die Schulporiteher einzuführen. Von 
der Richtiakeit dieſes Syſtems über— 
zeugt hat Herr Cooley die Kommiſ— 
ſäre nicht. Sie bleiben bei ihrer An— 
ſicht. daß die Geheimnißkrämerei der 
Varteilichkeit und der Günſtlings— 
Wirthſchaft Vorſchub leiſtet. 


— —— N—— — 


Feier in Steger. 


Das Städtchen Steger, X., wird 
am kommenden Samſtag bie achte 
Wiederkehr des Tages, an dem e3 ge: 
gründet murbe, fejtlich begehen. Die 
HYabrikitabt ift eng mit der Anlage der 
Steger’fhen Pianofabrif verbunden, 
die der Mehrzahl der Bemohner ihren 
Lebensunterhalt gewährt. Die eier 
wird mit Tagesanbruch beginnen und 
bis in die fpäte Nacht fortbauern, und 
die ganze Bepölferung von etwa 2,500 
Seelen wird * daran betheiligen. 


und preiswürdig ſind. — 


Bezirk finden allabendlich Verſamm— 
| 


ha Tipp \= 


Die Banarehwahlen. 


Demokraten wollen verlorenes Ge: 
biet zurüderobern. 


Der Staats : Konvent in Peorin, 


Ausſchuß⸗Vorſitzer Yöihenfein fiber, daß 
Alles fehr harmonifch verlaufen wird. — 
Die republifaniihen Bruderfämpfe. — 
Dates ein firer Redner. 


Das nationale demofratifhe Kon: 
grepfomite hat fich entjchloffen, für 
die fommenden Herbjtwahlen au) in 
Chicago ein nationales Hauptquar- 
tier einzurichten, 
für find im Balmer-Houfe bereit# be- 
legt iworden, und die Eröffnung wird 
am 1. Augujt erfolgen. Un der Spite 
des Hauptquartiers werden die Abge- 
ordreien Rainey, von Illinois, und 


Kongreßeh hat. Man 
ſtimmtheit darauf, daß in diefem Jah: 


re die Partei mindeitens vier Jllinoi= | Fl 
liefert; 
Kutſchen, und die Leiche wurde in ein 
' Grab auf der Wegels Gemerkfchaft ges 


fer Wahlfreife wiebererobern wird, bie 
„eigentlich“ von jeher ala fraglo3 de: 
mofratifch gegolten haben, und die bor | 
zwei Jahren theils infolge innerer 
Parteizwiltigfeiten verloren gegangen 
find, theil3 infolge de3 riefigen Bo= | 
tum, das der republifanifche Präfiz | 
dentichaft3-Kandidat gezogen hat. 
Temofratifcher Staats: Konvent. 


Borfiger Boefchenftein vom bemo= 
fratiihen Staatstomite alaubt anneh- 

| men zu Dürfen, daß auf dem dertofras 
tifhen Staatsfonvent, der fich am 21. 

| Auguft in Peoria verfammeln mird, 
eine außergewöhnliche Einmüthigkeit 
vorherrſchen werde. Wm. J. Bryan 
werde ohne Widerſpruch als nächſter 


Präſidentſchafts-Kandidat empfohlen 


ſitzer des wents 
— ——————— kommen mit der Maſchiniſten-Gewerk⸗ 


ſchaft treffe, nicht nachkommen. Es 


werden. 
ſei der frühere Staats-Oberrichter 
Bogas auserfehen, ber allen Yaktıonen 
genehm fei. als © taat3- nn 
barles 8 
| Thomas von Mekeansboro aufgeftellt 
werben, voder Gunther bon Chicago. 
| Bon der Aufftellung eines Sandida= 
ten für den Bundes-Senat werde man 
| abſehen, weil nur dann eine entfernte 
Ausfiht auf Ermählung eines ſolchen 
vorhanden ſein würde, wenn es in der 
Legislatur unter den Republikanern 
zu einer ernſtlichen Spaltung kommen 
ſollte, und das müſſe man abwarten. 


Die örtlichen Harmonie-Beſtrebungen. 


Ald. Careh, der ſich, mit Vollmach— 
ten von verſchiedenen Seiten ausgerü— 
ſtet, die Herbeiführung der Harmonie 
innerhalb der lokalen demokratiſchen 
Partei⸗ Organiſation angelegen ſein 


läßt, hat zwar noch keine vollſtändigen 


Erfolge aufzumeifen, berfichert aber, 
daß er Fortfchritte mache. 


Die republitanifchen Kämpfe. 


Die Beafe = Genoffenfchaft in Late 
View, poran der Staatsanwalt Healy, 
| febte, geftern Abend ihre Angriffe auf 
| den Senator Mueller fort, dejjen Wie— 
| deraufitellung fie durchaus verhindern 
will. Staatsanwalt Healy erklärte 
fi) erbötig, die Koften einer Maffen- 
Derfammlung zu beitreiten, bor ber 
| Senator Mueller berfuchen foll, die 
| Anklagen zu toiderlegen, die gegen ihn | 
erhoben werden. E3 werde dafür qe= 
forat werden, dab Mueller volle Ste= 
defreiheit erhalte, und zur Bedingung | 
| merde nur gemacht, dad Mueller nicht | 
! 
| 
| 


| 


etiva eine Vertheidigungärede verlefe, 
bie er fich vorher von einem jchrift- 
fundigen Yreunde habe 
laffen. Mueller fole nur berichten, 
mas er eigentlich während der neun ! 
Jahre, die er Mitalied der Staat3-Les | 
gislatur geweſen fei, Rühmliches ge— 
than habe. Die Einreichung der 
Mueller- Atte als befonderes Verdienft | 


natürlich nicht berechtigt, denn in die— 
| fer Beziehung habe er ja nur Raufburs | 
| Ichendienite gethan: mit der Ausarbeis | 
tung der Vorlage habe er nicht das | 
minbejte zu thun gehabt. 

Sm zweiten Sonareßbezirk greift 
Senator Parker jet den Slongreß- 
Abgeordneten Mann ala Werkzeug der 
großen Korporationen an. — \m 6. 


lungen von Anhängern und von Geg= 
nern Zorimers ftatt. Lorimers Mit» 
bemwerber um die Konareb-Kandidetur, 
Er:Ald. Srrieitedt, verläßt fich noch im- 
mer auf den Beiltand, der ihm feitens | 
bes Er-Senators Wlafon zutheil wird, 
der Zorimer jeßt die vielen anrüchigen 
Subjefte vormwirft, welchen diejer zu 
öffentlichen Nemtern verholfen hat. 


Wahr beimiichfettssNebnun, 


—— re auf * Rück⸗ 
net, und er erlangte 
Richter Chytraus wegen angeblichen 


reiſe aus der Sommerfriſche ſeiner 
Familie in Michigan nach Springfield 


begriffen, kam geſtern durch Chicago 


und hatte hier eine Unterredung mit 
ſeinem Amts-Vorgänger Yates. 
fer flagte über die ableänende Haltung, 
mwelhe Herren Deneens Verbündete: 
PVeafe, Reddid und Buffe, ihm gegen- 
über einnehmen. Herr Deneen rieth 
ihm, nigtsdejtoweniger auh in den 
bon diefen drei Herren beherrfchten 
Gebieten zu fprecdhen, meniaftens in 
Late View und auf der Norbdfeite follte 
ec fich hören laffen. Db Herr Yates 
diefen Rath befolgen wird, jteht no 
dahin. — Geftern Abend jprah Here 
Nates vor dem Deneen-Rlub ber 5. 
Ward. Er ftellte dort unter Andsrem 
eine Wahrjcheinlichkeits-Rechnung auf. 
€3 gebe, Jagte er, im Staate Xllinci3 
etiva 10,000 Bundes - Ungeftellte, die 
mehr ober weniger non Senator Eul- 
lom und beijen Gefolgsleuten abhän- 
gig feien. Das Jahresgehalt dieſer 
Leute belaufe fih auf durchfchnittlich 
etwa $1,000. Falls nun diefe Leute 
aufgefordert worben fein follten, 5 
Prozent ihres Yahresgehalts zum 
Kampagnefonds Culloms beizufteuern, 
jo würde die Sammlung $500,000 


Räumlichkeiten das | 


| gericht die Lohnfrage regele. 





ausarbeiten 


rick⸗ Wohnhaus, 


| „Women's & 
‚ über, die da3 Gebäude abtragen laf- 


| Hemws abgegeben. 


„Dies | 


rich“, 


ergeben haben: 
Geld, mit dem fi jchon etwas anfanz | 
gen lafje. Natürlich wolle er, Rebner, ! 
nicht behaupten, daß diefe Sammlung 
borgenommen morden fei, denn er habe 


dafür feine Bemeife — die Möglichteit 


fet aber immerhin vorhanden. Muth 
maßlich wird nun bon der anderen 
Seite jpöttifh geantwortet merbden, 
ber Herr Er-Öpuperneur beuriheile jei- 
nen Gegner nad fi felbit. Er ala 
Gouverneur habe die Staats = Anges 
ftellten in feinem Eigen = Snterefie 
brandſchatzen faffen; dem Ehrenmanne 
Eullom falle dergleichen nicht ein. 


Union⸗-Begräbniß. 


Es iſt gedern dem anzeblichen Opfer von 
Ado.ph Jonas zutheil geworden. 
Albert Wegel, der vorige Woche von | 
Adolph Jonas niedergeilagen und | 
angeblich in ven Fluß geftoßen wurde, 
wo er ertranf, wurde gejtern beerdigt. 


| Alles, wa3 mit dem Begräbniß zufams | 
ı mending, trug den Gemerffchaftzitems | 
| pel, 
Lloyd, von Miffouri, ftehen. Herr Rai- ı Ihafts-Bejtattungsverein hatte 
ı neh ijt befannilich der einzige Vertres | 

ter, den die Slinoijfer Demokratie im | 
rechnet mit Bes | 
x ſche Blunt 


Der kürzlich gegründete Gemerf- 
die | 


| Zeitung des Begräbnifjes in Händen, 


auf dem Sarg prangte der Stempel 
der Schreiner-Gewerkichaft, fämmtli: 
nftüde waren von Angehö: 
rigen ber einfchlägigenGemerkichaft ge> 
Gewerkſchaftler lentten Die 


| hörigen Begräbnißftätte gefentt. 

Die Leitung der Chicago und Dat | 
Park⸗Hochbahn weigert ſich, die For⸗ 
derungen ihrer Zimmerleute, Remiſen⸗ 
angeſtellten und Laternenputzer anzu— 
erkennen, und fordert, daß ein Schieds⸗ 
Die Ge⸗ 
werkſchaftler haben W.D. Mahon, den 


Präſidenten Ne „Amalgamated Affo- 


ciation of Street and Electrickailway 
Employes“, telegraphifch zur Leitung 
ber Verhandlungen berbeftellt. 

Die National Brid Co. wird nad 
ber Erklärung ihres Präfidenten ©. 


T. Weber der Forderung des hiefigen | 


Gemwerkfchaftsrathes, daß fie ein Ab- 


ein Kübfees Stüd ! 


IVERSON&CO, 


i000 bis i008 Milwaukee Ave. 


Bargains, Die während unjeres 
Räaumungs:-VBerfanfs zu haben find. 


Nardbreite geblümte Silkoline, wi 
123 Sorte, die Yard dc 
Partie von Kleider: und Maift- 3 

VBatiſte Je⸗Stofſe Jerd ic 
7e Sorte ungebleichtes Muslin, M.. . 50 


Kurze Längen von weißen Waiſtings, 
werth bis zu 19c die — 


Auswahl, per Yard.. 
Blau und * — aenun, 4ic 
die Yard.. : 
die Yard.. XF c 
Gute Qualität Shine: Ging: Lic 
ham, die Yard.. 
tuchzeug, die Yard.. 
Beſte Qualität Tafel Oeltuch, 12e 
14:Md8. breit, die Yard — 
Partie von Gingham Kinder— 33c 
fleider, werth bis 75c, Auswahl. .@ 
Männer:lleber hoſen, beſt gemachte, mit 
ſpeziell.. 
„Brown ie⸗ "Rn aben- u⸗ verhoſen, 19€ 
alle Größen, zu. 
2-Stüd Knaben: Anzüge, werth % 15 
$2.00, für.. eo) 
Bartie von Negligee "Pännerhemden, et⸗ 
wa 30 Digd. von Odds und 29€ 
Ends — zur Räumung. ....... e 
Räumung von Strohhüten — 
Steohhüte für Männer 

Strohhüte für Knaben. ........... 
3:Brenner Gasöfen, ein Doppel: und 
Rujjiiches Eijen Doppel-Gas = Badöfen, 
mit Asbeft ausgelegt, E 19 
für.. i 
Gut gemachte ve tftellbare Fenf fter- IC 
Hartholzrahmen Sereenthüren, 
u — zu. 
Der beſte Cloth Eovered Ruͤb⸗ 


Yardbreiter "Son sferker Rattun, 

Braunes Leinen Finifhed Hand: 7e 
Bib und zwei Taſchen — 39e 
2 einfache Brenner, mit geſäg— 3 98 
ten Löchern, wth. 4.50 für...06 
Sereens zu 53 

ber Gasſchlauch, per Fuß 


Partie don Männer-Unterzeug (nur Ho: 
fen), 25c und 35c —— 15€ 


Aust vahl zu. 


Al’ unjer 50€ eb TR Männer = Unter: 
zeug, Hemden und Hoien, jhliht und 


b — Aus >i4 { 
— —80 


Partie von —— Unterzeug, Leibchen 
und Hoſen — * löc; 5e 
für.. ——— — 
Große —— von "Damen » Selen, 
ichliht und faconnirt, reduzirt 

auf 15c, 122e und 

100 Dugend D Damen-Leibihen, Größen 4, 
5 und 6, bollftändig — Ge 
wert 1236, für. 

Echt ſchwarze — Strümpfe für 
Kinder, werth 10c und löc IC 
das Waar, für.. re 


Partie von Tinted Riten Tops — ze 
werth 250; Auswahl zu........... 
Weihe Canvas Orfords für Damen, mit 


joliden Leder: Sohlen — 1.25: ‚89€ 


Sorte, für.. 

Partie von Mufterfeh: uben "für Miſſes 
und Kinder, Größen 83 bis 2; 

81.50 Werthe, zu 

Patent Kind und PVici Kid Orfords für 
Damen, werth BE 

zur Räumung.. a 
vrijche Partien von Spigen und dazu 
pajiendem Ginjat, wert) aufwärts bis 
zu 25e die Yard — auf unjeren Bars 
aintijchen, die Yard 

* Se die Se und. 12 
AP unfere QamnsKappen und Bonneiß 
für finder bedeutend heruntermarlirt — 
Merthe bis 50e — 19 
jett....de, Se, 10e, 15e und. c 
Soeben erhalten eine Sendung bon ell- 
bogenlangen feinen Lisle-Handſchuhen 
für Damen — jchiwar;g und mei — 
folange der Sorcath —* -.59e 


das Waar.. 


—— — —— — — —— — — — — —— — — 


Zum Kampf der Gefänge. 


fälli der Geſellſchaft nicht ein, erklärt | In zwei Sonderzügen geben heute über 500 


Herr Meber, mehr Mafchiniften als 
nöthig anzuftellen, mas man thatfäch- 
lich von a '. verlange. 


Denn — — mehr hilft, ver- 
ſucht Forni's Alpenkräuter-Blut— 
beleber. Aber warum fo lange war— 
ten? Wenn man krank und leidend iſt, 
wird durch Warten nichts gewonnen. 


um Zeugniſſe von Landsleuten, welche 


ihre Geſundheit wiedergewonnen ha⸗ 
ben an Dr. Peter Zahıney & Sonz | dem Plan 


Eo., 112—118 ©o. Hohyne Xoe., 
cago, SU. 
—-e — — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Das „Oakland Flat“Gebäude in anderen 
Weſitz übergegancen. 

Das als „Oakland Flat Bldg.“ be-⸗ 

kannte Eigenthum, Nr. 

Cottage Grove Ave., 


Ehi— 


worden. 
Uebertragungsurkunde 


81 


genannt, 


thum eine Schuld von 850,000 ruht. 


Das Gebäude ift vierftödig und ent= | 


ı halt 48 Wohnungen. 


‚sohn E. Feber hat von Archibald 
3. %. MeBean vierzig Ucres Land, die | 


ı an der Norpmeit-Ede von Kedzie de. 
und 57. Straße liegen, gefauft. Vorige 
Woche kaufte Herr Teger fechzig Acres 
in berjelden Nachbarfchaft, und es ver- 
lautet, daß er noch mehr Eigenthum in 
der Gegend auffaufen wird. 

Das vor 54 Jahren errichtete My- 


Str., ging geftern in den Befit der 


Baptiit Home Miffion“ 
fen und cuf dem Grundftüd ein Se— 


| Die Schule der Gefellfchaft befindet 
fich jegt Nr. 2411 Indiana Une, Für 
ı das Moyrid-Eigenthbum murben $22,- 
000 bezaflt. 

—+. 


Frau Hews ſiegt. 


Obergericht von Michigan kümmert ſich 
—* um Richter Chytraus' Entſcheidung. 


as Obergericht von Michigan hat 
| —— eine Entſcheidung in der Schei— 


dungsſache des Chicagoers Howard 
E. Hews und ſeiner Gattin Heſter 
Das Gericht erhält 
die Beltimmungen des unteren Midhji- 
ganer Gerichts, das der rau megen 


‚ angeblicher Graujamteit die Scheidung 


bon ihrem Manne bemilligte, aufrecht. 
Der Prozek, den feine Gattin gegen 
ihn anhängig gemadt Hatte, murde 
auf Betreiben von Hew3 wieder eröff- 
dann bier bon 


Verlaffens ein Scheidungsbelret gegen 
feine grau WS er nah Saginam, 
Mic., fam, mo fie bei ihrem Bater, 
dem reichen Holzhändler M. D. Web: 
jter, wohnt, um feine beiden Söhne, 


ı die ihm vom Richter Chytraus zuge- 


fprohen maren, abzuholen, ermirfte 
die Mutter einen Einhaltäbefehl gegen 
ihn. Nach der Entfcheidung des Ober- 
gericht3 verbleiben die Kinder nun in 
ihrer Obhut. Das Paar wohnte hier 
bor feiner Trennung Nr. 369 Supe- 
tior Str. 
—sß 

* Gıtra Pale, Salvator und „Bais 
reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., in Flajchen und | 
Yüffern. Tel: Calumet 730 und 869, 


* Im Magazin bed Regierungsab- 
Thäter3 des Zollbaufes, Sherman und 


Harriſon Str., werden 17,536 Pfund 


Knoblauh zur öffentlichen Berfteige- 
rung gelangen. Die Sendung gelanate 
von Bordeaux, Frankreich, an das hie- 
ſige Zollamt und hat einen Werth von 
$407. Der Zoll darauf iſt nicht ent⸗ 
richtet worden. 


abreiſen. 
mittag werden die Chicagoer in der 
| Mozart-Halle offiziell willtommen ges | 


Schnell handeln bebeutet weniger Zei, | Heiben Gefangbezein 


d i I . Schreibt | 
en md geringere Ausgaben. Schreibt | Seid zieht, 


| Wagner 


Vernon Une. und 30. | 


55 Evaniton pe, 


Säneer nab St. Paul ab. 


Ueber 500 attive Sänger, begleitet 
von mindeitens ebenjovieien Schlag: 
tenbummlern, werden heute Abend 10 
Uhr nad St. Paul zum 22. Sänger- 
| feit des 


derden. Der 
„Fidelia“, welcher 60 Mann ſtark in's 
und der „Kolumbus“⸗ 

Männerchor, der mit 40 Sängern auf 
erfcheint, werden heute 
Abend 10 Uhr an Bord eines Sonder: 
zuges der Northweitern Bahn abfah- 
ren, gemeinjchaftlich mit den Sängern | 
von der „Liedertafel Vorwärts“, die 
— da ihr Verein dem Nordweſtlichen 
Sängerbund nicht angehört — die 
Reiſe als Feſtbummler mitmachen. 
Die übrigen Vereine machen die Fahrt 


3724—3732 | mit einem Sonderzug der Wistonfin 
ift von Matthem ' 
| Eullen, Salt Late City, Utah, an Al— 
| bert Altinfon von Chicago verkauft 
Als Kaufſumme wird in der 


Uhr heute Abend abfährt. Dieſer Zug 
wird 400 aktive Sänger befördern, 
und zwar werden u. A. folgende Ber: 


| eine in. der angegebenen Stärke ver— 
doch iſt bekannt, daß auf dem Eigen- 


treten ſein: „Harugari Sängerbund“, 
50; „Harugari Liedertafel“, 65; 
„NRothmänner Liederkranz“, 40; 
„Stoß Park Liederfranz“, 40; „Kon- 
fordia” (von Uoondale), 30; „Weit: 
feite Sängerfranz“, 30; „Richard 
ännerchor”, 24; „Lafe 


VBiem Männerchor“, 36 Mann. Biele 


der Sänger machen die Reife mit ihren | 


Damen. 
———— — 


Eigenthümliche Klage. 


.Leonard Charles Koehler hat 
geftern imKreisgericht 
fahren gegen den Staatsgeſundheits— 


| rath angeitrengt, um diefen zu verhine 


dern, den Kläger wegen angeblich un 
erlaubter Ausführung der ärztlichen 
Praris fernerhin zu progefliren. Dr. 
Koehler behauptet, daß er ein ärzt- 
lihes Diplom gehabt und daß e3 von | 


| der Staatägefundheitsbehörde beglaus | 


bigt worden fei. Ein Einbrecher habe | 
eö jedoch por zwanzig jahren geftoh- 
len, und Neider hätten ihm nun dur) 
Ausfprengung des Gerüchts, er jei gar 
fein Arzt, viele Unannehmlichkeiten 
und Berlufte bereitet, und die Staat3= 
gelundheitsbehörde habe ihn gar ein 


fperren lafjen. Er behauptet, den Nadh- | 


mei3 erbringen zu fünnen, daß er zur 
Ausübung der ärztlihen Praris in 


ı SNinoi3 berechtigt fei. 


—e ee — — 
In Roſenfeſſeln. 
Robert Critchell, Sohn des bermö—⸗ 


genden Theilhabers der Verſicherungs— 
firma Critchell, Miller & Barbour, 


der in dem Eiſenbahnunglück in Eng— 


land am 2. Juli verletzt wurde, 
ſich mit Frl. 


hat 
Daiſy Marſhall, Tochter 


der Eigenthümerin des Marſhall-Ka⸗ 
Die 


Trauung fand geſtern Nachmittag in 


fes in Denver, Kol., verheirathet. 


gittleton, Kol., ohne Wiffen der Mut- 
ter der Braut ftatt. Frau Marjhall 
hatte megen de3 jugendlichen Alters ih- 
rer Tochter ihre Zuftimmung verivei= 
gert. Eritchell war foeben vom Rran- 


fenlager jeines Vater3 aus London us | 


rückgekehrt. 


— —— — 


Rurı und Wem 


* Gin SFeuer üfcherte geftern Abend 


' gegen Mitternadht da3 Stallgebäube 


binter dem Wohnbaufe 1743 Yort PL, 
ein und drohte den angrenzenden Ge= 
bäuden mit Vernichtung. Es beſchä— 
digte dad Wohnhaus von ©. Berters 
fon, Nr. 1741 York PL., und die Bett- 
fabrif von Rojen & Wall, Nr. 45 bis 
Der Gejammtidha- 
den beträct gegen $1,500. 


CASTORIA fü süugfngeund Knte. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


| | ftellen. 
| goer aus ihren Häufern, und Taujende ftrö- 


| aus nad) dem Vergnügungspart. 
Nordmweitlichen Sängerbundes | 


norgen Vors | s 
Um 10 liht morg : mit ihren Vollblutpferden große Anziehungs- 


ı traft aus. 


| Unternehmer zur Darbietung von 
| zugfräftigeren Sehenswürdigfeiten an. 


einEinhaltsver= | nern. 


| Umgegend ift der circa 1200 Meter 
hohe Makrots⸗ 


auf den Indiſchen Ocean hat 
dichte Urwald, welcher den Ort um⸗ 


percha⸗ 


werden kann. 


White City. 


Die jetzt halbverfloſſene Woche, die zehnte 
der diesjährigen Saifon der „White Gitye, 
verjpricht alle vorhergegangenen an Ge: 
‚ Jammtzahl der Bejucher in den Schatten zu 
Das jchöne Metter lodt die Chica= 


men täglich, Nachmittags und Abends, hin 
Am Hip⸗ 
podrom, für deſſen Betreten keine beſondere 
Gebühr erhoben wird, üben ſechs Beduinen 


Die Darbietungen Liberatis und 
ſeiner Kapelle und des Vaudeville-Theaters 
lajjen nichts an Güte zu wünſchen übrig. 
Die Anerkennung der Bejucher jpornt die 
immer 


— 


Die Koh’ihhe Expedition, 


Die Erpebition Robert Koch’3 bes 
findet fi, den neuejten Nachrichten 
aufolge, bereit3 auf dem gefahroolle- 
ren Theil ihrer Reife. Sie bat 
| Amani, mo die Forfcher fi feit An- 


| fang Mai befanden, theils3 um fich zu 
| afflimattjiren, 
über die Schla franfeit zu machen 
Pentral-Bahn, der ebenfalls um 10, * ch 


theils um Vorſtudien 


und auch einige Kenntniſſe der 
Sprache der Eingeborenen zu erwer— 
ben, bereits am 20. Juni verlaſſen 
und iſt über Mombaſſa mit der 
Ulambara = Bahn nah Muanza, am 
Süd-Ufer des Victoria » Nyanza ges 
legen, abgereift. Ueber Amani find 
die Herren, die fidh der beften Gejund- 
heit "erfreuen, des Lobes voll; der 
Aufenthalt daſelbſt hat ihnen fehr gut 
gefallen, wennaleich durch die faft täg- 
lihen großen Regenaüffe Ercurfionen 
in die IImgebung fehr erfchwert wur⸗ 
ben. Der Ort hat eine herrliche Lage 
und bor allen Dingen aud ein gefun- 
bes Klima, ift in der Nähe des PBan- 
gani = luffes gelegen und von Wald 
und Bergen umgeben, bie vielfah an 
| Gegenden de3 Schwarzwalde erin- 
Die höchfte Erhebung in ber 


Berg, bon dem man 
eine munderbare Fernſicht auf das 
Pangani = Thal und weiter mes 

er 


gab, ift fchon auf eine große Strede 
hin au&gerodet, und den urbargemad)- 
| ten Boden bededen jegt Kaffee, Ehi- 
nin=, Unana3-, Bananen» und Gutta- 
Pilanzungen. 

Sn Muanza foll die fehon früher 
erwähnte Gentralftation eingerichtet 
werben, da die Gegend um ben Bic- 
toria = Nyanza ala der eigentliche 
Herd der Schlaffrantheit angefehen 
DObmohl der Drt Bes 
zirfsamt ift und aud eine Militär- 
Station bat, leben bo nur jedes 
Europäer dort und bie Erpebition 
twird mahrfcheinlich gezwungen fein, 
in Zelten und Hütten zu kampiren. 
Muanza und Umgegend fol, neueften 
Berichten zufolge, in lehter Zeit 
furchtbar von der Schlafkrankheit 
heimgeſucht worden ſein, daher auch 
die ſchnelle Abreiſe der Expedition von 
Amani. Man meldet, daß es bisher 
circa 1500 Todie gegeben habe. Die 
yorfcher werden von hier aus au 
Streifzüge nah den im Bictoria- 
Nyanza zerftreut liegenden Inſeln 
machen, die jehr zahlreich, aber von 
den Eingeborenen, der jchredlichen 
Krankheit wegen, zum größten Theil 
verlaffen find. Zur Kodh’jchen Erpe- 
bition wird fih fpäterr au no 
DOberftabsarzt Dr. Meirner auß ber 
Kolonie gefelen. Dr. Meirner tritt 
nämlih in einigen Monaten eine 
Dienftreife nah dem IYanganjila-See 
an und will am Victoria » See [päter 
zu ber Erpebition ftoßen, die dann 
befehließgen wird, ob fie no an ben 
Iangarjita = See geht, wo ebenfalls 
Iheon einige Falle von Schlaftrantheit 
borgelommen find. 

— Zabel. — „Ich und die Roſe 
ſind nahe verwandt,“ ſprach der Igel, 
„an uns zerſtach ſich ſchon mancher 
die Hände!“ 
— | — 

Trägt de 
Unterschrift 

von 





Bergnügungs-Wegweilen, 


id. — „Bromn of Harvard.” 
78’. — „Zold in the Hills.“ 
onial. — „Fortyfive Minutes from Broads 


n0i8. — „The Lion yo the Moufe.“ 
ago Opera Houfe — „The Land of 


— Konzert jeden Abend und Eonntag 


> art.—Konzert und Attraktionen 

Irt. 
fe. — Konzert jeden Abend und 

ahmittag. 

8 ismard Garten — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmittag. 

Sans Souci: Bart, — Konzert und Xttrals 
tionen. verichiedener Art. 

White City. — Konzert und Attraktionen vers 
ihiedener Art. 

Hagenbed’s Zirkus, SHarriion und Loomis 
Str., täglid zivei Roritellungen. 


—— 
Nivervicw Parf. 


Die leiten Agorroten, das heikt, Die leh- 
ten der für Schauzivede nach den Ver. Staa- 
ten gebrachten Gingeborenen der Philippi- 
nen, jind im Riverview Park zu jehen und 
werden dort täglich von Tauſenden, Die 
zur Erholung und zum Vergnügen nad 
dent Bart hinausftrömen, in Augenfchein 
genommen und gebührend beiwundert. Es 
jollte fic) Niemand die Gelegenheit entgehen 
laſſen, die höchſt intereſſanten Leutchen vor 
Ablauf ihres Kontrattes und ihrer Rückkehr 
nach der Heimath in ihrem Lager zu beſu— 
chen. — Einen großen Genuß bereiten dem 
Beſucher auch die von der St. Louiſer Mu— 
ſikkapelle ausgeführten Konzerte. Die Ka— 
velle ſteht bekanntlich unter der Leitung von 
Prof. John Weil und errang während der 
Weltausſtellung vor zwei Jahren als 
„World's Fair Band“ im Wettbewerb mit 
vielen anderen große Triumphe. 


ei ——— 
Relic Soufe. 


Eines ftetig wachſenden Beſuchs erfreut 
ſich das Relic Houſe an der N. Clark Str., 
gegenüber vom Lincoln Park, und nicht wer 
nig trägt hierzu bei der freundlide Em— 
pfang, den der Wirth, Herr John Weis, ſei⸗ 
nen Gäſten zutheil werden läßt. Die einzig— 
artige Ausſtattung des Lokales allein iſt 
ſchon des Beſuches und Beſichtigens werth. 
Für die Unterhaltung ſorgt die Haustkapelle, 
deren vorzügliches Spiel den Gäſten einen 
Ohrenſchmaus bereitet, welcher den leiblichen 
Genüſſen in keiner Meife nachſteht. Viele 
Parkbeſucher ſind davon abgekommen, läſtige 
ſchwere Lunchtkörbe mit ſich zu ſchleppen, 
und ſuchen, wenn ſich der Hunger einſtellt, 
das Relie Houſe auf, wo ſich Jeder den 
Speiſezettel nach Belieben zuſammenſtellen 
kann. 


ie 
er 
o 
N 


— — — 


Der verhängnifvolle Stiefel. 


Aus feinen reihen Erinnerungen er= 
zahlt der frühere Vheaterdireftor 
Heinrih Steffen folgendes ergögliche 
Hiftörhen: Als Detmold noch feine 
Maflerleitung befaß und veshald das 
Fürftlihe Schaufpielhaus auch nicht, 
maren auf der Bühne vier große Waj- 
ferfäffer aufgeftelt, zum Schuße bei 
Feuersgefahr. Eines dieſer Fäſſer 
ſtand neben der Thür, die zu einer der 
Garderoben führte. Der Theatermeiſter 
wie ſämmtliche Gehilfen durften wäh— 
rend der Vorſtellung nur in Filzſchu— 
hen auf der Bühne erſcheinen, um je— 
des Geräuſch zu vermeiden bei einem 
Dekorationswechſel. Nun trug der 
Theatermeiſter im Winter große rind— 
lederne Stulpſtiefel, welche noch oben— 
drein tüchtig mit Fett eingerieben 
wurden, um ſie waſſerdicht zu erhal— 
ten. Dieſe Stiefel pflegte der Theater— 
meiſter, wenn er ſie mit den vorge⸗ 
ſchriebenen Filzſchuhen vertauſchte, in 
den Winkel neben dem Waſſerfaß und 
der Thür der Damengarderobe zu ſtel⸗ 
len, wo ſie Niemand im Wege ſtanden. 
Während einer Aufführung desSchau— 
ſpiels „Philippine Welſer“ war kurz 
vor der großen Audienz-⸗Szene beim 
Kaiſer der eine Stiefel umgefallen, was 
von Niemand bemerkt worden war. 
Als nun die Darſtellerin der Philip— 
pine die Garderobe verließ, trug ihr 
die Ankleiderin die lange Sammt— 
ſchleppe nach und ließ dieſe vor der 
Garderobenthür fallen. Unglücklicher— 
weiſe fiel die Schleppe auf den umge— 
fallenen Stiefel. Als Philippinchen die 
Bühne betrat, ballte ſich ihre Schleppe 
zu einem ſcheußlichen Klumpen zuſam— 
men, was aber wenig auffiel, ſo lange 
ſie unter den übrigen Bittſtellerinnen 
ſtand. Dann aber kam der verhängniß— 
volle Win? des Kaiſers, der Philippine 
zu den Stufen des Thrones rief. Als 
die edle Welſerin auf den Kaiſer zu— 
ſchritt, war es, als ob eine Rieſen— 
ſchlange ſich unter ihre Schleppe ver— 
krochen hätte, die mit aller Anſtreng— 
ung unter dieſer hinweg zu kommen 
ſtrebte. Dieſer Anblick, den ſich Nie— 
mand erklären konnte, erregte ſchon 
eine allgemeine Heiterkeit im Publi— 
kum. Philippine ſank vor dem Kaiſer 
auf's Knie, und der Kaiſer ſprach: 
„Welch holdſeliger Liebreiz! Traun, 
mein ſelig Weib von dreißig Jahren. 
Steht auf, liebwerthe Frau, ſolche An— 
muth ſoll nicht knien vor mir.“ Als 
ſich Philippine nun erhob und eine 
halbe Wendung machte, um ihr Geſicht 
halb zum Kaiſer und halb zum Publi— 
kum zu wenden, warf ſie mñ einer 
graziöſen Fußbewegung die Schleppe 
ein wenig zurück, und dadurch kam der 
bisher unſichtbar geweſene Gegenſtand 
der vorhergegangenen Heiterkeit in Ge— 
ſtalt des großen Schmierſtiefels zum 
Vorſchein. Trotz der ſehr ernſten Si— 
tuation im Stück brach ein Gelächter 
aus, wie man es in der tollſten Poſſe 
nicht Schallender hören fann! Nur Phi- 
Iippine, die der Situation gemäß den 
Blit ängftlich zu Boden gerichtet hielt, 
bemerfte das Ungethüm von Gtiefel 
nicht, konnte fi alfo das Gelächter 
nicht erflären und gerieth in die töbte 
Yichite Angft, weil fie fürchtete, an ih- 
ter Toilette jei etwas nicht in Drb- 
nung. Ebenfo erging e& dem Darfteller 
des Kaifer; auch er fah den Stiefel 
nicht, weil die Geftalt der Philippine 
ihm deſſen Anblick verdeckte. Es war 
eine fürchterlich peinliche Situation. 

Ich hatte vom Parterre aus, wo ich 
unier der großen Hofloge im Schatten 
zu Stehen pflegte, da& Entjeßliche geſe⸗ 
hen und eilte auf die Bühne, der pein⸗ 
lichen Situation ein Ende zu machen. 
Von der Kuliſſe aus, vor welcher der 
Thron ſtand, flüfterte ich meinem Pa= 
gen zu: „Bitte, haffen Sie möglichit 
unauffällig den Stiefel fort!" Die 
Dame, ald Page gekleidet, hatte weiße 
Atlasichuhe und dito Strümpfe an; 
um diefe an dem Schmierjtiefel nicht 
zu beſchmutzen, ging ſie auf letzteren zu, 
ergriff ihn bei einem der Ohren, woran 
man ſolche Stiefel hochzuziehen pflegt, 
und zog ihn mit langgeſtrecktem Arm 
hinler ſich her, bis in die entgegenge⸗ 
jeste Kuliffe, Die Schaar der Biitftel- 


— SMST Ems:  '1 7 Velen 1 Me —— bie auf Diefer Seite der Bühne 
ftanb, wich dem Ungetbüm änagjtlich 
aus, die Damen nahmen ihre Schlepp- 
leider auf, um nicht von dem Stiefel 
berührt merben zu fünnen, und bilbe- 
ten eine Gaffe, durch welche er gefchleift 
wurde. Dadurch wurde die Szene nod) 
fomifcher und das Gelächter noch ſtär— 


fer. Um den Erfolg des Abends mar e3 
geſchehen. 


— Gute Vorſätze. — Richter: „Und 
verſprechen Sie, ſich zu beſſern?“ 
— Gauner: „Ganz gewiß, ſo blöd 
ſtelle ich's nimmer an.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


erfahrener, junger Mann an 


Verlangt: Guter, 
Guter Lohn. Ede Grace und 


Brot und PBiscuits. 
Nobey Str, 
68 Kinzie Str, mdofr 


Verlangt: Teamiter. 


Verlangt: Gin erfahrener Porter, der flink ift, 
am Mittagstiih aufzumwarten und welcher etwas 
an der Par aushelfen Tann. $10 die Woche und 
Koft. Arthur Hug, 3I N. Halited Str., Ede N. 
Pranh Str, 


$10 
Uhr 
und 


Mann, um im Stall zu arbeiten; 

Rachzufragen swiihen 5 und 6 
151 . Str., nahe Elybourn 
. Darth. 


Ein fräftiger junger Mann für fya- 
Farley's, 118 O. Superior Str. 


Verlangt: 
per Woche. 
Abends. 
Divifion. €. 


Verlangt: 
brifarbeit. 


Berlangt: 
15 — 1. 


Grocery Glert: 
Str., nahe Wood. 


ein Vferd zu bejorgen. 


für Hausarbeit, Boiler und 


Genter Str. 


Mann 
187 


Verlangt: 
Pferd bejorgen. 
ne 
2218. 8 


Verlangt: 
an Röden. 


Gin frifh eingemanderter Butder. — 


Str. 
— — 


Trimmers, Edge und Seam Preſſer 
221 W. Chicago Ave. 


Bäder; 
35 W. 


Ein Bartender, der Buſineßlunch auf— 
477 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mann, um an Cakes 


zu helfen. 


junger 
Erie Str. 


Verlangt: 
tragen fanı. 
Schreiner für Lunchcounter-Tops; ſte— 


Verlangt: 
guter Lohn. 534 Wabaſh Ave. 


tige Arbeit, 


Ein junger Deutſcher, mit guter Schul— 
bildung, für Office-Arbeit. Kenntniß der engli— 
ſchen Sprache vorläufig nicht abſolut nothwendig. 
Adr.: P. 842 Abendpoſt. mido 


Verlangt: 


— — — 


Gute Schreiner, Finifber3 und Gluers 
ftetige Arbeit. 402 Nord Wood 
midoft 


Verlangt: 
in Möbelfabrit; 
Straße. 


-Yungen bon der MNordfeite, über 16 
um das lihrengehäufe-Geihäft zu erler= 
Wath Gaje Mfg. Eo., 103 State 

midofr 


— 


Verlangt: 
Sahre alt, 
nen. Weftern 
Straße. 

Verlangt: Bäder, erfter Klajie Mann an Gates. 
508 Soden pe. 

Gijenbahnarbeit; freie 


Maſchiniſten. 
Maibington Str., 3. 3. 


159 ©. 


Verlangt: 
Fahrt, hoher Lohn. 


Verlangt: Maun für Porter⸗ und Rüchenarbeit. 
125 ®. Lan Buren Str. 

Sigarrenmader an Mould-Arbeit. 
Kitabe oder Mädchen. Dauernde 
S. Water Str., Zimmer 2. 


©. 
Verlangt: Morter, der etwas Bartenden 
jofort. Nachzufragen bei Yrant Kelle, Steger, 
Gajtern I. Rai lroad. 
Ver tlangt: 
ſprechen. 


Verlangt: 
Ebenfalls Stripper, 
Teihäftigung. 178 


faın, 
Ju. 
mido 
Bel Bon, 16 Jahre alt; muß engliih 
Hotel Vismard, 180186 Ranpdolph Str. 


Ein williger Junge, um in der Bäde: 
715 Wells Str. 


Verlanot: 
rei zu helfen. 
Bartenden kann. — 


Verlangt: Ein Porter, der 
A. Schulhof, Mil— 


Nachzufragen 7 Uhr Abends. 
waukee und Armitage Ave. 

Verlangt: Janitor für Flat-Gebäude. 
fragen 5014 Gottage Grove Ave, 


Verlangt: Ein tüchtiger Porter, 
warten fann Nachzufragen 75 Fifth Avenue. 
Lohn. 


Nach zu⸗ 


der auch auf— 
Guter 
midoft 
Arbeitſamer junger Mann am Lunch: 
tiſch im Saloon; muß Buſineßlunch aufwarten; gu= 
ter Lohn für den rechten Mann. Nur ſtetige arbeits 
iame Leute brauchen vorzuſprechen. 311 Michigan 
Straße. 


— 


810 
ackſon Boul. 
mido 


Starker Mann für Sei enfabrif. 


Verlangt: 
71 W. 


Lohn. Robertſon Soap Co., 


Verlangt: 
muß etwas Erfahrung haben. 


Starker Aunge in Bäderei an Drot; 
110 Milwaukee Ave. 


und Haus: 
Ave. 


Lediger Mann für Stall: 


1100 Milwaukee 
594 Nord 


Verlangt: J 
arbeit; muß auch ausjahren. 
Schneider an Kundenröcke. 

nahe Milwaukee Ave. 
einer der im Geſchäft erjape 
guter Lohn. &0 Willow 


Verlangt: 
Naulina Str., 


Barbier, 


Berlangt: 
Mann; 


ren ift; junger 
Straße. 
Verlangt: Garpenters für Shop-Arbeit. 738 W. 
Belmont Ave. 
Verlangt: Gute Arbeiter 
Stadt; Sementarbeit. Outer 
NR. S. Wome Eo., Kontraftoren, 


für außerhalb der 
Lohn, lange Stellung. 
Unity Building. 

mido 

ſtetige 
Str. 


Schuhmacher für Reparaturen; 


Verlangt: tı 
Winter, 2239 State 


Arbeit Sommer und 


Berlangt: Ein Bladjmith- Helfer. 1911 Lincoln 


Avenue. 


Guter Butcher; ftetige Arbeit und gu= 
Nachzufragen 431 State Str. mido 


80 


Verlangt: 
ter Lohn. 
ſofort. Lincoln 


Verlangt: Wagen-Painter, 


Avenue. 


— — — 


Aelterer Mann, um Pferde zu bejors 


North Ave. 


Berlangt: 
gen. 0 W. 


Suter erfahrener Porter. Sam's Place, 
Ede Grand pe. 


Verlangt: 
212 Milwautee Xve., 
einer der Willens ift, 
Evanftoır Ave. 


Bor: 


Bartender; 


Verlangt: 
2127 


terarbeit zu thun. 


" Berlangt: Aelterer Iediger Mann, um Office zu 
reinigen. agle Drug Store, Milwaufee und Ars 
mitage Ave, 


Gin auter Nunge bon 16—18 Jadren 


Verlangt: 
IM Plue Ysland ve. 


für ein Yilörgeicäft. 


Berlangt: Alle 


Männer, die zu baben jind, die 
etwas engliih iprehen fünnen, für Stellungen in 
der Stadt und auf dem Yande. Spredt heute vor 
und unfer deutjher Glerf wird Eudy Arbeit verfchaf: 
fen. GEnright & Co., 21 Weit Yafe Straße, oben. 
Al,momife, im 


200 Arbeiter für Michigan, Wis ganlin. 


Verlangt: 
frede Reije eid 


Sobn BO bis HB, Koft und Logis, 
vor. 400 Arbeiter fiir Eijenbahnearbeit; Lohn $2.25 
bis 83.00 den Tag. Fahrt von Chicago 812. er 
Yaeııt, 666 Milmaufce Ave. Bil, — im 
>00 Giienbabn-Arbeiter für 
Nebrastfa und Dakota; Yobu $2: 
155 Oft Van Buren Str. 


ftet 


Jowa, 
freie 
dimido 


Verlangt: 
Misconfin, N 
Fahrt. Opdelius, 
ige Ar: 


Verlangt: Holzarbeiter an Maſchinen; Ar: 
dimi 


beit. The Roos Co., 16. und Fist Str. 
Verlangt: 
ftetige Urbeit für dem richtigen Mann. 
&o., 16. und Fist 
Verlangt: 
ſtetiger Vlatz. 
bourn Avenue. 


Helfer an ſelbſt einlegender Rip-Säge; 
Ihe Roos 
dimi 


Str. 


Ein älterer Mann für leichte Arbeit; 
Phoenirg Trimming Co., 572 Cly: 
dimido 


281 x Cly⸗ 
dimido 


un 
dimi 


Perlangt: Ein guter Junge an Cafes. 
bourn Place. 
Verlangt: 
Bros., Niles 


Ein auter Blachkſmith, ſofort. 


Centre, Ill 


145 Weſt Madiſon Str. dmi 


H. 


dmdo 


Verlanat: Porter. 
Reparaturen. 


Verlangt: Schuhmader an 
Late View. 


Guste, 512 Wellington Str., 


Verlangt: Jungen von 16 und mehr Yahren. 
Continental Ian Go., 46. und Grand Avenue. 
ſomdimi 


Singer 


Nerlangt: Ein erfahrener Wurftinacdher. 
modimi 


Go., 3451 WYorreft Ude. 


Guter Cchlojfer für Rebaraturen in 
Zuderfabrit. Braucht fein Dreber zu ſein. Adr. 
KR. Cdert, Supt., Chaste, Minn. mdmi 


BVerlangt: Leute für gewöhnliche und beifere Ar: 
beit, beim Bau und Betrieb einer Zuderfabrif, 
Adr. I. S. Edert, Supt., Chasta, Minn. mpmi 


Verlangt: GrobsSchreiner und geididte Männer 
für Eifenbahnarbeit in South Dalote, Yohn $2.50; 
freie Fahrt. Rob Labor Agency, 117 s, Gun ch; 

lo 


Berlangt: Männliche Hilfe für irgend eine Ars 
beit in Privat: und Gefhäftshäufern, 
Farmen, Handwerker irgendwelcher Urt. tbeitge⸗ 
her ſchnel bedient. Strelow, älteſte deutſche Sir 
ienvermittlung, 76 La Galle Str, Phone Main 
17. Min, im 


eihidte Helfer etc. 
8 E Glart Str, 
il, ImX 


Verlangt: 500 Eifenbabnarbeiter und Teamſters 
für Nord Dakota; befter Lohn und billige WYahrt. 
50 für Süd Dafota, Yomwa, Wistonjin, Michigan 
und Illinois; freie Fahrt; auch Farmarbeiter, Jie⸗ 
geleiarbeiter und für andere Ürbeiten. Rof Labor 

gench, 117 Süd Canal Str, 22jl,1Im& 


Verlangt: 


- 


Borter, Bartender, 


Verlangt: 
Morrell Agency, 


Guter Lohn. 


Abendvoſt. Ghicano, Rittwon, ven 25. Denim en ee en La er 1906. 


_ Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Derlangt: Yunge, um an Brot zu helfen; muß 
es in gearbeitet haben; ohne Board, 502 
ellington Str. mido 
Guter Wagenmacher. 139 Wells Str. 
Verlangt: Hühner-Butcher für Hotel, viele Por= 
ters, ZTiichler, Wagenmader, Stadt und außerhalb; 
Köche, Marn bei Pferden. 76 La Salle Str, 


Alter Mann für leichte Arbeit. 


Berlangt: 


ts: 195 


Fiftb Une, 


Berlan g Guter deutfcher junger Mann als Por— 
ter in Saloon. Muk etwas Bartenden fünnen.— 
114 Welt Randolph Sir. 


Berlangt: Aunge von 16 bis 18 Jahren in Gro= 
cery und Market. Braucht keine Geihäftstenntnijie 
zu haben. 6755 Alhland Ave. 


Lerlangt: Junge für Bäderwagen und Pferde zu 

bejorgen. Adams PBäderei, 1381 R. Samyer Ape., 

Logan Square. 

Berlangt: 5% Kobfengräber, verheirathet und le⸗ 

dig, für Colorado. Freie Fahrt. Großer Lohn.— 
Lukos, 666 Milwautee Ave. 

Verlangt: 


Junge an Vrot. 
Canal Sir. 


Verlangt: Ein Wagen-Blackſmith. 813 Weſt Tate 


Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Koh und Köhin, nebit Dining Room: 
guter Yohn und gute Behandlung; feine 
Neftaurant, 125 Oft 16. Straße. 

mido 


Perlangt: 
Mädden; 
SonntagSarbeit. 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
Anseigen unter dieſer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: 
Zeugniſſen ſucht Stelle. 


Geſucht: 
Platz ais Porter. 


Geſucht: 
Jahre alt, 
bawf Str. 





Junger deutfher Bartender mit guten 
Adr.: D. 0 Abendpoft. 


Yunger deutjcher Mann jucht beftändigen 
9. Schmit, 305 Cleveland Ave, 


Schneider, 18 


Friſch 
215 Mo: 


jucht 


eingeiwanderter 
Stelle in Schneiderei. 


Gefucht: Starker Mann, 40 Nahre, jucht irgend 
welche Arbeit, und unge, 15 Jahre alt, ſucht Ar⸗ 
beit_in Bäderei; fterige Pläge. Mor.: Kocher, 
2 Ward Str. 


Geſucht: 
Stelle; kurze Zeit im Lande. 
poſt. 


Geſucht: 
Arbeit. Hotel oder Real Eſtate. 
Arbeit. 4415 Emerald Xnve. 


Gefuht: Aunger PBarbier juht Stelle; nicht fange 
im Lande; zur Aushilfe oder ftetig. Albert Ripp, 
4 IR. 14. Pace. 


BR PR ſucht ſtetigen Platz: 
Cleveland Ave. Baſement. 


—— Guter Bartender, ſtetiger Mann, rich 
deutic), juht auten Blatz. 4 N. Baulina Str, 


“ Seiuht: Junger Konditor ſucht Stelle in Bäckerei. 
154 Webſler Ave. 


Geſucht: Suter 
ſter Avenue. 


C. 


Junger Bıriher und MWurftmacer jucht 
Adr.: D. 245 Abent: 


Painter und Tapezierer jucht beftändige 
Nehme aud andere 


taın Bar: 
midoft ſa 


Schreiner ſucht Stelle. 154 Weob— 


Deutſcher mittleren Alters, etwas eng— 
t Arbeit im Store, Magazin, als 
Adr.: B. 813 Abendpoft. 


Guter Porter jucht 
Adr.: PB. 0 Abendpoft. 


Geſucht: 
liſch ſprechend, ſu 
Kollettor oder ſonſtiges. 


Geſucht: 
tenden. 


Stelle: fann Yar- 


Partender, iheut ei ine Arbeit, ſucht ſo— 
Stadt oder Land. William, 294 


Geſucht: 
fort ar. 
E. Glarf Str. 

Geſucht: Guter 
P. 868 Ubendpoit. 


Geiuht: Aunge, 18 Sabre alt, jucht Borteritelle; 
aute Grfahrung:; fanı auch am Tiih aufwarten. 
ne Elybourn Ave. 


Gefuht: Deuticher Junge jucht 
Bäckerei; ſpricht etwas engliſch. Selbſt 
143 Oſt Fullerton Ave. 


Geſucht: 
oder Land; 
Fulton Str. 


Geſucht Anſtändiger Mann, verheirathet, ſucht 
einige Stunden des Morgens aufzuräumen oder 
bei Dinner mitzuhelfen im Saloon oder irgendwo. 
575 Orleans Sir. oben. 


Geſucht: 


Adr. 
mido 


Bartender ſucht Stelle. 


Stelle in der 


vorzuſpre⸗ 


Stadt 
709 


Bartender mwünjcht ftetige Stelle; 
iheut feine Arbeit. Referenzen. 


Gatebäder juht Stelle als zweite Hant, 
ober felbftftändig. Adr.: NR. 800 Adendpoft. di 


Sefuht: Warbier jucht Plab, um fi im Hand: 
wert weiter auszubilden. Adr.: %. 390 Abenppoft. 
dimi 


Geſucht: 
gung, am Tiebiten Nordjeite. 
Str., 1. Floor. 


Geſucht: 
Stelle. Scheut keine Arbeit. 
doit. 

Sejugt: Griter Klaiie Bäder an Prot und Rolls 
wünſcht Stelle als Vormann oder allein zu arbei— 
ten; auch gut an Cales; kann kleine Bäckerei füh— 
ren. J. Kirn, 88 S. Green Sir. dimi 

Geſucht: Butcher, guter Schinken: Ausbeiner, Sucht 
Arbeit. Ade.: DD. Abendpoſt. dimi 


Gefugt: Tühtiger Tapezierer fucht Beihäftigung. 
Dih, 64 Montana Str. Telephbon 6669 Humboldt. 
mdmi 


Mann, %, jucht irgendwelde PBeichäiti: 
Handrid, 537 Wieland 
dimi 


Bartender mit beften Empfehlungen fucht 
Adr.: %. 385 Abenp- 
dimi 


— 


Berlangt: Irauen und Mädden. 
(Unzergen unter Biefer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Laden und Fabriken. 
Verlangt: Nähmädchen, au Power-Maſchinen 
fernen. $4 im Anfang. Ferner Mädchen, 
zu näben, 405 Webfter pe. 


nen gu 
bei Sand 


Verlangt: 2 Maihinenmädcden an Hofen, Dampf: 
frast, 112 Mohant Str. midofe 
Nüdenmacher 
Johnſon. 


Nord 
mido 


Verlangt: an Weſten. 472 


Hermitage Ave., 
Verlangt: Mädchen, um Kunden 
Bäderei. 1749 Weit North Une, 


zu bedienen im 


Danten für ftetige Urbeit der Stunde 
81.00-81.50 per Dusgend. Nachyufrager 
220) Glart Str., Zimmer 609. 

mido 


Nerlangt: 
oder Tag; 
für 3 Tage. 


S. 


Rerlangt: um Röde zu füt: 


Maichinen: Mädchen, 
tern. 92 . 3: 


Str. 

Terlangt: Mädchen in 
1749 W, North Ave, 

Verlangt: Majhinenmäpdhen an Röcken. 
Barry Upe., nahe Sheffield Uve., oben. 


Päderladen. Lohn $5.00. 


1412 


Verlangt: Fine Qügler in findet fofort Beſchafti⸗ 
gung in der Färberei don Aug. Schwarz, 158 Allie 
nois Str. dimido 


Reslangt: Gin Mädchen als Rajlirerin und Buch: 
halterin und im Meat Market behiljlih zu nein. 
Adr.: D. 291 Adendpoft. dimi 

Verlangt: Taſchen macher und Futtermacher ſowie 
Frauen, Taſchen zu Hauſe zu machen, und Frauen, 
—X tertig zu machen. 47 Brigbam Str., zwijchen 
RBaulina Str. und N. Aihland Ave. dimi 
a et et he 

Veriangt: Aunges Mädchen von 16 big 18 Jah: 
ren ın einer Yabrif, Stetige Wrbeit und guter 
Lohn. Nachzufragen 211 E. Superior Str. 

21-2918 


um Snöpfe anzunähen, Tu: 
323) Glevland Ave; binten. 
21jl, 110% 


Verlangt: Mädchen 
ding, Turn an Veits. 


Saußarbeit. 
Berlangt: Mäpdden, etwa 16 Nahre, 
arbeit und im Wlumerbaus zu belfen. 
Kedzie Ave. 


für Haus⸗ 
1152 Nord 


für Hausarbeit, 


Mädchen 545 Nord 


hinten. 


Verlangt: 
Rarf Ave,, 
Verlangt: guter Lohn. 


Mädchen für Hausarbeit; 
1616 — 12. Str. 


Str 


Mädchen zur Aushilfe bei 
feine Wälhe; zu Bauie 
Ave., 2. Flat. 


Qerlangt: Ein junges 
allgenieiner Hausarbeit; 
ihlafen. 4925 Indiana 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 339 N. Winchefter Ave. 


Berlangt: Griter Slafie KRöhin, 810-$12: Wait: 
rejles_ (Sommer-Reiorts, _ freie Fahrt Hausmãd⸗ 
hen für bejjere amerit. Familie, Stadt⸗ u. Som: 
merbeim; Küchen: und Yimmermädchen. 76 zaSalk. 


Perlangt: Gute Köchin für Heine Familie von 
Grwadienen, in Apartinent, Süpjeite. Guter Lohn. 


Nahbzufragen Donnerftag, 2 bis 5 Ihr. Office, 935, 
en Furen © Str., Oscar Bradford. 


Verlan Madchen für Hausarbeit. Guter Sohn. 
8 Belt Ban % Ban Quren Er. indo 


erlangt: Berlongt: Mädgen für allaemeine 
feiner Familie. Keine Kinder. 
lat A. 


lanat: Ein Mädchen für zweite Arbeit im 
AIc obn $5 die Woche. 348 W. Chicago Une. 


Berlangt: Aunges Mädgen für leichte Arbeit. 
108 Gipbourn Ape. 


————— ————— — — — — — — * 
eVPlatz, wo Maädchen und Frauen qui ute 
— ür ——2 Arbeit, in Privat- Geſchäfts⸗ 
wien Fabriten, erhalten, ift die alte Strelow’= 
Stellenvermittelung,, Salle Str., oben. 


— immer auf der Liſte. — 
Sein ar. 1 
itut, t Str. Sonntags of 
* 


l Imo 
ist. 
Mädchen prompt beforgt. 
Pa Den Hand. Tei. Rorth a, 


ellers gr Dptet ben ——— Bermitt 


—— 


ine, Sausarbelt in | 
BE Michigan Xpe, 


| 


| Wer 


| nauer Austunft an den bevolmädhtigten 
| agerten der rn Pacific Atlantiicher Linien 


! täglih und 2 
garen und "Mustegon, $2.0 nah Grand Rapidsg, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bart.) 


Handarbeit. 


Verlangt: Ein Mäpdcen für Hausarbeit in Bäde- 
rei. Lohn 85. 1211 Armitage Ave. 


Virlangt: Chrlihes und milliges Mädchen, da? 
eiwas dom Bügeln veriteht. Mutter und 2 Töchter; 
Haus: qutes Heim. 497 Fullerton Blod. 


Verlangt: "Sa 369 Welt 


mido 


Mädchen für Hausarbeit. 
Madiion Etr. 


Verlangt: Gutes 
meine Hausarbeit. 
more, Edgewater, 
Str. Blumenladen. 


deutſches Mädchen für allge— 

84 Winthrop Ave., nahe Ard— 
oder nachzufragen 3609 Diviſion 
midofrſa 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit in einer deutſchen Familie in Hiohland 
Bart. Vorzufpregen bei Edward 3. Ko, 40 State 
Str., 2. Floor. modiofr 
Eine Köchin für Leine Anitalt. 30 
nahe Belden Ave. mido 


Bee Wäihe, nah Hauie 
Leo Kohn, 22 W. Chicago XUpe. 


Mädchen für allgemeine 
zu waſchen muß aber bü— 
oche. Anzufragen bei F. 
Salle Str., Zimmer . 


Verlangt: 
Velden Court, 


Verlangt: 
zu nehmen. 


au in 


Verlangt: 
Haus arbeit; 
geln können. 
H. Brammer, 


Fin fähiges 
braudt nicht 
86 ver W 
70 La 


Verlangt: deutiches Mädchen für Hauss 
arbeit in Eleiner deutſcher Familie. Nahzufragen 


nad) 6 Uhr. 021 Racine Ape., 2. tylat. 


I: _Rotb, 
Ve tlangt: Mäpchen, um bei der Hautarbeit zu 
beifen. 293 N. Albany Ave., nahe Eifton. 


—111 1W. 


Lunchköchin. Mavi fon 


Gutes 


tr 
Sir 


Verlan, at: 
Verlangt: 
Aſhland Ave., 


1993 Nord 
mido 


Mädchen Hausarbeit. 


Saloon. 


Mädchen 


Str. 


für 


allgemeine Hausarbeit. 
mido 


Verlangt: 
39 Mohamf 


für 


Grfahrenes deutihes Mädchen für all- 
Hausarbeit. 3560 Grand Xivd. mido 


Verlangt: 
gemeine 
Mi En Hausarbeit. 
Av J. 


Verlangt: 
457 va Salle 


Verlangt: 
Avenue. 


für allgemeine 
Flat. 


Mä deben für 


3 Ganalport 
mido 


Hausarbeit. 2. 


Rüde. 


Verlangt: Mädchen für leichte 
Groß, 


644 N. Leavitt Str. 


Verlangt: Frauen und. Mädchen finden Arbeit 
irgend welher Urt in Stadt oder Morftädten. 
Sprecdt vor, wir haben Stellungen für Eu. linier 
Elerf ift eine Deutihe. Enright & Co., 21 Weit 
Yale Str., oben, 2il, momifr,lı m 

Verlangt: Eine Buſineßlunch-Köchin mittleren 
Alters für einfaches Kochen. $7 die Woche, Board 
und Zimmer. doll Wentwortb Ape. Dimido 


Alters als 
South Chi 
di mido 


Deutſche Frau mittleren 
803) Commercial Ave. 


Verlangt: 
Haushälterin. 
cago, Ill. 

Verlangt: Mädchen 
Ss die Wo che. 21 N. 


"Berlangt: 
Reitaurant. 


für Kitchen: 
Clart Str. 


und Hausarbeit. 
Ail, 1w 


"Mädchen oder drau 
249 Mil waufee Ave. 
Verlaigt: Kleines — 

Dame; muß daſelbſt ſch Ergewovd 
Ecke Milwaukee Ave. dinꝛi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

gutes Heim und Lohn. 187 Gak Str, lat 9. 

di mido 


für Küdhenarbeit, 
dmi 


bei älte- 


zur 
;lafen, 


Hilfe 
19 


—. 


Verlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit; 
gute Heimath md guter Lohn. Mes. &. Hecht. 
Cüpdweitzsste Addifon und Rofeby Str. dimidofrja 


Verla Mädcen 
Haus je fofort. 

Verlangt: 
zu nehmen. 


== 
24 £ 


allgemeine 
dimi 


Hrau für 
North Une. 
Gine Raichirau, 
3249 N. 


um Wäſche ins Haus 
Clark Str. dimi 
deutſches Mädchen für leichte 
Sohn. 1856 Sit Ravenswood 
dimido 


Gutes 
guter 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Bart. 

Dining Room Mädden in Re- 
Chicago Ude, dimi 


Verlangt: 
ftaurant. 


In: i 
179 Sit 
Zwei Mädchen für Küchen: 
Home Gafe, 5489 Ellis Ave. 

Verlangt: Mädchen 
602 Halited Str. 
fprechendes 
83 Alice 


und Sausz 
mdimi 


Verlangt: 
arbeit. 


für allgemeine Hausarbeit. 


mdimt 


für all: 
Gde Leapitt. 
iomdimi 


er langt: Engliſch 
gemeine Hausarbeit. 


Mädchen 
Place, 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 69 Larrabee Str. modimi 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: 


Deutſche Frau geht waſchen oder wãſcht 
zu Hauſe. 


12 Town Str. 
Mädchen jucht Stelle für alls 
Pitte jelbit vorzuiprehen. 600 


Gejucht: Deutiches 
gemeine Hausarbeit, 
Haddon Ave, 

Geſucht: gie, junge 
Privathaus oder Reſtaurant, 
Run rezekt, 55 Weit 21. Str. 


Frauen fuchen Stelle für 
Küchenarbeit. Annie 


Nlafie Köchin fucht Stelle für 


1733 Sherman Blace, nahe Glart 
Barns. 


Gefuct: Griter 
Buſineßlunch. 
Str. Ear 


Geſucht: Alleinſtehende ijährige Frau ohne An⸗ 
hang. wünſcht Stellung als Haushäſterin bei wohls 
ae Herrn, wenn auch mit Kindern. Mpdr.: 
U. D. 92 Abendpoft. 

Geſucht: Reinliche 
ſchen oder Hausarbeit. 
bingen. 

Frau sucht Pläge bei Wöchnerinnen zum 
und Hausarbeit. 468 Yarrabee Straße, 


Frau jucht Pak zum 
570 Wieland Str., 2. 


Wa: 
Floor, 


Seiucht £ 
Aufwarten 
cben, 


Deutjches anftändiges Mädchen fucht 
Bitte perjönlicy vorzujprechen. 24 Gard: 


Sejucht: 
Sausarbsıt. 
ner Straße, 

Geſucht: Deutſches 
Reſtaurant vorgezogen; 
thun. 334 Auſtin 


Mädchen ſucht Hausarbeit; 
fann Kochen und alle Arbeit 
Ade., 1. Floor. 


Gefuht: Frau mit 12 Jahre altem Mädchen jucht 
Pl ab als Sausbälterin. Adr.: F. 304 Abendpoft. 
Mädchen winicht 

159 Milwautes 


Gejucht: 
leichte 
Avenue. 


Anftändiges ebrliches 
Beſchäftigung; keine Wäſche. 


Geſucht: 
bindungen 
ven Place. 


Geſucht: 


für Ent: 


21 Beectho: 


‚Erfahrene Kranfenpilegerin 
ſucht Plätze. Mrs. Girſcht, 


Eine Frau wünſcht Arbeit für 2 Tage 
in der Woche. Adr.: 8. 84 Abendpoſt. 


— Deuiſche Frau, fucht Arbeit für Wa- 
ihen, Schruppen oder Geihirrwaichen. Schiwandt, 
4022 Armour Ave, mido 

Rein⸗ 


Geſucht: Dege⸗ Frau ſucht Waſch— 
mach-⸗Plätzemach-Pläße. 4324 Dearborn 


und 
Str. 
Ein deutiches Mädchen ſucht Stelle für 


4310 Dearborn Str. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Deutſches Mädchen, friſch ——— 
ſucht Stelle für Hausarb K. T., 
Court. Chicago. 


Ge eſucht: 
18 Jahre alt, 
1233 R. 4. 


‚ Geiuht: Gute jelbititändige Rücin 
in Reftaurant. Adr.: Wy. 317 


ſucht 
Abendpoft. 


Stelle 
mido 


Geſucht: Ha 


zu nehmen. 


Geſucht: 
Mittwoch 


2 
us 


Deutſche Frau ſucht Wäſche ins 
116 Yurling Sr. 
Deutſche Frau wünfeht MWaihpläße für 
und Tonnerftag. 3 Home Er. 
ee — — — 
Geſucht: Demſches Mädchen wünſcht ſtetigen Tas 
algemeine Hausarbeit. U 4 unten, 


Gefuht: Grfabrene Ddeutiche Köchin, Wittive, 
wünscht, ftetige Stellung: Sommer-Reiort voraeyo: 
gen: wünjcht dort zu mohnen. Schreibt deutic. 
Marie, 27 Sit Nortb Ave. 


HT — 24. Str, 


für 


Köchin für 
597 


jucht Arbeit 
Cleveland 


Klaije 
Dinner. 


Geſucht: Erſter 
Buſineßlunch und Avenue 
Parterre. dimi 

Geſucht: Oeſterreichiſche Frau ſucht Stelle els Kö— 
Hin bei Privatfamilie. 9725 Avenue N, South 
Ehicago. dimi 

Geſucht: Junges Mädden fuht Etelle für leichte 
Hausarbeit in jüdijcher Familie. 1097 Milwautce 
Ave. dimi 
GE —— — — — — — —— 

Dampfer-⸗Linien. 


— Billig, ſicher, beauem. — 
teunden u. Verwandten in Deutic: 
ngarn und Rußland beiorgen wid, 


Shiffslarten. 
öreifarten 
laud, Oeiterr eich: 


; oder cine Yuftreije diejes Frübjchr oder Sommer zu 


unternehmen gedentt, der verfehle nicht, u ge: 


enerals 


Be "Sant Ein. G Benjamin, 
Glarf Etr,, "Chicago, Su. - 


Goodrih Dampter 
$1.00 nad) Milmwautee, 9.30 Borm. u. 9.00 Abends 
2:00 Nam. Eamftag. $1.50 nah Grand 


Öeneralagent, 
ln —31d) 


4:45 Abends täglih. Nah .emaunee, Sturgeon A 
find Menominee, See. u. Samftag 8: * Ar 
und Drenftag Nahm. 2:80. Dass am us von 


Done Lentral 76. 
In26—ag302 


— — ———— —*— nos una ne 
ecine un ilmaufee. abrprei &, un t 
23. eient Tideltiie 218 6. Ka 

Bende Wihigan Sir. Bhone * re, 
iImai*2 


Dachdecker u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wart.ı 
————— 


I Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dad befommen, als = inbln abe 
Gravel, von der Glaborated Read ng Gomp,, 
43 La Selle Str. Rord eeBfiee Wr Lincoln 
Ude, Weftjeite-O Pflie: Blue land Avenuc. 
Kain ards ober auf monat« 


lie a lmprz 


= 
| 


Raufs- und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen arter diefer RAubrit 2 Gents das Wart.) 
Kauft Eure Ginrichtung. bei 
Julius Bender, 
I, 232, 34, 


36, 33 Weit Mapdifon Straße, 
Gde Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
ben=Gintichtungen verfauft; über 37,500 Duapdratjus 
a einem Dad. 

ollitändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 
Vergebt night! Dies ift: 

Julius Bend 

20, 232%, 34 236, 2383 Welt 

de Peoria. 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaukee Abenue. 

196- 198 N. Halfted Str., nahe Milwaukee Avenue. 

Store und Office Fixtures. — 
Wegen zu "große n Lagers aller Sorten Store 
ture3, al3 Grocery, Delikateſſen, Millineryd, Bäderei 
und Meat Markets, verkaufe diejelben jet zu Dem 
fportbilligen PBreije von 50c am Dollar. Ehe Ihr 
einfauft, jpreht bei mir vor und überzeugt Cu 
davon. Verkaufe auch auf Theilzablung. 2jl,3m& 


Ghba3. Bender, 1%, 138, * Wells Str. 
Phone 1442 North.. 

Rauft Eure Store firtures von dem hervor» 
ragendſten Fixture-Geſchäft. — Vollſtändige Ausitais 
tungen für Meat Diartets, Büdereien, Delitatejienz, 
Sigarren:, Candy⸗ Läden und Apotheten zu den mies 
drigiien Breiien. 

Ale Wacren werden foftenirei aufgeftellt. 
Woaren für Baar oder auf Abichlagszaplu ingen. 
Ghes. Beupder, 1%, 129, 131 Wels Str 

1fb,umoX 


— —— —r — — — — — 


BPianss, muſitaliſche Juſtrumente. 
KUnzeigen unter dieier. Rubrit 2 Cents de⸗ Wort. 


Wadiion Straße, 
2ap,iomomi 


$iz: 


Tante verſchleud a 
lig. 419 Diviſio 


Piano, bil: 
2. Floor. 
mido 


vr 
tr 
cu ee. 


gu verkaufe 
Piano; aar 
en ter. 


— — — — 


> faufen cin 8300 
ba! BVvarrtabee 


Upright t⸗ 
nahe 


Sir, 


Bose Uprigge Viano, 355 mo⸗ 
592 Wells, nahe North Ave. 
231,1 


Nur 
natlich. 


$05 für jchöne 
Aug. Bro; 


Mahagoni Upri ght Piano, 
e Schonb 3 we ne 
Woche erden 


22il, Imt 


erit 
faſt 


$125 taufen 
werth 8350; 
Möbel. müſſen noch 
HH Calumet Ave. 


—— 


verkauft 





Anzahlung 


ard 


ta t 
tabe Viono 4 1. 


Keine 


2 n 
A. S 
u | 3} 


P. 
Heute 


u HN Woaſh Ave. 
Kimdall 805. Fiſcher 3125. 
2ꝛil x 


Konzertina, 


gebraudt, in gutem Zuftande 
zu verlaufen. 


437 Wilwaules Ude. 


dıwi 3 
na he Ehicado 

ↄZdez* 
ö —t 


Viobel, Hausgeräthe u. f. w. 


ar mjeigen u unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 

Großer Juli-Räumungs 
Eiſenbetten und —— 
Eintaufspreis. Nachfolgend 
Sachen: 

Schöne Eichenholz Sideboards, 
wurden immer zu $10.00 und 827. 
jers wit großem gerchlifren 
Be Schaufelirüble 
3 Stüd Bolitermöbel, 
mait oder Velour en, 
ſchwere Eiſenbetten, schöne 
811; — re Betten von YSc au Maärit 
ton Velvet KRugs, 28 oche 
werden überall zu 
werden zu irgend ei inem Breis 
oder Abzablung. 
M0jllımX 


verfauf von Möbeln, Rug3, 
zu und unter Dem 
eine Liſte einzelner 


810. 30 und *10. 75 
WW vertauft; Dreis 
em Spiegel 3u $8. 2 gro: 
8;: Aus J iſche zu 850; 
Mahagony Finmih, mit Ta: 
t ‚ wertb $IS; 
80.50, wertb 
9 bei 12 Wil 
zu &9 2, 
Kinderwagen 


108 sgeichlagen. Baar 


zu8 
d 


194 Oſt North Ave. 
Sa tate Piano, 
Bettzim mer 
Leder-Lonun 

Teppiche u. R 
Addiion ven 


Botſchen, 


Bauer 


eichene 


Stuhl 


Zu verkaufen, Ipottbillig: 
Sopha, Marmortiſch, Rähtiſch 
Eir irichtung, eichener Morris 
verich! t Tiſche Stü 
Gasofen ete. Zuͤdweſt Ecke 
Rokeby Sit. 
— 


und 8 
und 
dimt 
gu verkaufen: Möbel twegen Abreiie nah Der utjch 
22 Gorfi eld 


ns 
«I Dr, 


fand. 


verfaufen: 


Stadt. 


Ganzen 


Grider, 1906 


Haushalt wenen 
Weit Chicago 


Muß 
Verlaſſens 
Ienue 


ſofort 
der 


903 Ely⸗ 


Möbel; gut und bi llig. 
Floor. 

Zu verkaufen, wegen Abreiſe: 
mern, mit Wohnung, wenn gewünſcht; 
Roomers halten. 106 Oſt Fullerton 


Zu verkaufen: 
bourn Ave., 2. 
Möbel von 4 Zim— 
fünne 5 acht 
ve. 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent! das Wart.ı 


Zu verkaufen: Schöne es ſchwarzes Wierd, 3%; gr 
tes Arbeits pferd, 110 Pfund. 106 Sgiller et 


Treucs 
Apde., nabe 


guter 
Ave. 


Pierd, 19 


Yincoln 
Bu verkaufen: Gutes S UÜblieferungs- Pferd, 
5 Oſt North Ave., hi aten. 

Zu verlaufen: Gutes 
1300 N. Halfted Sir. 


Rudel billig. 


Zu verkaufen: Läufer. 


Sit Winmemac 
85. 


Buggy-Pferd, 6 Jahre alt. 


236 Orleans 
mido 


Verkaufe feangöftiche 


Straße. 
gu verkaufen: 
zum Wbrichten. 


Ruſſiſche 
326 W. 


Pudel-Puppies, 
Chicago Ave. 


geeignet 


Billig zu verkaufen, da ich ein Automobil beſihe 
und deshalb feinen Gebrauch dafür habe: Gin jchö- 
ses leichtes Gutunder Family Surrey und Yeders 
Top Geichäfts:Bugay, sowie Nunabout und Ge 
ibirr; alle mit Gummirädern und mur ivenig ge: 
braucht. ——— in meinem Heim, 
Vrairie Avenu 
RR 

gu verfaufen: Ein 
ein Gasofen, billia. 1 
Zu, verlaufen: Etet3 an Hand, 
genpferde, jomwie Pferde und 
nen Gebrauh ton 85 aufwä 
ben. Joſeph Strauß, 1197 


179177 
mifr 
zweiſigziges Top-Buggy und 
NRacine Ave. mdmi 
50 Laſt- und Wa—⸗ 
Stuten für allgemeis 
Auf Probe gege: 

Milwaukee Avenue. 
10j1,1m% 


— — —— — —— nr — — — — 
Nähmaſchinen, — etc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 


Zu 


fehr billige. 








verlaufen: Ein Damen: Fahrrad, 
125 Wolfram Straße, 


foft neu, 


mido 


— 
«Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 


Nie zum Beſten der 
in Jeitram’s 
Harriſen Straße, nabe 
Eountag, den 2. Yuli; 
Deutichen 
Verfammlungen 
Gartelman's Halle, 


2 Cents das More. 


Grove⸗Arbeiter 
Grove 
Oakridge Fried 
abgehalten vom 
ialiſten-Verein. 
nntag Nachmitta in 
e und Wibhland Ave. 


22j1,10% 


Ric 


dhof; 
Eriten 

Spiri 

jeden 
13. 


Wedart und ‚Wittmann; ic 
u ttimaun, Hotel 


dimido 


Michel 
von Huchsberg. 
149 Halited 
Nebme Kind, welches "Gute Vilege. 
Gabriel, 241 Weit 20. midoft 


Suche 
komme 
„Atlas“, 


Joſeſa 


S 


Frau mich verlafſſen hat, 
auf meinen Nemen etwas 
nichts auflomme. Adolf 


Da meine 
warne ich Jedermann, 
zu bergen, da id 
reubs, CO Union 


Warrung! 
für 
Ave. 


Deutſcher ipederttire mit — Erfah— 
rung Wi irfun * P. 8 Adend- 
poſt. dimido 


aäfre 


astreis. AD 


sch 
ſucht 


Alerander I 171 Waihingten 
E:r., Zimmer 6, famınelt Beweismaterial für ges 
titiihe Klagen. Diebftabl und Schwindel entyedt; 
auch unangenehme Gbeftansiälle unteriucht. Wenn 
in Trubel, tommen Eie zu und. Rath frei. öip® 


Heirathsgeſuche. 


(Tnzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents daz Wort. 
ader teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Ein 
fucht 


s ſolider, gebildeter 
Pelanntihatt einer 
ten, aber Du — anſtandi zen rau 
ohne Anhang oder Mädchen, zived Hei⸗ 
rath. Adr.! F. 302 Abendpoſt. 

Gebiideter, gut 

nobler Gharafter, angene chn 
die PBefanntichaft einer mohibabe 
Heirath. Ernſtgemeinte Offerten 
06 Ubenpdpoft. 


Hetratbsgeit uch. 
ts - 3 

wenn au 

baldıger 


Heirathsgeſuch: 
mittleren Alters, 
Aeuhzere, wünſcht 
den Dame zweds 
unter Adr.: P. 
Heirathsgeſuch: Ein Mann, 39 Jahre alt, 
3 Kindern ‚ Sucht eine »eutich-intheriiche 
abren, mit etwa3 Vermögen, 
V. ©. 2or 55, Yudley, 
Gin Mann in guten Ver haltniſ⸗ 
Bekanntſchaft einer 
50 Jahren. 
machen. 


Frau 
zweck⸗ 


Jü. 


23-40 N 
rat). Adr.: 
A Hei rathsg 
ſen ůnſr die 
Dittwe ni icht unter 
gen, zmweds &eircth 
Abendpoit. 


Tame ot 
mit etivas Vermö- 
zu Bor: 2. 31 


Heirathsgeſuch: Wittwer, 39 Jahre alt, 
beijerem Roiten, religiös, beiheiden, arbeitiam, mit 
eigenem Seim, jucht eine deutihe Frau don 50 bis 
60 Azhren, die religiös gefinnt if, Vermögen be 
fikt umd guten Leumund bat. Wdr.: 3. 3., 1819 
Main La Fayette, Ind. 

— — — — ö f — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter die ſer Rubrit 2 Cents Da3 More. 


ür Alle, die 


mit 


Str., 


Engliidin 3 Monaten! 
mit wenig oder feinem Grfoig fonftiwo Mudirt haben, 
$2.0 monatl. Prof. 
u. Gollege, 368 Yarra= 
Etablirt 139. 
23jl,modimi,im 


beginnen jegt jpezielle _Rurie. 
John Siebe, Private School 
bee Eir., nahe North Apr. 


Engliihe und deutihe Spradlehre und Ronverfa: 
gar don einem gebildeten Herrn zu niedr. Breije. 
. $. Beatbeourt, Hotel Earlple, ON. Clark Str. 

18il,mijamo, Im 
Männer und Rnaben, die Bauzeichnen 
(Architectural Draming) zu lernen wünfcden oder 
fi als Baumeifter und Kontraftor auszubilden; 
ae Honorirung während der Lehrzeit. Adr.: 
. 351 Abenppoft. jomija 


— Lernt Ziegelmauern im der Ghicago 
tactical. Bridlaying. Phone Gherivdan 
Ude. 1lil,1m% 


Verlangt: 


San 
School of 
8. 720 GCatalpa 


! mie borzuiprechen. 


Adams. 


Geſchũftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieier Kubrit 2 Gents das Mor) 
Gutgebende Bäderei, Lundroom 


arlor, wegen Krankheit der ran. 
Abendpoft. mido 


Zu verlaufen: 
und ‘ce Gran 
u. 2 1% 


Zu verkaufen: Grocery und Martet. 522 Nord 


Yart Ave. 


Muß dieſe Woche vertaufen: Feiner Delitateſſen⸗ 
leichter Grocery- und Coufectionery-Store mit Flat. 
Nordweſtſeite. 5700, werth 3000. Adt.: A. P. 402 
Aben dpoſt. 


ſofortiget Abreiſe, Gro⸗ 

Candyſtore. Gute 
wenn ſofort genom— 
657 R. Halſted Str. 


Zu 
cery⸗ 
Lage, 
men. 


Wegen 
Bigarrenz, 

#5 

Doppelte. 


verfaufen: 
Delitatefien-, 
tein e Kontur tens, 

Werth das 


der 


gu verfaufen: ine der feiniten Büdereien 
mfr 


Süpjeite. Naczufragen 2504 Wentworib Ave. 

Gute Bader ei. Nur Store⸗ 

Ave., 1. Floor. 

Gine sFlaichenbier = Route, 

Adr.: ®. 845 Abendpoit. 
mido 


Zu lkaufen geiugt: 
Trade. 3821 Armour 


Zu taufen geiucht: 
Nordweit: oder Norbdieite. 


Schub-Laden, 
Mann; jihöne Wohn 


Woh 


Zu verkaufen: 
den tihtigen 
843 Adendpoit. 


Bu verfaufen 
weitjeite billig 
in Teutich! and. 

Zu ver 
gentrum 


es Geſchäft für 
iung. Adr.: P. 


mido 


Ein gutgehender Saloon. Nord— 
wegen dringender Angelegenheiten 
Adr.: F. 345 Übendpoft. midoir 
Saloon, Hotel u. Reftaurant 
Apdr.: 7. 30 Abenpdpoft. 

25il,1» 


aufen: im 


der Stadt. 


Zu bverfaufen: Gutgebender 
Nordieite, D Abend —* 


Adr.: T. 


Adendpoft t:Route, 
19. Str. 


elikateſſen-Laden. 


287 
wegen Abreiſe. 
mift 


70 
aus 
35 
mido 
gu Möb! irtes Rooming-Hau8 alle? 
permm age. oln Ave. 

Zu verkar ıfen: Grocern Store mit Pferd und Was 
gen, wegen Berlafiens de Stadt. 571 Auftin Ave. 
midoft 


bi ig we⸗ 


Str. 


Zu verfaufen: 
681 Union Str. 


Str 
Zu ve 


bis * ii " 
tem Ge idjärt 
Aben dpoſt. 


nahe 


aufen: Eine gute Storetrade 
Preis 52200. Eigen 
wegen Krankheit. 


Bäck 
zu 


thümer ı 
Udr.: 


n: ttau fen: 


S p. Rd Rente; 
eiſe l Se alitcd 
reg ri i, 
urn Ave. 
gute Bil ba’ ihäfts. 
ve. dındo 
But it. ffer= 
ut hergeſche Offe 
8 v. 14 Abendpoſt. 
modimi 
Wegen Krankhert gutgehender Sa⸗ 
2 M. Halſited Str., Ecke 
all, 1m 


Zu —— 
gen plößi 


en: 
Zu verkaufen: 
Mierbe, ſichere 


verlaufer 
—— 


‚gu 
15 
Bu 


ten 


faufen geſucht Gute 


mit Preisangabe unt er 


Zu verkaufen: 
foon und KXeitaurant. 
Rees Str raße. 

Zu verkaufen: 
blirten Zimmern, 
rer angenommen. 


502 


und Reftaurant 
on EIERN 


esplaines 


mit md: 
such Bart: 
Etrake. 


21jl,10& 


t 
we 


C 


- Gefchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 2 Gent! das Wort.) 


Suse Rartner mit 830-8500 für lei: 
Lorzuiprechen 15 Ct 29. Place, Hinters 
jajommi 


mit $300, für 
Gange. Wezeret, 
dimido 


Vartner. 
ihergeichäft. 
baus. 

Rartner verlangt, 
Grocery und Martet 
524 W. Diviſion 


deutſch⸗ polniſch, 
in vollem 


zii, 


Zu termiethen. 
(Anzeigen unter dieier ubrit 2 Gent3 das as ABart.ı 


Zu ihöne Zimmer mit_ Gas 
finderloje Yyamilie. SO MW, Huron Sir. 

Zu vermietben oder zu verfaufen: Kiche, Tann 
auh als Yogensalle oder Turnhalle benugt werden. 
28 Willom Str. 


vermiethen: 4 an 


812. 


Zimmer und Boerd, 
(Einzeigen unter Ddieier Kubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 


„SBSetlan gt: Boarders bei Wiener Familie. 278 


Biſſell Str. 


möblirt, mo⸗ 
50 Fullerton 
mido 


gu vermiethen: 
dern. Frübftüd, 
Ape., 3. Flat. 


Frontſchlafzimmer, 
wenn gewünſcht. 


wünſcht zwei 


Verlar ıgt: Deutich ungariiche Frau 
Straße, nabe 


anftändige Voarders. 429 Ordard 
Yin coln Bart. 

gu 
ie Mode. 


$1.00 
mmiſa 


Gutes Gaſt— 
20i1,10 


dermi jetken: Schöne möblirte Zimmer, 
181 Weſt Lake Strabe. 

ag Hotel, — billige Zimmer. 
haus. — 34 Weit Late Str. 


Zu miethen gefucht. 
(Anzeigen unter diejer 9 Rubrit 2 2 Gents das Wort.) 
fucht ein oder zwei 


3u mieiben 
billig. Briefe: 


lcere Zimmer 
164 Tayton Str., 2. 

Zu miethen geiußt: Zum 1. Auguft, Zimmer und 
Aovard, rubig, da ih Nachts Ye: nahe Pennſyl— 
vania, Burlington oder Milwaukee K St. Paul 
Bahnſtation. Preisangabe erbeten. Adr.: D. 217 
AUbendpoit. 


aehı icht: 
für leichten 
Flat. 


Frau 
Haushalt, 


Kleine reine Wohnung für 


geſucht: 
Frau Hermann, 49 


Preisangabe. 


gu miethen 
2 Berjonen. 
Purling 

Zu mietben geiuht:  Deutich-ungariiher junger 
Mann, 18 Nabre, wünjcht Zimmer und Board nahe 
Elpbowrn Place. Apr: 8., 209 Elybourn Lve. 

Zu mietben geiuht: Mädchen juht einfach möblirs 
te5 Zimmer nahe Eugenie Adr.: PB. SW 
Aben dpoſt. 


Sir, 


Str. 


Zu miethen geſucht vom 15. 
ob, um jpäter zu faufen: 
Gebäuden in der lImgegend don Gbicago, pajiend 
für Sübhnerzudt. 42 Etunde von Straßenbahn nicht 
onsgeihloiien. WAdr.: F. Aben dpoſt. 


Auguft oder 1. Sept. 
I—2 Uder Yand nebi 


Ipm 
367 





Zu miethen geſucht: 2 ruhige Leute ſuchen kleine 
Wohnung. Schmidt, BO N. 40. Court. 


Zu vermiethben: Schön möblirte 
Herren, billig. 18 Wisconjin Str., 
Park. 

Zu miethen geſucht: 
View. Ojiferten mit P. 893 
Aben dpoſt. Ail, 1w 
— — — — ——— — — — — — 


er⸗ies. 


(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 


Zimmer für 
nahe Lincoln 

24jl,1mX 
4 oder in xefe 
Preisangabe 


> Zimmer 
unter 


eis 
— 


2 Gents das Wort. 


— 


Deutide Natur» Heilanfalt 
für arzneir und operat ionsloje Heilfunde. Sicherer 
tajcher Erfolg in allen Krankheiten, voliftär dige Wie: 
derberftellung vom Gejundheit und Lebenstraft dur 
Kneipptur und sorgfältig geregelte Diät. _ Unters 
juhungen nah Kubne und duch YugensDiagnoje 
ärztlich geleitet. 
Eorehhu ınden täglih &—10 und 5—. 
Jeden Samftag freie Spredftunden 


Kosmos, 765 N. Clart Str. Tel.: Blad 581. 
Verlag von „Die Augendiagnofe $2, — 
of all Reform“ Se, „Folly of Beat ‚Eating“ 10e. 

Hin,friınomi,im 


1-3. 


Pafor Kneivp Natur: Heilanftalı 
Rheumatitmus, Hroniihe Kranke, befonders 
Haut:, Harn, Nierenz, Blaſen-, Geſchlechts⸗Krank⸗ 
——— Blut⸗ 
Männer- und Frauenleiden, werden raſch 
auf? Dauer Lurirt, ohne Medizin 
und Operationen. 

Unterfugun g frei — nebit gutem Rath. 
gemäße Koſt — helle Zimmer — mäßige Breife, 
Roshichiib, Tirett., 2011 Wabaſh Ave., Chicago. 
dimidoe 


Arzt), Spezialiſt fur 


KRocffel (deutider 
Nieren=, Wiaienz, 


‚ Nerven:, Magens, Deberz, 
Privat = Krankheiten. Hür eine jchnelle und 
gründlide Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
Behandlung Dis fzet. Tre. »oejiel. 
19-18 Süd Elarf Str.. zwiigen Monroe und 
Officeftunden: 10 br Wlorgens bis 3 llhe 
Abends. Sonntags von 10—12 ihr. 5fb*2 
Tr. Molft Liniment bewährt ſich bei Brandwun— 
den, Geihmwüren, Qungenentzündung, Verrenfungen 
etc. Niederlage, Apo tdete 117 Wells Str. ꝛil. wx 
rau Nergler, >46 Waidington Blod. deutſch⸗un⸗ 
gariſche. in Budapeſt-Univ täi geprüfte Hebamme. 

Langjährige Braris. Ertheilt Rath und “. 
19j1.1mX 


— — — — — 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Ardert A. Kraft, deutſcher Advolkat. 
Drozefie in allen Gerihtshöien geführt. Alle Rechts: 
eeihäfte beftens beiorgt. "Erdigaht ten eingezogen. Out 
ausgeftattetes KRolleitirungssDept. Unjprübe überall 
durhgeieht. Löhne ichnell follektirt. Wbftrafte eramis 
rirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimm:r 
506. Wehrung: 24% Nord 4. Adbe. sin? 


re». Bleatte, deut (de: Rechtsanwalt, 
ehtsfahen Prompt beforgr. Bra ftiziet in allen 
Rarh frei. 79 Peurbern Str, YJimmer 
1644 Briar Biace, nahe N. En 
Tieh® 


Deutſcher Advolat. Allgemeine Rechtspraris. Rath 
frei. William Henth, 112 Clart Str., Zimmer 97. 
17,20% 


— 


m 


ade 
Serien, 
1044. Abends: 


idar» 9, R 

95 Waibington ae erfter Flur: deutfcher game 
und Notar, praftigirt in allen Gerichten. Epr 

Kunden täglid von 9 bis 5, Sonntags 10 bis 3 

3an*Z 


Rod 


Brillen, Augengläjer. 
(Ungeigen unter biejer Nubrit 2 Gent! das Mert.r 


Brillen, engläjer.—Unterfugung frei.—Ründs 
Ihe U —* ablirt 188.—8, 
Hiter, &8 Mailion Große, et 


Grundeigentum und Häuier. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Farmländereien. 

Zu verlaufen: Billig, 5 Ader Gemüfe- und Oub⸗ 
nerfarm, mit gutem Wohnbaud, Stallung und 
Waifer, an der Rordiweitg grenze Chicago, nur Zu 
Minuten von Straßenbahn, 7 7 Minuten vom Rortd: 
Weitern Depot. Beiter Blds um ein gutes und 
unabhängiges eben zu ‚tadhen. Zu fgufen für 
HW. — nur SI. Werth EM. Ki: 
Hard U. Koh & Co., 95 Waihington Str. 

17j1*% 


Zu verlaufen oder zu bertauichen: D AUder ge 
fructbarfter Boden, nabe Euiver, Indiana. 
baus und moderne Gebäulichkeiten, 15 Uder 9 
land. Alles unter Pflug, KW. € J 
& Son, 9 Tearborn Str. 


Ader Land, 


Su verfaufen: 382 
. Klammer, 161 Weft Obio 


au. 


Zr 
si 


Norbdieite. 

Zu vertaufen: 

günftige Bedingungen: 
—— und Cottage, 5— Zin mer Wobnun: 
gen, School nahe Perry Str. Monatliche Mieth 
827. Kreis KON. Erfte Anzapiung SW. Reit ın 
beliebigen monatlichen Zahlungen. “ug. Tor De 
E. North Ave. 


Schr billig, und 


Zu faufen geiuht: Habe fofortigen Käufer 
eine 3 bi3 9 Zimmer moderne Refidenz in 
telbarer Nähe pon Lincoln und Belmont 
Kaufpreis darf nicht HI5W) überfteigen. Aug. 
147 €. North Abe. 


gu faufen geiucht: Moderne 2- und 3:ftöd. Brid: 
oder Frame: Yebäulichteiten, nördlid von Belmou: 
pe. und mweitlih von Southport_ Ave. Sofortig:z 
Käufer dafür. Auguft Torpe, 147 Oh North Une. 
2ujl,210% 


ui 


Su verlaufen: Cottage, 6 Zimmer, bobes Paie: 
ment, alle Straßenverbejierungen bezahlt, Haus und 
Sot nur 81700. 8100 baar, 810 monatlich. 

Zwei⸗ Flat Bridgebäude, SM00. 2200 baar, $15 mo» 
nailih. Nehme Xots in Tauich. Imz,jami* 

William delos ty, 537 Oft Belmont Are. 


fehr billie. 610 
3il,10X 


Grundeigenthum zu terfaufen, 


Reljo on Str. 


An Montana Str., nabe Fulerton 
preittödiges Bridhaus, HTW. 
22 Lincoln Abe. 


u X 


gu verfaufen: 
Ave. Hohbahnitation, 

Geo. I. Shmidt & Son 
nördlich 


Win: 


Zu kaufen ge sucht: Dreiftödiges Haus, 
von Peimont ve. Schreibt Genaue: an W. 
terhoff, 2359 South Part Ave. 

Zweiitöd. 
TVelitatejien, 
Rente 3 monatlich. 
VBaumann, 1008 Lincoln 


Zu verlaufen 
Grocery oder 
Km. 
Ave. 


pajjend für 
PVedingungen, 
nahe Lincoln 


u mebauß, 
eichte 

Sem 
Abe, 


Nordweiticite, 

KIN baar — $15 monatlich 
faufen neue, moderne 6 Zimmer Häufer 
von Humboldt Park. 

T. 9. Schulze & Co., III W. Divifion Etr., 
oder 159 W. North Ude. — Abends offen, 


weſtlich 


dimi 

Brick-Gebäude mit Bäcerei-Ein— 
right: ing, ıntt allen neueniten Maichinen und Vatent⸗ 
Bridofen, für, Geihäft. Eigenthimer ift Fränflich. 
Hier iſt ein Bargain; 57500. Nachzufragen PR Teil 
Vlace. dimi 


Neue moderne Cottage, O Fuk 
Seitenivege, an Harding Ade., nabe 
und Grand Ave. Gars und Metropolt- 

8200 Anzahlung, Reit $15 
Gieiede & Pro., 393 Milwan: 
1433 Wabanfia Ave. 

25il, Imo, x 


Zu verkaufen: 8: Zimmer Wohnhaus nahe Mil: 
mautce pe. Gars. Preis 81800. 8200 Anzahlung. 


Reit 810 monatlich. 
W. H. Gieſecke K Bro., 895 Milwautee Abe. 


Zu verlaufen: 


Yu verkaufen: 
Lot, Zement:$ 
North Ave. 
tan Schbahnitation. 
monatlid. W. 8. 
tee Xpe. _gweigoffice, 


Yrame Ladengebäude an Ga: 
Milwaufee Une Mub raid 
Bank, 997 Milmautee 

jomija 


Yu verfaufen: 2-ftöd. 

lifornia Ave., nahe 
verkaufean. Krauſe Savings 
Avenue. 


2:ftödige® Frames oder Brid- 
in Logan Square oder 

Sajh. Krauje Saping3 Bant, 
fomiia 

5 und 6 immer, 
"Rranie Saping3 
fomile 


Zu Taufen geiucht: 
kaus, 4 bis 6 Simmer, 
Humboldt Part, zahle 
7 Milwautee — 


Zu verkaufen: 2-ftöd. 
rabe Humboldt Barf, 
anf, 997 Pilwar ikee 


Brickhaus. 
Bargain. 
Avenue. 
Zu verlaufen: An 42. Ave. nahe Armitage Ave,, 
Framehaus mit zwei 5 Zimmer Wohnungen, 82400, 
Mietbe KWO. Se. I. Schmitt & Son, W 
TDearborn Str., Zimmer 440, 


Sübwertieite. 


Zu verfaufen: Haus und Lot an Urder Ube., 
Haus durh euer etwas beihädigt. Ein PBargain. 
gu erfragen 3288 Urcher Ave. St lo 


Vorftädte. 
Kauft jest — 100 Lot8 verkauft. 
—— Dat Park und Harlem — 

Lot bequem zur Metropolitan s ee ion. 
—300 aufwärts. Semwer und aller. — 
——$10 baar, $ monatlich — 

Spredt * und geht wit uns oder jchidt für Pat. 
F. Wood& Co. M La Sall Str. 
Zimmer *5 Telephon Main 3164. 

2ul, 20* 


— 

Zu verkaufen: 2 Bauſtellen an Third Ave., nahe 
Thomas Str., Auſtin; 300 jede, zu leichten Be: 
dingungen verkauft. Dentfche Kirche 2 Blods da— 
von. Ze Fahrpreis zur Stadt. B. R. De Young 
& Go., Zimmer 49 — 107 Dearborn Str. dimidofr 


Sinanzielles. 
(Ungeigen unter diejer Aubrit 3 Cents das Wort.i 


Zu verlaufen: Erfte Hypothel, 33000, 54—5_ Jah: 
te, auf gute 5 Uder Yand, mit feinem Wohn: 
bauje, auf per Norpwetieite. Werth $7000. Beite 
und jicherite Anlage. Rihard U. Koh & Co, 95 
Wajhington Str. 17j1,%* 


250 auf meine moderne Re: 
75x162 Fub. Feine Lage. 3 
Adr.: F. 392 Abendpoft. 

midofrjajon 





Zu leihen gejugt: 
fiden; mit Ed-Lot, 
Jahre. Keine Kommijfion. 


Berlangt: $1500 für 4 Nabre, 
meine 19 Zimmer Steinfront 
KW. Keine Kommifjion. Adr.: 


54% Binien, auf 
Reſidenz, werth 
2. 899 Übendpoſt. 

midofrjajon 


PBrivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 534 Brosent 
Sinfen. Schreibt. Adr.: 3. 945 Abendpoft. 3er 


BPrivat-Geld zu verleihen u 4 5 und 5} Prozent 
infen. Schreibt, werde vor pechen. Ubr.: 424, 
bendpoſt. A x’ 


Bauling, 132 La Galle Str. — GErfe 
— u verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niebrigften Binsfuß. Telepbon Main 50. H6mi,lit 


Greenebaum Sons, Banfers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Eihere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen. 
8 und & Dearborn Etraße, 3in*z 


Erfte Sppothefen, 5 bis 6 Proy., 
Pu ey = Grundeigenthum. Riders 
& &o., aihington Etr. WMap*z 


Darlehen auf Be Hpnothefen auf Grundeigens 

4hum prompt belorgt; Der regulären Raten. 

Henry & Robinfon, 112 ©. Elark Etr., Zimmer 504. 
en"? 


Ale Verfonen, melde Gelb auf Chicago Grunde 
eigenthum zu niebrigften Raten borgen wollen, jolls 
ten vorfprehen Hei Greenebaum Eons, &3 und 85 
Dearborn Etraße. Map’ı 


— — — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſed Rubrit 2 Cents das Merk. 


Geld zu verleihen 


—an- 
EChrliide Arbettsflente 
enf Eure Möbel, Tianos, Bferde, Wagen ober iss 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Eudh das Geld nur der 
injen ivegen, nidt um Eure Saden zu erhalten. 
zu lafien wir die Waaren in Gurem Bejig. 
Darlehen von 982 t8 unjer: 
Spezialität. 

68 werden keine Erfundigungen einge en be 
Euren Nahbbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
paffenten Ybzahlun u bezahlen, oder auf einmal 
jufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
u bezahlen. 

6 Benn Ahr eine Anleihe zu machen wunſcht und 
ehrſich und reell a fein wollt, ſprecht vor " 


gr 
8 Dearborn Eir., — 45. Phone Zentral 


Geld! * — Phi, 
ago ortgage san Gompan 
Sir 5 Searborn Str.. Zimmer 216 und 217, * 
— Mortgage Loan Company, 
SO W. Medion Etr., Zimmer 28. 
ESüpdoft:Ede Halfted: Eir. 


Wir leihen Eu Geld in guten m und Meinen Bi» 
tefgen anf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde aute Eicherbeit zu den billigen Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu — Zein gemacht 
werden. — Theiljahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, mwodurh die Koften der Unleihe berrins 
ert werden, llap® 
bicago Mortgage Loen Company, 
175 earborn Eir., Zimmer 216 und 217. 


— —— Sie Geld — 

Unleiben auf Möbel und Vianos ohne zm entfernen 
ju den folgenden billigea monatlichen dam lange 
etablirt und reel. Zahlungen nah Wunjd 

#20 nur a8: 5) nur 3— —F 

0 nur 80 nur 92.0; 

40 nur 3 Vd nur 93:35: 100 mar 33.00. 
— Das einzige deutihe Geihäft in Ehicage. — 

u ir — te a 

Ott» oelder, afa 
Sefientlider Notar. Xel. Main 4758. 5*8* 


u verfaufen: 
x 


Patentanwälte, 
(Ingeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Marty 
Feigen —— 


Batente' - Ssügt Eure 
tent, teine Gebühren, Roniulta 
1864. Spredftunden: 8:0 bis —* 
Sorechſtunden für —— — 
8. ———— & ra 183 —5 

—A 
— * Voss 


Ba aa 





Bringt Ener Geld nad) 


der Bant nahe Eurer Wohnung. 


North West Savings 
Bank ........ 


Ecke Milwaukee u. North Ave., ander Kreuzung der RobeyStr. 
Bezahlt 3 Prozent Zinfen auf Spar-Einlagen. 
Gewährt Zinfen auf Ched = Kontos. 

Ausfändifche Wedel — Hopotheken zum Verkauf — Seuer-Verficdherung. 


Grundeigeniyums-Darleihen. 
Wir Inden Grundeigenthümer ber — ein, ſich unſere Offerten in Grundeigen⸗ 


— Darleihen zu Nitze zu machen. 


eie Bank macht Därleihen auf Grundeigenthum ber 


orbiveitieite zu ihrer Spezialität und bietet jhnelle Bedienung und niedrige Noten anf 


onte Sicherheit. 
308. R. Noel, Prop. 
Geihäftsitunden: 9 Borm. bi8 4 Nadın. 


9. 3. Berentfon, Kaffirer. 


I B. Hausmann, Hilf3-Kaffirer. 
Montag und Samijtag bi5 8 Uhr Abends, 


Die Sicherheits-Gewölbe 


in Verbindung mit der Nordweſt⸗Sparbauk ſind in jeder Hinſicht durchaus modern, ſind 


Einbruchs⸗, Feuer⸗ und Waſſer⸗ſicher. 
tft der beſte, der ſich machen läßt. 


Finanzgielles. 


— — — 


FRED. MILLEN, 


186 — 183 Nadifon Str 
Geld anf Grunbeisenthum su verleihen. 
Erſte Hopotheken zu verkaufen. 


Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 


pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luzemburg etc, 


zu billigiten Preifen über alle Linien. 
Deutiches Geld ge und ra 


‚84 Ba Salle Str. 


Sonntags offen I—12. 
2iu,jamomi*® 


H.Llaussenius «Lo. 


gegründet 1864 dar) 
H. CLAUSSENIU=S. 


Erhfnaften, Vortmanten, 


Wechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Ben: 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dffen bid 6 Uhr Abends, Sonntag bis 12 Ufr. 
2Onod,milalon* 


Schiffskarten 
826.50 nach England; 330 nach Holland 
und Belgien; 531.50 nad Denutichland; 
$33 nach Defterreih-Ungarn; $37 nad) 

Rußland. 
Extra billig nach allen anderen Plätzen. 


Union Ticket Office 


Anton Boenert, Generalagent, 
els3 Süd Clark Str. 


gegenüber der Roftoffice. 
Ni irmemi.Imo 


Tel. North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Heine rothe Zederihindeln, mit Kupfer uud 
galvanijirten Nägeln. Strift hochfeine Arbeit, 


so HVDSOoN AVE. 
23fe5,8m& 


— 


Norih Chicago Rooling (o., 


Dach decker, 

— 123 und 100 Oſt North Abe. — 
Etablirt 1868. elepyhon North 670. 
üher ausgebeffert. „Brepared Roofing“ zum 
beden bonSchindeldädern. file Sorten Leitern 

19ap,ömo,d 


(nenn 


„eil-Bruchband. 

Tiejes ift das einzige 
fte, ficyerite, beauemite 
und „Yauerbaftefte, mwels 
ches Tag und Nadt ohne 
Schmerz getragen wer 
Be fann und eine fiche 

Heilung erzielt. Eine 

Sjährige fchriftliche Garantie 
tird mit diefem Band aeaeben. 

Alle Bertrünmungen des Nüdgrat3, der Beine 
und Süße werden mit meinen neueiten Apparas 
ten poiitib — Bruchbänder in allen bers 
[iedenen Sorten don #1 aufvärt3. Leibbinden 
ür, bor und "nad Operationen, Gebärmutters 
Senkung, Nabelbrüdhe und fette Leute — von 
62 aufm. Gummiitriim«- 
pfe von B11% aufm. — 

Veradehatter, fünftliche 
Beine und Arme ufm. J 
Habe das arößte deut: fi 


fhe Brirhband u. Ban a‘ a EN 


* engeſgäft ſowie Fa- 
rit in Amerita 
Dr. Robert Wolferg, 
5 Sifth Ave. nahe Randolyh Str. — Speztalift 
T Brüche und Verwahiungen ded Körpers. — 
ud Sonntags vilen bi3 12 Uhr. — Damenbe 
bienu..g für Damen, 


Wichtig für Männer, 


Benn Uerate oder Araneien en nicht belien. 
berfucht uniere Lee. errrobten Heilmittel 
welde niemals feblichlagen in pisenden n gekeb 
= Kraniheiten: Yormnlare Nr. Iue 

riren jedın nod fo bartnädigen Sal * ge⸗ 
eimen Krantheiten und uͤrn geden Preis 

1.00 per Ylafıhe. — Bnktor Tuer’ Slut Spe⸗ 
eifte Aurin Blutvergiftung in allen Stadien. — 
—— $2.00 3 Flur he.—Braf. De®sid Baitilicd 

tgerateur beilen Männer Smwäde, — 
3 te, ehe Sas im Urin, Melan .. 
une nich een eunee Ebeleben 

1.00 I tel, 3 für $2.50. — Die obigen 

ilmittel_ find nur bei —— baben. 
Behite'3 Deutiche Wotbhete. 1 ei Etaic 
Straße, icans, MI 13matti} 
Damen: 3500 Beloynung, falls „Saje Relief" 

er Regulator verſagt, aufgehaitene 
monatliche Berioden, ganz gl eich, 
wie lange umterdriütct, zu lindern. 
Die einzige Haus behandlung, ab» 
folut Dee zaufende der Dart» 
nädig ten $älle wurden in einem 
Tage ar. ert. Pillen, $2.0. 
Flüfitg, 83.00. Cpreht dor oder 

fhreibt um freien Rath. 

Dfficenunden bon 9—5. Sonntags bon 10—1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUT " 
Bimmer 605, 185 Dearborn Etr., 


GT Meran 


ae 


Haflenllein- Kur, 


(Eraemerd Galeufins Eure), 


wnfeblbar gegen Gallen, Nieren und Blafen 
fein, Biltoftät und alle von Biliefität ftam- 
menden Magenleiven. Schreibt um Birkülare- 
Graemer, 4100 R. Grand Mve., Gt. Louis, 
Tap,eod£.6mo,ebn 


Selet die „Bonntagpoft« 


Ihre Heritchhung ift tadellos und ber efektrifche 
— vor und ſeht eltriſche Schut 


te an. Küäften $3 per Zahr aufıw. 


Finanzielles. 


PEOPLE’S 
Trust & Savings 
BANK, 


41. Sir. und Ashland Ave, 


ı beren Gliede ber "ramilie gehört und ob nicht 


Direltoren: 


Sohn U. Svboor. 
Arthur Meecker. 
S. R. Hluun, 


Nelſon Morris. 
C. F. Clauſſen, 
WBmur. J. Rathie. 


Die zuverläſſigſte deutſche Bank in 
Chicago. — Dieſe Bank bezahlt 3% 


| Binfen auf Sparfontog. — Stellt er» 


fte Hypothefen aus und bietet fie zum 
Verkauf an. — Wir laben Jedermann 


gu einem Bejuch unferer Bant ein. 
9mi,mi,fagım 


pr Pr FR —— ine Re en 
ande t. 

Habt Ihr ausgerechnet, was der Ertrag ſein 
wird, wenn die Zeit — ——— lommt? 
Habt Ihr mehr gefäet, als Jhr ernten werdet? 
Manche Leute tbun e3s—geben fo biel oder mehr 
aus, als fie verdienen, ımd am Lebensende 
find fie in Eculden. Und es iſt Alles nur die 
Stage, ob Ihr ’paren wollt. Beginnt jegt—er> 
öffnet ein Konto bei un3, jeht danad, Daß e3 
jeden Tag etwas wächſt zus neh vielen abs 
ren babt Shr eine reihe Ernte 


INDUSTR:AL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


fonmomi,bw 


Rapital.......$2,000,000 
Ueberſchuß ......8900,000 


GERTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich qutgejchrieben mers 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


Epar: Konto, 
limei.mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Sübdoft:Ede La Salle und Madiion Str. 
CHICAGO. 


Kapital . . = =» » 500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foremau, Präfident. 
Dar ©. Foreman, VBizepräfident, 
George N. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefhäft. 


Kontos mit Firmen und 
Brivstperjonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen.  miteien 


A. HoLınger & Co,, 
Hypotheten-Bant, 


Tclephon Diain 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer —* — — —. 


au 5, u. 6 Prog. auf Grund» 
6 c I d es au berleiben. 


Erite ——— in 52 Beträgen 


t3 zum Derlauf an H 
Bau- und 


Golumbia Leih-Verein 


420 Chamber of Commerce. 


Geld u 6 Progent anf 
Grundeigenthunt. 
vr Wöcentlige Zahlungen. 6inmifa* 


momija* 


Sn Chicago fcit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 

73 Dearborn Str. N 
Held 1chden zur ‚Hrundeigenigum 
is ui 


tei3 d. 
— a Sera 


! aefsißten glaubt, dem «it 


‘ wird, wo man ıhm die 


| — 
ae die große Verbreitung bat. 


M. 
t ein hei‘ etmas bon Ahrem Ei 
So lange 
‚ eın gerichtlihes Zahlungsurtheil —— Sie er—⸗ 
! langt bat, fünnen Sie dem_ Konit 


' gen Sie er 


Adendvoft, Ehicag 
Lolalberit. 


Brieftafter. 


ne? B— Mer heutzutage no an Spuls 

rt diefer Köhlerglaube 

au nicht audgureden. Wir milfen nur, Daß 
der frühere Pächter jenes zen“ damit bante- 
rott — iſt, und ſeither hat wohl Nier 


‚ mand mehr L Mir "Dazu sch: fih die Finger 


in gleider Weile zu derbrennen. 


I. R.— Melden Sie fi bei ber Goodrid 
Transportation Line oder der Graham & Mor» 
ton Co. um Wrbeit. 


3. 9. B.—Lajien en Rn Bengel dem Ju⸗ 
gendrichter borführen Kon dafür forgen 
mwird, daß er in einer en talt untergebracht 
Muden austreibt und 
nn. etwas Niüsliches lernen mird. 


— In Verbindung mit ber „Milmaulee 
eriheint eine, landwirthfchaftliche 


E,— Die Bırcauz der Chicago Terminal 
aa Eo. befinden fih im Grand Central» 
Bahnhof, Harrifon Str. und Fifth Ave. wo 
Sie auch alles Nähere in Erfahrung bringen 
. 

Marianna Str—Der Käufer eine Ge 
ki it nit für die ‚undesahlien Rechnungen 
eines Vorgängers baftb 

L., Elfton Abe. Su. Miethsvertrag kann 
nit einfeitig aufgeboden werden. Suchen Cie 
fih mit dem Hauseigenthümer zu veritändigen 
um eine anderweitige Bermiethung des Laden 
au a den Sie aufgeben mollen. 

alo.—Fal3 die Anficht3poftlarten aus» 
rolleti mittel3_ Gteindruds bergeitellt find, 
beträgt der Boll 5 Gent3 da3 Pfund, jonf 
Durdihnitt 25 Weogent des Werthes, je nad 
ber — der Heritellung. 


Sergwid Str.—FKein Konitabler bat 
— u neh⸗ 
men, außer auf Grund qerichtliche efehls. 
br Gläubtaer Sie nicht vertlagt und 
abler einfach 
die Thüre mweilen. Iit eın Bablungsurtheil ges 
gene gen, fo vat der Konſtabler hd» 
nen davon Notiz zu neben. und Sie haben nod 
10 Zage Zeit zur Ausfertigung des ſog. „Sche⸗ 
dule“, woduch Sie Möbel und Tonftide Habe 
bis zum Merthe von $400 der Pfändung ent» 
ziehen lönnen. — 

Nechtsanwalt Fred Vlotte, Nr, 79 Dears 
born Etr., mer 1044—1048 UnityeGebäude, 


im 
| got naditehende Auskunft auf ihm übermittelte 


Anfragen: 

A. CH— Der von feiner Yamilie berlaffene 
Mann iſt berechtigt, das von ihm angeſchaffte 
Piano zu verkaufen. Ehe Sie es von ihm kau⸗ 
gr: folten Sie „ic edoch vergemwilfern, ob das 

iano wirklich d ann und nicht einem ans 


ur Hnpotgel oder fonitige Schuld daran bafs 
e 


GE. M— Das Hilden mit Neben ift burdh 
Bundes» und Staatsgefeg verboten. Der Sache 
Einhalt zu thun, follten Sie dem Bundes» oder 
dem ftädtiichen Safenmeifter Anzeige eritatten. 
Der eine ijt im Bırndesgebäude, der andere im 
Stadtbaufe zu finden, 

WB. A, Eliton Ave— Wer eine andere Perfon 
mit Vitriol begießt, it de3 Anariff3 mit tödt- 
liher Waffe ar und fann dafür mit Geld» 
buße bon $25 bi3 $2000, oder mit Gefängni 
bis zur Dauer a Sabres, oder, nad Ermef- 
fen des Gericht3 mit beidem beitrait werden. 

U. 8., George Str Eıhliebt eine Perfon mit 
einer andern mei Aontrafte ab, beide fchrift- 
li, fo find beide a eiltig; e3 fei denn, 
daß in dem zweiten Kontralt die Auberlraft- 
jesung de3 eriten beitimmt ift oder daB e3 die 
Br beider Parteien war, den eriten Kon 
traft durch den ameiten aufzubeben. 

O. H., Weſtern Ave.—-ESie ſind berechtigt, den 
nichtzahlenden Koſtgängern die Herausgabe ihrer 
Sachen zu verweigern. 

— —ï —— 


Todesfälle. 


tadhfolgend bveräffentliden mir die Namen der 

Deutichen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung zuging: 

Anniberg, Arcade, 19 %., 3809_Wentworth Une. 
Burkhardt, Harry, 8 M., 191 Ya Salle Str. 
Bente, Fred, 53 3... 930 Wolfram Sir. 
Prand, Ama P., 3 Y., Metropole Hotel. 
Öugenhagen, Edward, 4 M., 1406 N. Halfted Str, 
Heil, Fred., 10 %., Center Une. 
Sajfanber, CHriftine, „64 *., 610 Burling Str. 
Soler, Thomas, 52 I BB N. 40. Ave. 
Jaſtroch, Minnie, 5 X, 657 Holt Use. 
Krohn, Katherine, FE x 160 Center Str, 
Kaifer, Louife, 69 J., 2510, — Ave. 
Lochwing, Her man, 18 $., 5. Str. 
TO pemwald, Irene, um, &7 Wolfram Str. 
Pfaffer, Augufta, 17 x, 5350 Seeley Ave. 
Rudolf, Francis, 68 3, 4630 Lincoln Str, 
Siewert, Martha, 5 3, 42 School Str. 
Edmidt, Anna, 1 X, 132 Sherman Str. 
Serafin, John, t 23 J., 604 W. 18. Place. 
Eänaffner — 47 x, 4714 Grand Bid, 
Dob, Glile, 1 X., 843 R. Halfted Str. 


bo... 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht bon 
Minnie gegen Daniel Gordon, Trunffuht; Effie 
gegen Frant A. Replogle Ehebruch; Lilian gegen 
u &. Lane, graufame Behandlung: Samuel ge: 


j gen Eftille Park, graufame Behandlung; Ethel ge: 


en Alfred # Mathiejen, graufame Behandlung; 

illy gegen Adolph Johnſon, Verlaſſen; Emma ge— 
gen Jaae 8. Fowler, Rerlajien; Diarp gen Ja⸗ 
cob Singer, Verlafien; Lena gegen Aojeph Kirchen: 
bauer, graujame Behandlung; Arthur gegen Eitille 
M. Romain, Berlafien. 


— — 
Banferstt-Ertlärungen. 


Am Bundes: Difiriftsgericht tmurden Gejude um 
Banteroti:&rllärung eingereicht von: 


Charles G. Treleaver — DVerbindlichleiten $4592; 
Beftände 88382. 
Harvey BP. Moper — Berbindlichteiten 872,895; 
BERN $106,372. 
va &. Nayner u. a S. Raymer — Ber: 
Sindiigteiten $4539; e $289. 


-— ———— — 
Seirags-Lizenien. 


eiratb8s...genien wurden in Der Oli 
bes GountysGierts ausackellt: 
Gecrge £ Sofenh, Billigen, Maude Aird, 25, 20 
Allen Good, Marie vin, 26, 20. 
Auftin Gibbons, Myrtie Gatlinas, 26, 18. 
Heury Jobnſen. Hattie Waſhington, 26, 24. 
Nichois Gibicki, Elizabeth Sictosſslanstka, 42, 41. 
Francis W. Boucher, Anga M. rat 26, 25. 
g. . Tracy, Yobanna Menjoranf, 4, 24 
Leo Heß, Bertha Mitchell, 31, 19. 
Ferdinand Klapes, Katherine Vieiffer, 26, 24. 
Kohn adram, Morta Spunggnaty, 
Frant MeGague, Brudence Evans, '%, 4. 
Rob. Vardaman, Jeanette IM. Miliams, 8, 8. 
Eigard Genderien Maren Sernes, 26, 25. 
Willem Sinn, Martha Neck, 5 , 2. 
uigt Angono, Raffuela Sa Wocco, 23, 17 
Kiflam T. Miller, Lottie G. ze 35, 0. 
Eddie Xrabelot, Eles fyogt, 21, 
Rojeph Meyer, Seige a , %. 
Norman Kelm, Alice Voersman, 28 18° 
John J. Gafen, Anıtie Schneider, 36, 36. 
Vernard Kuchnen, Unna Wolter, 30, 4. 
Harry U. Lord, Aane &. Elert, 21, 20. 
Martin R. NKeating, Sillien State, 25, 21. 
Adam Kowalski, Hofie Juzwat, 30, 9, 
Charles Matttien, Efies Loefer, 47, 41. 
Magnus Olien, Ragna Der unen, 21, 21 
Sack GE. Fegenbols, Tilie Stearn, 22, &. 2 
atrid — Mary F. Heneghan, 25, 23. 
W. Roſe, Jeſſie Beü Belden, W, 8. 
56 ——— Frank Wroblewsti, 24 3. 
William X v2 kenihing, Jennett Short, 27, 20. 
Andreiv Wirt, Ana Mepta, %, RX. 
William volin, Lillian Ehrhardt, M, 2. 
rank ent, gas Koinard, 6, 
em. Rob, Mable Kremen, 2, 238, 
ved W. Felgenhauet, rung Exit, %, 21. 
tto Eiedrenht, Viola Seaare 0, 2 
—— Thielen, Ma a delena Maivers, 3, 3. 
George 9. Opdote, Emma Stoops, 8, 77, 
8. I* 21, 18. 
Emily SHolg, 24, % 


John F. Coddag, Aennie 
Alert Quebte, 
Dannely, Caroline Soderitrom, 3, 20. 
Otto E. Hnier, — Schwab, IX. 21. 
Aulius U, Alcod, Anna A, Feley, 21. 18 
Vdbaries Sumner Taner, Maple Sanpyer, 31, 8. 
Niver Gerftein, Beilie Cohn, 27, 9. 
Archibald v. MedJuͤthre, Lillie Reterion, D, RD. 
Adolph Nemftrom, Alidar Nequift, 33, %D. 
Minael Kreczul, Sophie Rikopna — 24. 
Mobert Bruhnte, Frieda Kluth, 25, 22, 
Malter M. Senke, Ada Rarble, DI 20. 
Joſeph Melicher, Amelie Bilonsfi, 8, 25. 
aut W. Veiler, Eljie_Hofert, 9, 8. 
rant Wondra, Mary fylorien, 39, 3. 
a I Jofie Majerczat, 24, 19. 
uder, Nelie Duinn, , 2. 
ar ine Lama, Iennie Stajesti, WB, W. 


—.. — ⸗ 
Der Grunbeigenthumsmarft. 


Folgende 


D · 


Solgenbe Srenbeleiums » Uebertragungen 
in der Höhe bon $1000 und berüber wurden 


| amtlich Eingetragen: 
i 25. Gtr., 


24 5. iwefll. von francidce Ane,, * 
frout, Kabei 120; Matej Vilim an John €. 


re . 85. 
* Südoſteche S. 41. Court, NRordfront, 4 
Mei 125; Adam Bauman an Roward R. Siege, 


Wafbingten an 65 


‚ Öl. von alitornia Ave., 
dfront, W bei 8 


ohn M. 
Und., dur den M. J a an HT 


Willow Xne., 44 F. nördl. * Madiſon Str. 
A 188; F. A. Hill an Richard 


« Sub., Lot 2, Biod 7. füpmelt. 
# Andrews an Grace W. Elliott. 


Europäifge Wecfelraten, 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Zruft Co.“ Rellten fi heute bie 
europätfchen Mechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Mark....$23.74 

Defterreih: 100 Kronen.... 20.24 

Schweiz: 100 Franc. ....... 19.32 

Holland: 100 Gulden....... 40.10 

Dänemark: 100 Kronen.... 26.70 


10, Mittwon, den 25. 7 


ezahlt feinen Dollar 
für ein türfifches 
Bad, fondern holt Eudh 
ein zehn Lents Stüd 
DHand-Sapolio, das 
einen Monat vorhält, 
und jfeht, zu welcher 
Wolluft ein Bad ge 
macht werden fann. Hal. 
tet ein Stüdf auf dem 
Wafchtifch, um die Hän. 
de weich zu erhalten, und 
Sonnenbrand, Rauheit 
u.f.w. zu verhindern, 


ariss.cict. 


— 


Chicago, den %. Ault 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide „nd Hem, 
(Baarpreije). 
Wintermulsen Nr. 2, roth, 
3, roth, 776; Nr. 2, hart, 7 
3, hart, 76c. 
Sommermweizen, Nr. 1, Northern, 79-806; 
Nr. 2, Northern, 76-78; Nr. 3, Spring, 75 
-77e. 
Mais, Nr. 2, 51%—5%; Nr. 2, weiß, 53 820; 
Nr, 2, gelb, Dr; Nr. 3, Sl_öl%c; Nr. 
3. weiß, 52er; Nr. 3, gelb, U; Nr. 4, 
1 


4 
Hafer, Nr. 2, Be; Nr. 2, weiß, TI; Nr. 
. weiß, 3I-86c; Standard, 


Sr; Nr. 9, 
—ALc. 
Winter-Patents, _$3.80—$4.00 das Fab; 
„Strai bis“, 33.6083. 70; zn 28383. Ba: 
traigbt, Export Bags, $ ; 
fondere Marten, $5.00. 

Heu ne gut ge Beleiien). —Beftes Timothn, 
$15.00— Nr. 1, $13.00-$14.0; Nr. 
ie 5% Nr. 3, $9.50-$10.50; befed 
Ptairie, $12, 00-$13.00: ditto, Ar. 1, 89.00- 


811.00; Nr. 2, 8.50-89.50; Nr. 9, 87.0 
; Nr. 4, $6.50-87.00. 


(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen, AZuli, Tor; September, 76%-—77e; 
Dezember, 79%c; Wat, LE R2hir. 

Mais, Zuli, 50x; September, 5lc; Degember, 
48%c; Mai, 48xc. 

Hafer, Juli, 34440; September, IH; Des 
zember, 34866; Dai, 3616. 

Die geſtrige a 2 2 t —* hieſigen 
Markt —* ſich auf 658,383, von hai auf SL 
Buſhels. Verſchickt von —* wurden 87,854 Sulbes 
Weizen und 184,782 YBuihels Mais, 

Brovifionen. 


— 2 Juli, 8.97%; September, 80.00; Ol⸗ 
ober, 
Gepöteltes Som ttetie Jull, 
September, $17.& 
— 80. 80; Ok⸗ 


—BSe; Ne. 
Te; Ne. 


$19.00; 


Rippchen, Juli, 809.30; 
tober, $9.05, 


Bien weiß, 150 
erfettion 
Headlight, 150 
Napbta 


Leinjamen:Del, xoh, per 5 
do., gereinigt, per 

Terpentin 

Ssindtvieh. 

Rindpvieh. Gute bis ausgefuhte Stiere — 
65.15—86.40 per 100 Pfund, gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.00-$4.75; gute bis ausge: 
fuchte Kühe, 8. 2.2 gewöhnliche biß mitt- 
lere Käiber, 33.00-$0.2 25; gute bis ausgejuhte 
Kälber,. 89.25-87.00, Sulen, gerutge bis ou: 
gejuchte, 82.25—$4. 23, 

Schweine. Ausgejuchte bi$ befte (gum Verſandt), 

86.60-86.95 per 100 Pfund; gute bis aus: 
geſuchte Fleiſcherwaare, 96.60-86.95; — 
liche bis ſchwere Schlachthaus waate, 86. 
ſchwere gemiſchte Waare, — 75; we 
gemijchte Waare, $6.60-—$6 


Schafe. Beſte ſchwere Ra per 100 Pfund, 
84.50-85.25; gute bis ausgejuchte Schafe, $4.25 
55.00; gute bis ausgejuhie „Yearlinge*; $5.2b 
—55.75; „Native Lamıbs“, $6.00—$7.0. 

Molterei⸗· Produtte. 

Butter— 

—— extta, per Pfund....8 0.204 

1,- per - Pfund 0.18 —0.19 

Ar. 2, per Bund 0.15 2 

Cooleys“, ꝑper Pfund 0.17% 

Nr. 1, ver Bi 

Packwaare, are per PBfund.. 

ſt e— — 

Rabntäfe „IZwins“, das Pfund.. 
Daifies“, das Pfund 

„Young Umerica“, das PBfund.. 

Schweizer, Drum, das Pjund.. 

Limburger, das Pfund 

Brid, das Piund 


GEier— 
Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
. rüdgejanpt) 0 
Griige Waare, ohne Abzug von 
Berluft (Kiſten —— 
Prima, 60 Prozent friſch 
für den Stadtverkauf vers 
t 


0.16 
: 0.14 —0.144 


a —0.11% 
0.160. 11% 
. HR. 116 


0. 
0.08 —). os 
« 0.090,10 


Grilügel, Fiſche, Kalbileiſch. 

Geflügel tiebend)— 

Hühner, das ————— 

„Springs“, daS Pfund 

Kühne, das f 

Truthühner, Das Pfund 

Gänje, junge, das Dugend 

Enten, da8 Pfund zuesccnoeese .. 


Beriügel (Kübliveiher— 
Kübner, das Piund .... 
»Spring3“, das Pfund .. 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Dante, das Pfund 


ic 
Weihrife, Nr. 1, per Pfund.. 
Ehwarzer Barfch, per Plund.cce 
Weiber Bari, per — 
Pickerel, per r .. 
gehe, per 
Kardien., ner 
Verch (zugeritet), per Pfund. 
Lachs, per Bf 
Schellfiſch, per Piund 
Halibut, per Pfund 
ee, per Piund.... 
lale, per ph 
Hering, ver 
Trout, Nr. 
Maderel, * Pfund 
dummer (oetodht), per Pfund... 
Kälber (geihladte)— 
50— 85 VD. Gewicht, das Pfand 0.06 
&— 75 Bid. Gewicht, das Riund 0,07 
&8—110 Bid. Gewicht, das Pfund 
Sriige Frügte, Gemäfe, 
Neue Aepiel, per Fap 1.75 
—— Kalifornia, per Kifte...... 
rangen, Kalifornia, per Kiſte 4.00 
Bananen, Jumbo, das B 5 
Unanas, kubaniſche, per Kifte 
Melonen, Gems, die Kifte 
Wafjermelonen. Carladung 
tlaumen, 24 Ouart3 
firjiche, Michigan, 1:5 Buſhel 
Weintrauben, — 6 Körbe.... 
Sirnen, der Buſhel 
— 16 Quarts 
Johannisbeeren, tothe, 16 —ãS 
Ritſchen. ſüße 
do., faure 
Etahelbeeren, Midiaan, 16 QuartS.. 
Himbeeren, biefige, ihwarze, 16 Sis. 
do., rotbe, 24 Pints 
Fronmbeeren, 24 uarts 
Kraut, per Kifte 
Kopijalat, ER - 
Elattſalat, per Kiſte .............. . 
Eellsrie. per SKifte 
Tomaten per Ktite 
Blumentobl, 
Rothe Rüben, per ak 
Moprrüben, biejige, 100 Bündden... 
Rettige, biejige, per 100 Pündgen.. 
Gurten, dad Dußend 
iwiebeln, per Sad 
pinat, per Kübel ..... . 
Ehotenerbien, ber Sad au. 
Nüben, per Kite 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, die FKifte.. 0.25 
Trodene Bohnen, außerlejen 
Rothe Rierenpobnen 
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once 
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Suhess 
/ 


——— ELLE 


NEgs ſ— 


Ban: 


Rartoffeln, 
ver Buſhe 


nen, in ae 
— Ungenehmes Verlangen.— Herr: 
„Was würden Sie thun, Fräulein, 
wenn ich Ihnen jetzt einen Kuß raub— 
te?“ — Fräulein: „Yhn jofort zurüd- 
verlangen!” 

— Schön gejagt. — „Du haft die 
kleine Erbfhaft Deiner verjtorbenen 
Zante alfo jchon verzehrt ?“— Studio» 
fus: „Ia, die tobte Tante war nur 
ein Tropfen auf den. heißen Stein 
meine Durftes.“ 

— Frübzeitig, — Mutter: „Aber 
Linden, warum füht Du denn immer 
fort ben Schlüffel?“ — „Ya, Mama, 
2 Baal hat bo) einen langen 


si 1906, 


Ein verpontes Baterlandslied in 


JIndien. 
Bon Karl Blind, 


Gewaltige Aufregung herrſcht ge- 
genwärtig in Bengalen in Folge der 
bon dem bisherigen Oberjtatthalter | 


Indiens verfügten Theilung Diejes ı 


Landes, defjen Bewohner an der Spis 
Be der allgemeinen Bewegung für Er» 
ringung von PVolläpertretungärechten 
ftehen. „Iheile und herrjche!“ gilt feit 
langer Zeit ald leitender Grundjag 
englifcher Staat3funft in dem großen 
füdajiatifchen Reiche mit feinen brei- 
hundert Diillionen. Bei der Vielfpra- 
higfeit, den tief trennenden Glauben3- 
gegenjägen und den Kaſten-Einrich— 
tungen dieſer rieſigen Bevölkerungs— 
zahl Hat ji das Verfahren jicherlich 
bewährt. Der Sipoy-Aufitand vom 
Sabre 1857 fchien freilich die englifche 
Herrichaft eine Zeitlang an den Rand 
der Vernihtung zu bringen. 


| 


Wäre 


diefe Empörung im Krimsftriege aus: | 


gebrochen, fo hätte England Jie wohl 
faum bemeijtern fünnen. 

Durch Bengalens Theilung follten 
Hindu und Mohammedaner gegenein= 
ander gejtellt werden, da bie Lebteren 
in den abgetrennten Bezirien mehr zu» 
fammenwohnen und die alte Gegner» 
Ihaft zwifchen den Religionsangehöri- 


gen der Brahma=Lehre und des Yalam | 
| 


no immer fortmirft. 


Seit dem betreffenden Erlaffe des 


Oberjtatthalter8 haben indefjen nicht 
weniger ald 142 von eima 400,000 
Männern befuhte Verfammlungen 
zum Smede des Einfpruches gegen die 
Theilung ftattgefunden. In diefen Zu— 
fammentünften wurde meijt ein jebt 
berühmt gemordenes Vaterland3= oder 
Mutterlandslied („Bande Mataram“) 
angeftimmt, gegen deifen Abfingung 
die englifchen Behörden mit Verboten 
und Verhaftungen vorgingen. Nobhn 
Morley, der neue Minifter für Indien, 
darüber im Unterhaufe befragt, ant» 
mortete: „e3 fei, glaube er, ein gejeß- 


liche3 Verbot des Liedes fchon feit län= | 


gerer Zeit in Kraft.“ 


An Anbetracht des Inhaltes dieſer 
Dihtung konnte .ran fich gewiß dar= | 


über wundern. Die Wahrheit ift je 
dod, daß der frühere Staat3anmwalt 
das Verbot geradezu für ungejeplich 
erklärt hat. Herr Morley, ein Neus 
ling in indifchen Angelegenheiten, war 
fchlecht unterrichtet, oder Hatte viel- 
mehr, obwohl in Sachen der berechtig- 
ten Befchwerden Indien? al3 gut ge- 
finnt geltend, nicht por Ertheilung fei- 
ner Antwort die gebührende Erfundi- 
gung eingezogen. 

Die Anzeichen einer fich mehrenden 
gefährlichen Unzufriedenheit nicht blos 


in Bengalen, fondern au in anderen | 


Gebieten Indiens find derart, 
guie Kenner der Verhältniffe, Männer, 


daß | 


die, wie Sir William Wedderburn und | 


Gir Henry Cotton, früher hohe Stel- 
lungen in Indien eingenommen haben, 
dringende Warnungen erheben. Beide 
haben fi) darüber vor mir in ein- 
dringlichfter Weife ausgefprochen. Aus 
Sndien jelbft ift mir ein umfangreiches 
Schreiben eines alten Freundes, Ha= 
mid Ali Khan’3, zugegangen, der, ei- 


ner vor Jahrhunderten eingemanderten | 


perfifchen Yamilie von hohem Rang 
entftammend,ebenfalla dringend warnt. 
Seine Worte find um fo bedeutfamer, 
da feine Vorfahren ftet3 Verwaltungs» 
ämter unter der englifchen Krone be- 
fleibet haben, er felbit gegen England 
treu gefinnt ift, und feine Eigenfchaft 
al3 Mohammedaner ihn in diejer Yra- 
ge al3 gewiß einwandäfreien Zeugen 
erkennen läßt. 

Hier nun eine getreue Uebrtragung 
des bengalifhen „Mutterlanbes"-Lie- 
be3, nach einer englifchen Ueberfegung 
aus der Urfprache: 


„Bande Mataram.“ 


Meinem Mutterlande gilt mein Lieb, 

Seinen prädtigen Strömen, feinen herr= 
lichen Bäumen; 

Dem Weftwind 38 — fernen Windhya⸗ 
öhen 

Seinen Feldern voll von mehendem Korn; 

Dem entzüdenden Glanze feiner mondhellen 


Nächte; 

Ten Gefträucden, deren Blüthen meithin 
flammen; 

Den lieblihen Tagen voll fühen Sarges. 

D glüdlich gejegnetes Mutterland! 

Sein Wille jei gepriejen von fiebzig Millios 
nen Stimmen 

Seine Macht geftükt von weimal fiebzig 
Millionen Händen; 

Seine Kraft fei von feinem je veratet! 

Du bift mein Haupt; Du bift mein Herz; 

Meine Seele bift Du und mein Leben, 

Mein Geift, meine Anbetung, meine Kunft— 

Zu Deinen Füßen neig’ ich mich nieder. 

Als Durga, Geikel all’ Deiner Tyeinde; 

Als Laljhmi, eingehült in die Blume, 

Die der Tiefe des Wajfers entipriekt; 

ALS Bani, die Weisheit und Macht bedeutet; 

Als die Duelle all’ unferer Stärte 

Umjchließt jeder unfrer Tempel Deine hebre 
Geftalt, 

Die zarte, die glüdliche, reine. 

Meinem Mutterlande, der prächtigenStröme, 

Der herrlichen Bäume, gilt mein Lied, 

Seinen ewigen fledentofen Reizen, 

Seinen grünen Geftaden, feinen heilfamen 

üften, 
Aus denen fein Lob ertönt. 


Hur für Herren! 


Benn in Chicago, befudden Sie bie 


Gallerie der Wifenfihallen, 


344 8. State Str., Chicago, Hl. 
Sintritt frei! 


te die Wunder des Knochenbaues! 
. die Wunder ded menihliden Orga 


ie die Wunder bed NRerbeniv 
die Wunder der e der meni@liden! Be 


ame. 


yes 


16 
ae 


Ungebeuerlidteiten u. Mißbildumgen der Natur] 


Geöffnet täglid bon 9 Uhr Morgens Bis 12 
34 a7 Ghicage, 
Werienden Gic an ber ei sent Bun, 
“lies frei 


Rommen Gie Beute! 


Brampfaderbrud, Waferbrud; 
in 5 Tagen geheilt. 


Ale, die an Krampfaberbrud, Wallerdraud, Brad, Nen- 
rafthenia, Nieren. und Blafentrankheiten, Hämorrhoiden, 
HFiiteln, Bintvergiftung oder ähnlichen Krankheiten leiden, 
find eingeladen, nad unferer bolllommen eingerichteten 


Dffice gu fommen. ®ir erklären 
erer — heilen. 
und Kronifde 5 


ten u 
den war. 


ihnel und nadßbaltig beilen fönnen. 


ern, wie wir Ara is 
it münfden bartnä ge 
lie, wo alle goffnang 1 aufgeseben wor · 
ir erfläten und zeigen ud, tie wir Eud 
Eine freie Diag- 


nofi3 = Ronfultation und Unterfuhung geben wir je 


dem Mann 


Sicherheit der Heilung $ 


Du beiten beilen. 
fteht au Gurer Perfügu ga 
— eiten zu heilen a dad Geld zurüd 
Da 
chiclichleit zu heilen und daß mir 
Sienite berecinen, wenn wir Euren 


ziatung 
Svezia 
eben. 


ift was der wollt. 
ng a et —— 
am⸗ 
Unfere jabrelange — * Ein⸗ 
— 


eißt. wir haben Vertrauen in unſere 
nichts für unſere 
rampfaderbrud, 


Wafierbrud, Eure Hämorrhoiden oder irgend einetranl- 


beit, die wir garantiren, nicht beilen. 


Unfere Gebübren 


find mäßig und nicht höber als hr au bezahlen mwillens 
find, um unfere fahmännirwen Dienite au erlangen. 


Mehrere Stunden oder Tage bon perfönlider mwiflenihaftiiger Behandlung mag Eud 


Gefundgeit auf Jahre Hinaus gewähren. 


Dearborn Str., 


DE. ZIOWE & N, ae U. 


11,18,25juli 


— 


SCHROEDER 


4657467 MILWAUNMEE-. AVE 


coR CHICAGO AVE * 
Apotheke mit der Thuͤrmuhr. 


Kopfschmerzen. 


KRopfiämerzen, Nerbofität, Schmerzen in ben Nugenlugeln, Schwindel 
u. f. w. find die Folgen bonAugenfehlern berichiedener Art, die in dem 
meiften Fällen durch baffende Augengläfer fofort befeitigt wer» 
den. Schrucderd Angengläfer 
belfen, weil fie dur willen» 
fSafilide Unterfugung genau 


angemeffen werben. 


Die Unterfudung Toret nihtd. Genau angemeffene 


Släfer find ebenio bifig wie 
len oder bon Unerfchrenen angemefjene. 


mwertblofe fertige Dril⸗ 


MILWAUHEE A 


— (OR. CHICAGO A 


Kurirt in 5 Tagen 


— 
Wafierb * 


Kein Schneiden oder Schmergen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvereiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine —— ſondern für eine Heilung. 


Lungen. 
Alle, die an At ot, 
Bronditi3 oder winds 
udt leiden, werden mits 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt dur Eins 
ru bon Orhgens 


En : Krankheiten 

der Männer n 

heile ich ſchnell, nachhal⸗ 
tig und vertraulich. 

Math Unterfudjung 


Spestalift in 
Männer- und fyranen- 
Krankheiten. 


Frauen » Krankheiten, 


——— — 
nachhaltig irt * 
meine neueſte Meth 

* — — 


und Hautkrankbeiten, wie 
allen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Eprediftunden: 8 Borm. Dis 9 Abends. Sonntags, 9 Vor. Bid 7 Ubr Abends, 


Freie Zahnarbeit! 


Wenn Eure Wlatte nicht richtig pakt, ober 
in den Mund fält, fo lat und eine umferer 
Patent Double Sucten Diateh machen, welche 
wir garantiren als voſitid daſſend. 

Das voßle obere und untere &ebit, weiche td 
bei der Union . Co. „mucgen tteb, paßt 
tadelled “ Mrs. M. VBedet, 2245 Hamiey Ave. 

Bitalifiste 

Aut ange 
„ wenbet jür 
2 Hmerzisied 

Bahnzichen. 


— — 7 * 

— Y7} E3 ® 

I 
—S 


zum. ofdfronen (Materialfoften unaef.). * 
Hung (Materieltoften ungefähr) 

—— (Mareriaitoiten nn A 5100 
Uhe Arbeit 10 Jahre varan 


Union Dental Co. 


259 Wabafh Ave., aweiter Floor. 


Eüdmweitele Ban Buren Etr. und Babafb Mbe, 
Etunden—Tägl, bis 9 Abds. Eonniag3 10 . 


Es wird deutſch geſprochen. 
Vin, mifr moꝰ 


— 


Spezialiſt ſaͤr Männer! Ich heile 
Nerven ⸗Schwäche, — — 
und äbhnliche Leiden 1. alle 

‚ heiten und Schwäden der Männer 
unter Garantie. Rath frei in Fo 
Office oder Rn Bolt. Medizin $ 


Dr nett, 
Nr. 48 Ga Bar Buren Straße, 
neben Giegel & Tooper’3, 3. Flur — Spredituns 
ben bon 9 Bm. bi3 8 Abds., Sonnisgt ar" 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene beut- 
Ihe Spesialiften und betradten „ed al3 eine 
Ehre, ihre leidvenden Mitmenihen fo ſchnell als 
möglie von ihren Gebrehen zu heilen. Sie bei- 
len i unter Garantie ale geheimen 
Kranfheiten der Männer, Frauenleiden und 
Dıenftruationziiörungen ohne Üperatiun, Haut» 
franfheiten, Folgen von GSelbitbeilttung, verlo- 
rene Mannbdarkeit etc. Operationen kon eriter 
gialle —— für radifale Heilung don 

Früden, Krebs, Tumoren, Baricocele eic. a 
feltirt un3 bevor hr heiratbet. Wenn nöthi 
— wir Ratienten in unier ®rivathoipita 

treuen werden bom {Frauenarzt (Dame) be 
banbdelt. Behandlung infl. Medizinen 


Kur drei Dollars 
% er Monat. — Cihneidet dies aus. — Stunden: 


2 Uhr Morgen3_bi3 7 Uhr Abends; Sonntags 
192 Hi3 12 Ubr Rormittag3. 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


Monon Houte— Dearborn Station. 


TiletsChfices: 232 Giarf Gtr. und 1. Kiafie Hotels. 
Xelephon Harr. 187. diahrt. Ankunft. 
lorida Limited 20R 2228 
— und Gincinnati.. * 2.45 s 
Infaperte und Louisville 82.92 
Indianapolis, Gincinnatı und 
Dayton 
Indianapolis, Cincinnati und 
yon 
Latanerte Arcomepation 
Lafayeite und Louisville 
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Eijenbahn- Fahrpläne, 


RNidel»-Blare— New York, Chicago & St. Louis 
R. R.-La Salle Station, Ban Buren und LeSalle. 
Tidet⸗Offices 10 Adams Str. u. Auditorium Uunneg 
Done Eentral 2057. Wile gar tägl. Abi. WUnt, 
or? und Mofton Erbrek 2 ze 9.15 Rın 
New Vork Expreß..ensusnenens 4.59 Ru 
Rem Vort und Bolton — Sm Hm 


Wer Shore wiienbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglih zwiichen Chicago 
und St. Youi3 nah Rew York und Bofton, via Wa» 
baih Gifendahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
ten Ch: und Buffet:Schlafivagen dur, ohne 
genwcchiel. 

Büge geben ab * Ber ne wie felgt: 


Abfahrt ı1.00 —*24 Ankunft — ie York. .2 
Antunft in AH 

Anfapıt 11.00 Abends, Ankunft in Reim 
Untunit in Bofton.. 

amRide! Plate 
Abfahrt 10.35 un me in Rein —— 
ntunft in ®ofto 
pfahrt 10.15 Ubends, artuntı in Rem 
Antunft in Bofton..10.20 3 

Lüge geben we 5 


You wie folgt: 
Abfahrt 9.10 Abends, darauf n Rem Dort 8. R 
Antunft in Bofton.. 550 R 
Ubfabrt 8.40 Abends, Untunfı in Re York 179% 
Untunft in Boiton..10.%0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Play u. f. w, fpreht vor oder ichreibt an 
Generals Pafiagiersiigent, 
5 Vanderb:it Aye., Nein a 
Gen. —*—* Se u gent, 
205 &. Glarf Str., 
Zidetsigent, 05 ©. Glart Ei "sit ‚00, IE, 
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Zutnotd Sentral-Eiiendabn. 
Züge fahren ab vom 
2. Str. und Bart Rom. Gta 
bo Abems Etr., 28 Leuitral 80. 


Sgen 
MR. Öeteenbeitempsiß, Boigten 
Limited, Memphis, Orts 


lean$ t 6 8 7, 
€. —* — 
—8 Specht, 

Tiamend Special 


af Mail..nossien 
9:05 8.) 


&vanspille, Rarbuike, Otd... 
Champaign. Decatur. Vane.. 
Bioomington und ‘ atãwor 
DSidominaton uad Chats wori 
Cairo (Evanspille, nur Sam 
artafee und von. 
inneapolis:&t. Baul 
Omeba, El a dir 
Dubugue, 6. € 
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Sake Shore und Midigan Southern Bahn. 
NR.9.6.&9.8R. un®. & U. Bahnen. 


et La ng Str.:Station, Ban Buren 
Sa Sale Eitr. = 31. Str. Gtedt-Kideis 
Eitiee: 180 S. Clart Str. 


zu ⸗ Erp 
Sure — Speeia 
uftalo = tcago 
Yort & Bofton Er-rtal..*10:30 
Kae Genturb mid x . 38 
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Shicago & Ulton ‚Der einzige Weg", 
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Basement - Verkaufsraum. 
Shirt Wailt Suits und Waifts: Spezielles. 


Unfere Offerten unvergleichlicher Werthe befchränten fich nicht auf Diefe 
zwei Partien. . Gerade jegt finden fparfame Käufer viele der beten Bar- 
gains des Jahres in Kleinen und angebrochenen Partien in unjeren fämmt- 
lihen Partien waſchbarer Kleidungsſtücke. 


— 2 


ge 
A Pi » — 
LATE: 
— A‘ r 
DW mM & 


ir 


hi 


Weiße Lawn-Waiſts für 
Damen, $1.25. 


Fünf reizende Modelle zu 
diejen: Mreis, zivei abgebildet; 
Oeffnung am Rüden, lange 
oder furze Aermel; «hüb- 
fher Vote und beitidte 
Panel Effekte; viele redus " . 
zirt von bedeutend höhe A 7 
ren Preifen. Alles neue —— 
friſche Partien in allen 
Größen, Preis $1.25. 


Shirt-:Waift-Suits für 
Damen, $1.75. 
Gine vorzüglihe Duas 
fität von Percale, wei— 
be Grundfarben, Hein 
blümt, und. mittlere 
dunkle Grund: 
farben, gbelümt 
Plaited Waift 
geiteppt, jo daß 
ſie Yoke for—⸗ 
mirt, voller 
zglare Skirt; 
ſiehe Abb'g — 
Preis 1.75. 


 Taflhentücher für Männer und Damen —zu 
| ichnell verlaufenden Herabjesungen. 


Eine große Kollektion befhmußter und zerbrüdter Partien für Män- 
ner und Damen, der einige elegante Bargains in Muftern Hinzugefügt 
worden find. Eingefchloffen find weiße hohlgefäumte, mit farbiger Ein- 
faffung verfehene und beftidte Tafchentücher, alle durchaus heruntermarfirt 


für diefen Verkauf — 3c, 5c, 7c, 10c und 12%c. 


Bajement. 


Waſchbare Damen-Gürtel, 5c, 10c, 25. 


Eine Kollektion eleganter Moden zu jedem dieſer Preiſe — einige ſind 


herabgeſetzt, andere ſpeziell markirt. 


Zu 25 — Stitched Leinen-Gür- 
tel, bejtidte Gürtel, ger 
Gürtel, hohlgefäumte Gürtel, alle 
mit Berlmutter-Schnallen. 


Bajement. 
Zu 106 — Weihe Dud Tailored 
Gürtel mit Perlmutter-Schnallen. 
Zu 5c — Ullover Stiderei-Gür- 
tel mit Metall-Schnallen, 


Bargains in Handtajchen für Damen. 


Zu 95c offeriren wir einen bemerfensmwerthen Bargain in Leber Hand 
Bags für Damen, aus Seal’ oder Walrof Grain, ausgeftattet mit gro- 


Ben Börfen — fchwarz oder farbig. 


Hand Bags und Bad Strap 
Borf3 — ein großes Sortiment ber= 
Ichied. Moden und Leberforten, 45c. 


Baſement. 
Boſton Bags für Damen, nur in 
Schwarz, Leder gefüttert, Größe 11 
Zoll, ſpeziell markirt, 81.50. 


Craig Suitings für Tonriften-Tradten, 7c. 


Braune, Iohfarbige und grüne Mifchungen — eine jehr dauerhafte 
und mwünfchenswerthe Qualität für Duting Suits, weit unter ber Hälfte 


des früheren MWerthes marfirt, Yard, 7c. 


Bajement. 


Männer- Anzüge Herabgejeht auf $5 und 59, 
Diefe Anzüge find elegante Bargains — diefelben werben zu diefen 
ungewöhnlichen Herabjegungern aus Gründen offeritt, die in feiner 
MWeife ihren Werth zu den regulären 
Preifen ‚beeinträchtigen — meijtens 
DIpd -» Partien und angebrochene 


Sortiments. 


ZTouriften- Anzüge für Männer, 
$5.00 — 200 Zmei-Stüde-Anzüge ° 
für Männer, einfach und boppel- 
Inöpfige Mufter aus quten, dauer= 
haften Stoffen — in vielen Fallen 
auf die Hälfte des früheren Preifes 
herabgefegt — Größen 34 big 46, 
$5.00 


Kammgarn =» Gefhäftsanzüge — 
Unfere ganze Partie von brei- 
Stüd-Anzügen für Männer, aus 
fanch Mifchungen, alles nette, wün- 


ſchenswerthe 


Muſter, 


dauerhafte 


mittlere und leichte Stoffe — 150 
blaue Serge-Anzüge find ebenfalls 
darin eingefchloffen — herabgejegt 


auf $9.00. 


Das Recht der Frau. 


Nobellette von Clotildbebon Shmwark 
Toppen. 

Gefhäfte hatten mich in eine Eleine 
märtifhe Stadt geführt, mo ich über- 
nachtete und in der yrühe des andern 
Morgens einen Spaziergang in’sreie 
machte. Es war ein ſchöner Auguſt— 
tag. Aber auch der wolkenloſe blaue 
Himmel konnte den Rüben- und Kar—⸗ 
toffelfefvern, die jich weit hinaus er- 
ftredten, und den bürftigen Objtbäu- 
men zu beiden Geiten der Chauffee 
nicht den Charakter der Debigfeit neh— 
men. 

Das menfhlihe Treiben war nod 
nicht erwacht. Nur ein Mann und eine 
Frau, die einen anſcheinend ſchweren 
Korb trugen, manderten fchmeigend 
por mir her. Er, ein plumper Gefell, 
von furzem, gedrungenem Wuch3, mit 
der qualmenden Pfeife im Mund, fie 
binfenfchlant, ein wenig bornüberge- 
neigt, wie unter der Lajt eines ſchwe— 
ren Geſchickes. Al3 fie fich einmal zu= 
fällig ummandte, fah ich ein blaffes, 
leidvolles Geſicht von ungewöhnlich 
ſympathiſchem Ausdruck. 

‚uff!“ ſtöhnte der Mann, indem er 
ſtehen blieb und den Korb nieder— 
fetzend, die Frau ebenfalls zum Ste— 
henbleiben nöthigte. 

„Es iſt eine Schande, wie man ſich 
in aller Hergottsfrühe ſchinden und 
ſchleppen muß. Ganz lahm iſt mir 
der Arm geworden —“ 

„Was habt Ihr denn in demKorb?“ 
fragte ich nähertretend. 

Er lachte zyniſch. 

„Ja, rathen Sie mal, Vielleicht ift 
es ein Schaß, den mir heimlich fort- 
tragen und in Sicherheit bringen, 
brauchen könnten wir ihn fon. Was 
meinft, Zene?“ 

Statt der Antwort lüftete die Frau 


CASTORIA Fürssugfinge und Knaer, 


‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Baſement. 


das zerriſſene Tuch, welches den Korb 
bedeckte. 

„Ein Sarg!“ rief ich zurückfahrend. 
„Jawohl, ein Sarg,“ antwortete ach— 
ſelzuckend der Mann. „Unſerem Fri— 
tzen ſeiner. Aber was iſt denn beſon— 
deres dabei? Kinder ſterben doch alle 
Tage. Und iſt auch gut ſo — denn 
wer ſollte ſie alle ernähren?“ 

Ueber das Geſicht der Frau rollten 
zwei dicke Thränen. 

„Na, was heulſt Du ſchon wieder?“ 
fuhr derMann ſie unwirſch an. „Habe 
ich recht mit dem Ernähren oder 
nicht? — Meinetwegen hätte der Fritz 
ja aber auch am Leben bleiben kön— 
nen,“ ſetzte er begütigend hinzu. „War 
ein hübſcher drolliger Burſch', wenn er 
ſo auf ſeinen kleinen Beinen angetap— 
pelt kam. Aber es geht knapp bei uns 
zu, Herr.“ 

„Da nehmt,“ ſagte ich halb ange— 
ekelt, halb erſchüttert mein Porte— 
monnaie ziehend, und ihm ein Geld— 


ſtück reichend. 


Er griff gierig danach, beſah es und 
ſetzte die Lippen zu einem kaum hör—⸗ 
baren Pfiff. 

„Sieh, ſieh, einZehnmarkſtück. Habe 
lange keins mehr in Händen gehabt. 
Ich ſagte es ja immer, der Fritz würde 
uns noch mal Glück bringen. Aber 
meiner Seel, er ſoll auch ſein Theil 
daran haben. Ein Kreuz laſſe ich ihm 
auf das Grab ſetzen, ſo eins von ge⸗ 
beiztem Holz mit goldenen Buchſtaben 
drauf, ſo wie Du Dir's für unſere 
Zwillinge gewünſcht haſt, Lene — iſt 
Dir doch recht?“ 

Ueber die Züge der Frau ging ein 
ſchwaches Leuchten. 

„Schön wär's —“ ſagte ſie. „Aber 
—“ ‚Mas aber?“ polterte der Mann. 
„Soll das eiwa heißen, daß ich der 
Mann nicht wäre, mein Wort zu hal- 
ten? Damals bei den Zwillingen — 


Trägt die 
Unterschrif “ 
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Herrgott, e3 ann doch nicht jeder be- 


graben liegen wie ein Prinz. Uber ber 
Fritz ſoll's — auf Ehre — er foll’3. 
Gleich gehe ich hin und beitelle das 
Kreuz — der Zimmermann muß ja 
bier herum wohnen.” 

Er blickte bei diefen Worten nad 
einer Gruppe von Häufern hinüber, 
die mitten im freien Felde lagen, Ur- 
beiterwohnungen, dagmwifchen eine De- 
jtille niebrigfter Art. Beim Anblid 
der Iehteren fingen feine fleinen ver- 
Ihmollenen Augen an liftig. zu fun= 
feln. Die rau mochte Unheil ahnen. 

„Laß uns meitergehen,“ drängte fie. 
„Wir keitellen das Kreuz auf dem 
Heimmeg.“ 

„Dann treffen mir den Meijter 
nicht mehr. Er geht eben auf Arbeit. 

„Morgen ift au ein Tag. Komm 
nur.“ Das Geficht des Mannes wurde 
purpurn vor Born. 

„Donnermetter, Haft Du zu fom= 
mandiren, oder ih? — Gleich — oder 
gar nicht.“ 

Damit jchritt er auch jchon quer= 
feldein, einem Arbeiter entgegen, der, 
fein Handmerf3zeug am Arm, aus ei- 
nem der Häufer fam. Die Blide der 
Frau folgten ihm gefpannt. Sie ah, 
wie auf halben Wege die Männer fich 
trafen, ftehen blieben und einige Worte: 
mwechjelten. Dann nidte der andere 
und ging meiter, er aber, ihr Mann, 
war nach einem furzen, fcheuen Um 
blid in der Dejtille verfchwunden. 

„Der Elende,” rief ich empört und 
mollte ihm nad). 

Sie faßte angftvoll meine Hand. 

„Warten Sie, lieber Herr. Biel- 
leicht nimmt er nur einen Schlud auf 
den nüchternen Magen — mir hatten 
heute nicht viel zu frühſtücken.“ 

Mir warteten. Umfonft. Eine Mi- 
nute nach der anderen berrann, 
„Er hat fich feitgetrunfen,“ 

tonlo3 die Frau. 

„Er muß zurüd. Sie können doch 
nit mit der Leiche hier auf der 
Landitraße bleiben.“ 

„Rein, laffen Sie ihn. — Sie fen- 
nen ihn nicht, wenn er getrunfen hat 
— und ich möchte mein arme Kind 
fo gern in Frieden begraben,” fette fie 
leife hinzu. 

Dabei fah fie fich fpähend um, ob 
nicht jemand füme, der ihr den Korb 
tragen helfe. ber die Straße mar 
noch immer wie ausgeftorben. ch ent=' 
Thloß mich furz und griff zu. 

„Sehen ‘wir — in Gottes Namen!“ 

E3 mar ein feltfamer Gang dur 
den ftilen Morgen mit der blaffen, 
fchmeigfamen Frau, das todte Kind 
zwifchen ung. Auf dem Kirchhof er- 
martete und der Todtengräber, ven 
Spaten in der Hand, an einem offenen 
feinen Grabe. Bei meinem Anblid 
machte er ein vermundbertes Geficht. 

„Aber, Zrau Merten, io ift denn 
Ihr Mann?” 

„Er war nicht bei Wege.“ 

„So, jo! Na, ich kann mir’3 fehon 
denfen. — Aber heut, am Begräbniie 
tage feines Kindes —“ 

Er jcüttelte mißbilligend den 
Kopf. Der einfache Akt der Beerbi- 
gung war bald vorüber. Eine Hand- 
boll Erde, die wir dem Sarge nad)- 
warfen, ein ftilles WVaterunfer, das 
mir beteten, daS mar die ganze Feier. 

„Kann ich Shnen noch etwas hel- 
fen, Frau Merten?“ fragte ich. 

Die unglüdliche rau fuhr mie aus 
einer Erftarrung empor, 

„Mir kann nur Gott helfen, wie er 
meinem armen Kinde geholfen hat.“ 

Ich mochte fie jo nicht verlafjen. 

„Wenn Gie aber doc einmal 
menschlicher Hilfe bedürfen,” fagte ich, 
ein Blatt aus meinem Notizbuch rei- 
Bend und meine Berliner Adrejje dar- 
auf jchreibend, „hier nehmen Sie — 
Sie jollen nicht vergeblich an meine 
Ihür Elopfen.“ 

Sahr und Tag maren feitbem ver» 
gangen. Ich hatte nichts mieder von 
Yrau Merten gehört. Da fam ich ei- 
nes Abend3 jpät mit meiner rau aus 
einer Gefelihaft nad) Haufe. Das 
Gas brannte nicht mehr, das Trep- 
penhaus war nur durch einen Mond: 
Tchimmer, der durch ein Hoffenfter fiel, 
Thmwad erleuchtet. Wir ftiegen porfich- 
tig die Treppen hinauf, meine Frau 
um ein paar Schritt voran. Plöklich 
ftieß fie einen Schrei aud. Dicht vor 
unferer Schwelle lag eine zufammen- 
gefauerte weibliche Geftalt. 

„Wer jeid Ihr? Was wollt Ahr 
bier?“ fragte ich zornig hinzutretend. 

Die Geftalt richtete ſich zitternd 
auf. „Ah, Herr Rechtsanwalt, ich 
bin’s ja, Frau Merten. Sie fagten 
mir do, ich follte zu Ahnen kom— 
men, wenn ich mir jonjt in der Welt 
feinen Rath mehr wüßte.” 

„Run ja — aber jet, bei nacht 
fchlafender Zeit! Vor allen Dingen 
fommen Sie erft herein. Sie müffen 
ja halb erjtarrt fein.” 

Sn der That, die Aermite bebte por 
Froſt. Achtzehn Grad Kälte draußen 
und fie hatte nicht3 an außer ihrem 
dünnen Kattunktleid. Keinen Mantel, 
fein Tuch, mie eine Verjagte fam fie 
daher. 

Nachdem fie fi in der Stube noth- 
bürftig erwärmt Hatte, erfuhren mir 
die Veranlaffung ihres unvermutheten 
Erjcheinend. Eine traurige und nur 
zu alltäglihe Gejchichte. Nach dem 
Iode bes Heinen Frik, dem fein jüng- 
ftes und lebtes Gefchwifterchen bald 
folgte, war ihr Mann mehr und mehr 
in’8 Trinten gefommen. Bis dahin 
— denn er mochte die Kinder doch 
wohl lieb gehabt haben auf feine 
Meife — hatte er noch nüchterne gute 
Zeiten gehabt und ftellenmweife ſogar 
eine gearbeitet. Nun war nichts 


Tagte 


mehr da, mas ihn binderte, feinem 
Zajter zu fröhnen. Die Frau? Lies 
ber ©ott, es tft ihr 2oo3, die Unbilden 
ber Ehe zu tragen. Er ließ die Arbeit 
liegen und bie paar Grofchen, bie fie 
— Frau Merten — fauer in der ya- 
brif verdiente, wanderten ohne Erbar- 
men in die Deftille. Yaft jeden Abend 
fam er betrunfen nad) Haufe. 

„Aber ich würde doch nicht von ihm 
gegangen fein —“” verficherte die un- 
glüdliche Frau, ihre Ihränen trod- 
nend, „menn er mich nicht- felbjt heute 
aus dem Haufe geworfen hätte, nad)- 


nadhaligen — 


dem er im Delirium die ganze Wirth- 


ihaft zerfehlagen Hatte. D, ber 
Schimpf vor den Nachbarn! Da jtand 
ich vor meiner eigenen Thür, vergeb- 
ih um Einlaß bettelnd. nn meiner 
Verzmeiflung erinnerte ich mich Jhres 
DVerfprecheng, Herr Rechtsanwalt, und 
lief nad) dem Bahnhof, mie ich ging 
und ftand. Meinen eben erhaltenen 
Wocenlohn hatte ich glüdlichermeife 
noch in der Tafche. Er reichte grade 
für eine Fahrkarte nach Berlin.“ 

Und meiter erzählte fie, oft von ei- 
nem berzergreifenden Schluchzen un= 
terbrochen, tie fie, eine halb Todte an 
Leib und Seele, bei einbrechenderDun- 
felheit hier angefommen war. Das 
ungewohnte Leben und Treiben ber 
großen Stadt, das raftlofe Fahren 
und Gehen im den ihr unbefannten 
Straßen hatte fie vollends verwirrt 
und geängftigt. Endlich, nach langem 
berzmweifeltem Umherirren hatte ſie 
unſere Wohnung erreicht. Sie athmete 
auf wie eine Erlöſte, als ſie meinen 
Namen an der Thür las. Welche Ent— 
täuſchung aber, als das Mädchen, wel— 
ches auf ihr Klingeln öffnete, ihr kurz 
erklärte, die Herrſchaft ſei nicht zu 
Hauſe und werde auch ſo bald nicht 
wiederkommen. Damit hatte ſich auch 
die Thür ſchon wieder vor ihr gefchloſ⸗ 
jen. Gie magte nicht, zum zmeiten 
Male zu flingen. Was aber begin- 
nen? Keinen Pfennig in der Tafche 
und in ganz Berlin feine Menjchen- 
jeele außer mir, die fie fannte. Ihre 
Kraft war zu Ende, Angftvoll fauerte 
fie fi auf die falte Treppe Bin, um 
unfere Rüdiehr zu erwarten. Als der 
Portier fam, um das Gas zu löfchen, 
froh fie in einen Winkel, um nicht 
entdedt und fortgejagt zu merben. 
Dann mochte fie wohl aus übergroßer 
Ermattung etwas eingefchlummert 
jein — erft unfer Kommen hatte fie 
erweckt. 

„Und merden Sie mich nun die 
Nacht hier behalten?“ fragte fie mit 
einem ängftlich bittenden Blick. 

„Gerif. Und morgen fehen mir 
dann imeiter.“ 

‚Es machte fich alles leichter, als 
tpir gedadht. Die Frauen aus dem 
Volke find e8 nicht gewöhnt, fich ihrem 
Kummer lange hinzugeben. Schon am 
anderen Morgen erfchien rau Merten 
mit leidlih gefaßter Miene und gab 
jich ungeheißen daran, dem Mädchen 
bei det Arbeit zu helfen. Dabei ftellte 
fi heraus, daß fie vor ihrer Verhei- 
rathung in guten Käufern gedient 
hatte und daher noch manche Gejchids 
lichkeiten bejaß, die ihr wohl zu einem 
ordentlihen Fortlommen verhelfen 
fonnten. 

Meine Frau ließ es fi) nun ange- 
legen jein, fie in uns befannten Fa— 
milien für vorfommende Fälle zu em- 
pfeblen und verfchaffte ihr bald eine 
jo ausreichende Kundfchaft, daß fie 
Jich eine eigene Kleine Wohnung, aus 
DVorder- und Hinterftube beſtehend, 
miethen und jelbitftändig ihren Le- 
bensunterhalt gewinnen fonnte. Diefe 
Kundſchaft nahm ftetig zu. Xhr zu- 
verläffiges, befcheivenes MWefen machte 
fie überall beliebt. In einigen Häu- 
fern ftieg fie fogar zu einer Art: Ber- 
trauensperfon empor, ber man die 
Fürforge für Kinder und Wirthfchaft 
übertrug bei gelegentlicher Abwefen⸗ 
heit der Hausfrau. 

Unterbeffen war e3 mir auch gelun- 
gen, ihre gerichtliche Scheidung durdh- 
zufehen, und ich konnte ihr eines Ta 
ges die gute Nachricht bringen, daß fie 
frei jei und ihr Mann feinerlei An- 
Iprüche mehr an fie zu machen habe. 
Einen Augenblid fchien fie erleichtert 
aufzuaihmen, dann flog doch ein nadh> 
benflicher Schatten über ihr Geficht. 

„Wenn ich nur müßte, mad aus 
ihm merben fol.“ 

„Da3 braucht do Khre Sorae nicht 
zu fein, Frau Merten,“ entaegnete ich 
etwas äraerlih. „hr Mann erntet 
die Früchte feines Laiters, Sie haben 
lange genug darunter aelitten, nun 
fönnen Sie mit autem Recht auch ein- 
mal Xhres Zebena froh werden.” 

Und in der That, e8 war, als ob 
ein neuer, frijcher Geijt über die Frau 
käme, nahdem der lebte Zufammen= 
hang mit ihrer traurigen Vergangen— 
beit gelöft mar. Sie fchaffte mit un- 
ermüdlichem ?leipe. Eine befondere 
Yreude hatte fie an ihrer  Fleinen 
Häuslichkeit. Wir hatten ihr die er- 
jten nothmendigjten Möbel gefchentt, 
nun konnte jie die Einrichtung fchon 

durch einige Neuanfchaffungen ver- 
bollftändigen. Mie in einem Schmud- 
fäjtchen jah es bei ifr aus, an den 
Yenitern ftanden Blumen, blitfaubere 
Servietten bebedten Tifh und Kom= 
mode. Wer ihr da3 gejagt hätte, 
meinte fie oft, daß fie nach al dem 
müften Elend, das fie durcdhgemadht, 
no einmal folch friedlihen Wohl: 
ftandes genießen follte! 

Aber man braucht nur einesGlüdes 
bemußt zu werden, um auch fehon 
feine Vergänglichkeit fennen zu lernen. 
Frau Merten, obgleich fie hoch in den 


 Dreißigen ftand, mar noch immer eine 


gefällige Erfcheinung. Der Ruf ihrer 
Züchtigfeit fam dazu, um fie gefehten 
Hreiern ihres Standes begehrensmerth 
zu maden. Daß fie fich gegen alle 
Bewerbungen ablehnend verhielt, — 
fie mochte wohl genug vom Heirathen 
haben — mollte den Leuten nicht ein- 
leuchten. Man fuchte etwas dahinter. 
Sie hätte ja fonjt froh fein müffen, 
eine Berforgung für ihre alten Tage 
zu finden. 

Da verbreitete fich eines Tages das 
Gerüdt, fie gehe auf fchlechten Wegen. 


Wenn Hunderte 


von Frauen 
reiwillig Hufteiterd iNagen-Bitterd_ empfehlen 
ss gibt e3 Leinen . Grund, feine SHeillraft au 
beaweifeln. Deshalb ratden mir jeder ‘rau, 
u a ftärtende und anregende Mebiziit 
raucht, 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


tfuchen. Ihr erhaltet fofortigen und 
It. os ne 


Dyspepiie anb Unverdaulichteit. 


fofort 


Sie habe fich einen Liebhaber ange- 
fchafft, den fie allabendlih in feiner 
Mohnung befuche, ftet3 mit einem ver- 
dedten Korbe am Arm, welcher wohl 
da3 Material zu einem nächtlichen 
Chmaufe enthalten möge. Wer ber 
Mann war, mußte man nit, man 
permuthete nur einen Liebhaber aus 
früherer Zeit in ihm, um beffentmwillen 
fie ja mohl au von ihrem Manne ge: 
jchieden ei. 

%ch beipradh die Sache mit meiner 
Yrau und mir famen überein, dem 
Geklatfch feinen Glauben zu jchenfen. 
Als aber die Anfchuldigungen immer 
hartnädiger wurden und es nun gar 
hieß, Frau Merten habe im Ginver- 
ftändniß mit ihrer Portiersfrau, die 
auch eine leichtfertige Perfon jet, den 
Liebhaber in ihre eigene Wohnung ge= 
nommen und halte ihn dort in ihrem 
Hinterftübchen verborgen, wurde ich 
doch etma3 bedenklich und beichloß, 
die rau felbft nach der Wahrheit der 
Gerüchte zu fragen. Zu meinem Gr- 
ftaunen murde jie verlegen und mich 
aus. ch möge doh das Gefhivät 
auf fich beruhen lafjen, bat fie, eine 
geichiedene Frau fei num einmal übler 
Nachrede ausgefeht, das Hafie fi 
nicht ändern. Dabei fiel mir auf, daß 
ihre Augen nicht mehr den gewohnten 
offenen Blid hatten und daß fie dürf- 
tiger und nadläffiger aekleivet war, 
als fonjt. 

Der letzte Umſtand ließ mich be- 
fürchten, daß der böfe Leumund fchon 
ernftlich angefangen habe, ihr zu fcha- 
den. un der Ihat hörten wir auch 
bald von dritter Seite — denn fie 
felbjt Elagte nie — daß fie viele un- 
freiwillige Feiertage habe und bereits 
beginne, einzelne Stüce ihrer neu an— 
geihafften Einrichtung zu verkaufen. 

Um Geburtstage meiner Frau hat- 
ten ir einige Freunde zu Tifch. Frau 
Merten fochte. Nicht fo gut, mie es 
fonft ihre Art war, der Braten war 
härtlih, beim Spargel hatte fie bie 
Sauce vergejfen. Sie jet wie im 
Geiſte abweſend geweſen, ſagten ſpäter 
die Mädchen. Auch meine Frau hatte 
eine auffallende Zerſtreutheit in ihrem 
Weſen bemerkt. Sollte ſie wirklich, 
trotz allem, was ſie durchgemacht 
hatte, noch verbotene Liebesgedanken 
im Kopfe haben? 

Als die Gäſte gegangen waren und 
auch ſie ſich verabſchieden wollte, hieß 
ich ſie noch einen Augenblick in mein 
Zimmer treten. 

„Nun kommen Sie aber einmal mit 
der Sprache heraus, Frau Merten,“ 
ſagte ich, „die Leute reden Uebles von 
Ihnen und Sie thun nichts, um ſie zu 
widerlegen. Iſt es wahr, daß Sie 


einen Liebhaber bei ſich verſteckt halten 
oder nicht?“ 

Eine tieſe Bläſſe überzog ihr Ge— 
ſicht 


„Einen Liebhaber nicht —“ ſtam— 
melte ſie — „und auch ſonſt Niemand 
mehr. Er iſt geſtern geſtorben.“ 

„Wer iſt geſtorben?“ rief ich ver— 
blüfft. 

„Ach, lieber Herr Rechtsanwalt,“ 
betheuerte ſie, „ich hätte Ihnen ja 
längſt von ſeinem Hierſein geſagt, 
wenn ich nur den Muth gehabt hätte. 
Aber wenn Sie ihn geſehen hätten, ſo 
elend und zerlumpt, wie er zu mir 
kam — das Delirium hatte ihn ganz 
heruntergebracht.“ 

„Sie ſprechen von Ihrem geſchiede— 
nen Manne —“ 

Sie nickte. 

„Und Sie nahmen ihn wieder auf?“ 

„Hätte ich ihn fortſtoßen ſollen, wo 
doch Niemand ſonſt etwas von ihm 
wiſſen wollte und ſie ihn wie einen 
räudigen Hund von einer Thür zur 
anderen jagten? Ich miethete ihn ein 
und brachte ihm Abends etwas zu 
eſſen. Viel brauchte er nicht mehr, 
ſelbſt der Branntwein widerſiand ihm. 
Als dann aber meine Kundſchaft ſte— 
tig abnahm und ich die doppelte Miethe 
nicht mehr aufbringen konnte, nahm 
ich ihn in meine Wohnung.“ 

„Ohne daran zu denken, daß Ihr 
guter Ruf vollends darunter leiden 
mußte?“ 

„Ach, Du lieber Gott, er war ja 
nur noch ein armes ſterbendes Ge— 
ſchöpf. Und wie er ſo hilflos bettelnd 
vor mir ſtand, da —“ 

Sie ſtockte und eine leichte hektiſche 
Röthe flog ihr über das Geſicht. 

„Nun, da —“ 

„Da mußte ich daran denken, wie 
lieb wir uns einmal gehabt hatten, 
und wel ein guter, fleißiger Burfch 
er damals gewejen war. Und ich that 
an ihm, was mein gutes Recht war, 
denn wenn ich au) nur eine arme, 
einfältige rau bin, das fühlte ich 
do, daß e3 für eine Frau ein Recht 
der Treue gibt, welches über dem Ge- 
ſetze Steht.“ 

Sch habe fpäter noch oft an dieſe 
Worte denten müffen, und daß es 
bo etwas Großes ilt um die Kraft 
einer bebingungslofen Treue, wie dieje 
Thlihte Frau aus dem Volke fie ver- 
ftanden und geübt hat. 

grau Merten ift wieder zu Brot 
und Anjehen gelommen. Yhr Ruf ift 
wieder hergeſtellt, und die Barmher— 
zigkeit, die ſie ihrem elenden Manne 
erwieſen, hat ſogar einen kleinen Hei— 
ligenſchein um ſie verbreitet. Aber 
ihr eigentlicher Lebensinhalt ſcheint 
erſchöpft. Sie geht ſtill und unbeirrt 
ihrer Arbeit nach, ohne noch etwas 
vom Leben zu erwarten. 


Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmergzhbafter 
als jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 
2851, bon Eimer & Amend. 


— Beicheidenheit it eine Zier. — 
Herr (zum Kutjcher): „Sp, nun war: 
ten Sie —, Sie fünnen fich ja einft- 
mweilen einen Schnaps, Bier oder Grog 
geben Laffen!” — Kutfcher: „Ei, ih 
dente, ein Schnäpäcen, und bi3 der 
Grog fertig ift, ein Glas Bier!“ 


Gemüth3menfd. Richter: 
„Uber Huber, wie fonnten Sie nur jol- 
che Roheit begehen und dem Toni die 
Badzähne ausbauen?” — Huber: „a, 
Herr Richterl, i hätt Halt Lieber auch 
die Schneib’zähn auf’3 Korn g’nom- 
men; aber die moaren jchon. aus» 
g’ihloag'n!“ 


2500 Baar Hofenträger 


ad 55 


— 


zu weniger als Fabrikkoſten 


Haupt 
Slosz 


N 


Sichert Euch auf ein Jahr Hofenträger bei diefem Verkauf. Wir übernah- 
mer das ganze Lager von 25e Hofenträgern einer mohlbefannten Chi- 
cagoer Firma zu 50c am Dollar. ° E3 find alles feine Elaftic Web, mit 
pergoldeten und Nidel-Schnallen, Mohair-, Cantab- und Leder-Enden. 
Hundert verfchiedene Mujter in hellen und dunklen Farben. Alles reine, 


friſche Waare. 


12:C 


Nehmt ein Paar oder aud ein 
Dutzend, aber verfäumt nicht, alle zu kaufen, bie 
Shr braucht, zu, das Paar, nur 


1220 


Kauft jetst einen neuen Strob- 
but zu einer arofßgen Neduftion 


Main-Floor. 

$3.00, $3.50 und $4 Yadt- Hüte für 
Männer; fowie feine weiche Milan und 
Madinam Braids in Johnny Jones und 


„PBencil Curl“ Facond. Eure 
Auswahl, fo lange fie vor= 
halten, für 


$2.00 und $2.50 Stroh⸗ 
hüte für Männer zu 


$1.50 Strohhüte für 
Männer zu 


Bafement-Verkauf von 
2500 Shirt Waills, 1.50 
Wertge zu 69c 


Feine weiße Laton Shirtwaiits für 
Damen, fehr attraktive Modelle, mehrere 
eo Facons in dieſer 
Sammlung; ein 

Theil mit Spi⸗ 

gene und Ems 

U broidery Fronts, 

Wandere mit Knoö— 

pfen hinten oder 

vorne; mit lan⸗ 

gen oder kurzen 

Aermeln. Eine 

große Auswahl; 

81.50 Werthe, um 

ſchnell damit zu 


Burn 69 c 


800 weiße und farbige wajhb. Stirts, 
98c. Grokartige Werthe in waſchbaren 
Stirt3, weiß und farbig, einfach und mit 


Gmbroidery garnitt; 2.50 = 
MWerthe. Speziell, 98C 
aus weißem Indian 


Eton Jackets, 
mit Self Strap gar: 


Head Material, 
1.49 


nirt, jpeziel, um morgen Da= 
gemacht aus 


mit gu räumen, zu 

25 Bor plaited Coat3, 
feiner Qualität weißer Brilliantine, mit 
breitem rundem Xop Cape, 4 98 
elegant garnirt, jpey. morgen, > 


Beflichle Allovers 


Bargain-Bafement 


Amporteurs’ Refter und Ueberbleibjel, 
50 verjchiedene Mufter zur Auswahl, 
werth bis zu 75c per Yard. Für Don= 
nerftag vertheilen wir jie ne große 
Partien, die Yard zu © 
380, 22e und \ 19€ 


Anlerzeug:Bargains 


Bargain-Bajement 

Korjet3, rofa, blau und meik, mitt 
lere Länge, garnirt mit Spiken pm 
und Band, fpeziell, 356 

Batiſt Korſets, lange Taille und lange 
Hüfte, garnirt mit breiter Spitze Band, 
ein vorzügliches Modell, ſpe— 49€ 
ziell au 

Gambric Korjet Covers, mit zwei Rei: 
hen von hübjhenTorhonfpigen= 29 
Ginfag und Rand, fpeziell, c 

Nainjoot Korfet Coverd, Ban Dpte 
Note aus Embroidery und Spi- 39 
te, Band u. Beading, werth 50c, c 
Cambric a 
Hofen, mit 
Ruffle, gar: L 
nirt m.hohl= 
gejäumten 
Tuds und 
breit, Hohl: 
faum, jpe3., 


19€ 


Gambric 
Hofjen, mit 
breit. — 
—einer Rei⸗ 
he Spitzeninſatz und hübſchem 39€ 
Rand, jpeziell zu 3 
Zaton Kimonos, in dunklen und mitt⸗ 
leren Farben, garnirt mit ſchlicht weißer 
Porte, Yotke hinten und vorn, 25C 
jpeziell zu 
Lawn Wrappers, in Lapvender, blau, 
fhtvarz und weiß, „floumced“ 69€ 
Stirt, werth $1.00, zu 
Geftridte Kinder-Waifts — „Taped“ 
Nähte, gutes Garn, Alter 2 bis 13c 
13 Jahre, jpeziell zu 


Heltud:Gerkauf 


Bargain-Bafement 
American Oilcioth Co.’3 ganze 
Partie von Drop Mujtern 


Jetzt ift Die Zeit, 
Fußboden = Deltudy me 
zum halben Preis F 
zu erhalten. Wir ge 
offeriren daS ganze Wf 7 
Zager der Umerican | IM 
Oilcloth & Lino- 
leum Eo., reguläre ) 
35: und 40c Wer: 
the, alles tabelloje 
Waaren und garan= 
tirt. Die Auswahl MR) 
von irgend eimem 1 
Oeltud in der Par: I J 
tie, 1, 13 und 2E 


Busse, 19 A 


| Donnerftag in unf. Bafement, 


1.95 


1.45 
98 


Spiken:Band-Einfühe 
Point de Paris, nur in Ecru u. zwei— 
tönig. Dieje Bänder wurden nie unter 
10e und bi zu 25c die Yard verkauft. 
Für den Donnerftags = Berlauf, 2 
c 


12:c und löc Wafchflofe Sc 


Farbige Dud und Pique Euiting, far- 
bige Orfords und Cheviots, farbiye mer- 
zerifirte Panamas, farbige eidte ge= 
ftreifte Mulls, Novelty Batift, geblümt 
und geftreift, Novelty graue Suiting- 
Erafhes, alle zu einem Preis, bie 
Yard au de 


123 und 15e Batift und Or 
gandies, 730. Humderte bon 
Stüden zur Auswahl, alle guten 
Mufter und Farben, die man fi 
denken Tann — geftreift, getupft, 
geblümt, farrirt u. Plaids, 7 

2 


die Yard nur 

10c Novelty Kleider = Ginghams, Ge. 
Fabrif:Refter, alle Farben, 3 bis 
12 Yard-Stüde, zu 6c 


20c Fabrikrefter Novelty Che: 
viotS und Hembdenftoffe, heil und 
dunkel, Hunderte von Muftern, 
Stüde von 2 bis 10 Yards 
Sänge, per Yard, Ic 


50c bis 60c Kleiderftoffe, einzelne Stits 
de, 15.0 Darunter farbige reinmwollene 
Voiles, farbige reinmwollene Granites, 
farbige reinwollene Henrietta Cloths, 
fancy Brilliantine Suitings, 40 Zoll 
breit, verjchiedene Yarben, alle 15€ 


zu einem Preis, per Yard, 


Strumpf-Haller 


Wattirte Strumpfhalter für Damen, 
vier Straps aus fanch frilled 4 - 
Glaftic, jhwarz und farbig, 15€ 


Außerordentliche Bafement: 
Bargains in Männer: 
Kleidern 


Männer:Anzüge, doppel- und einfach: 
brüftige Mufter, gefertigt nach dem aller: 
neueften Schnitt mit Seiten oder Cen= 
ter Vents, lange NRöde, gefüttert durch— 

aus mit Serge und 
Venetian, Stoffe 
find harte oder weich 
Finiſhed Worfteds, 
vollftändiger Anzug, 
(Rod, Weite und Ho: 
fen), wirkliche $15.00 


= 


u morgen 

Zwei-Stüd Män: 
ner-Anzüge, gefertigt 
in einfadhen u. Dops 
pelbrüftigen Muftern, 
mit Seiten= ober 
Genter-Vent3. Stofs 
fe, Flanelle, jchotti- 
fhe Cheviotd und 
Homeipuns, Wlpaca 
efüttert über Die 
Schultern. Hofen has 
ben Zurn:up Bots 
toms, Gleitſchnalle, 
Riemen und Gürtels 
ichleifen. Donnerftag 


fpezieller 4. 75 


Preis, 
Arbeitshoſen für Männer, gefertigt 
von dauerhaften Worſteds, in ſchönen 


Muſtern, die den Schmutz und Staub 


nicht zeigen, geſchneidert zum ſtrapazie⸗ 


ren, regulärer Preis $2.00, 
Preis für morgen, dad Paar 
zu 


99€ 


Duting-Hojen für Münner, $9.50: 
BWerthe für 81.98. Sie jind gefertigt 
don fylamellen und Homeipuns, in hellen 
und mittleren Shades von ge “ 
Paids und netten Cheds, perfelt ges 
fchneidert mit Guff Bottoms, Gfeitfäänel: 
ien:Riemen u. Gürtelfchleifen, 1 98 

+ 





